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Aget der Autor der Goktorffischm Anmer
kungen .'welcher bieJuraRegalium hrts/muf auch
btej*r^ ad qualitates acfivas refpeßu illorum bßbcll;
S o t t  zweiffels ohne so vtelbedeutcn: W e r ctitRega- 
le besitzet/ kan auch in d em  R echt solches active zu 

gebrauchen nicht gehindert werden. D e r S a tz  ist in  soweit w ah r/ 
undfindetalhierkeine con trad ic tion , w an n  m ir die st s  demselben 
hinzugesetzet w ird : w e l c h e r  d ie  Jura Regalium, w o v o n  h ie r  d ie  
F r a g e /  a lle in  u n d  o h n e  communion mit einem andernbesitzek/ 
h a tb i l l ig  au ch  a lle in d e re n fre y e su n b e sc h re u c h te sL ^ E « -» .-  
vaß aber des H ertzogenD urchl. m it I h r .  Königl. M a-est. solche 
in communione besitzen/ consequenter n ic h t a lle in  UNS einsei
t i g  darunter difponiren können/ ist schon in  der vorigen S c h riff t  
d a rg e th an /u n d w as  dagegen in  den Fürstl. Anmerckungen alle- 
ß ire t worden/ eine petitio principii und fallacia compositionis & 
divisionis, w ie die Logici reden. Und daß auch solche Commu
nion, ratione d e r  (Doer - L a n d e s  B e h e r rs c h u n g  u n d  d e
re n  V w fa ss im g  nicht e tw a particularis & restrictiva, wie der 
Fürstl. S c h r if f t  stetter vermeinet/sondern ratione beeder Fürsten- 
thüm er omnimoda sey/ is t  in  der B eylage w eiter gründlich er- 
Wtcstu.

^ o .i. D ie  beschehene so gcnandte Theilungen heben solche communi
on nicht miss/ sondern confirmiren selbige vielmehr / indem solche 
nicht anffd ie  Ober-Behersch > und Landes - R egierung  / sambt der 
Fürstenthüm er Versasi-und Beschützung/ sondern bloß und allein  
auffd ie  Herrlichkeiten / Gerechtigkeiten und Nutzbarkeiten/ a ls  
AmbtS-Zötten t dann LandZ ötte seyn bekandter-massen gleichfalS 
gemein) M ü h len / W a sse rn /Fischereyen /  W eiden/ Holtzungen/



J a g te » /  P a c h te n / R enten/ Zinsen/ so zu dom ainen / oder Tassel- 
G ü te rn  gehörig/ gerichtet seyn/welches zu V erh ü tu n g  schädlicher 
confusion,mit) d am it ein jedw ederH err/ w a s  zu (einem entretien 
erforderlich/ für sich hätte/ geschehen/ wie der I n h a l t  solcher E rb - 
theilungen dieses alles m it Mehrern an  den T a g  leget.

M a n  h a t König! S e ite n  g ar gerne vernom m en / da si m an  am  aj «.* 
Gottorffischen Hoffe die Unionen und einige andere A<Sa plenédcm p*e- 
zum  D ruck befördern wollen in dem m ay  schon in  S o rg e n  gewe- 
sen/ dasi sonsten E in  und Ander in die d a rau s  vorhin K önigs S e i-  
ten  gezogene Ext rasten Zweiffel fetzen m ögen ; daß solche indessen 
nicht zerstücket gewesen / w ie fälschlich vorgegeben wird/zeigen die 
jetzt gedrückte Acta selbste»/ wobey sich der Schrifft-steller contra- 
diciret/ und verg isst/ w an n  er seiner Schrifft/gegen die vorhin ge
thane Protestation verschicdeneExtraLten/uud einen d a ru n te rg a r  
fine die & confide beygefüget.

H ie r  w ird  zerstümlet vorgegeben/ a ls  ob die Unions-A ufitrd . id P.s. f. 
ge n u r auff den Casum gerichtet w ären /w an n  E in er den A ndern 
u inb  Land und Leute zubesprechen; D a  dochderJnhaltso  lau te te  
W a n n  ein T h e il unter U ns/(dencontraliirendenTheilen/)esfeyn 
K önigl. M ajest. zu Dennem arck rc.rc. oder W ir  Hertzogen zu 
Schlesiw ig/H olstein rc. N  B. E i n e r  bat a n d e r»  zu besprechen/
»der woromb ;» bebmgmh4tte/es sey «mb was Sache es 
wolle/ urnbLandoderLeuke/RleinoderGross/wieesNa- 
itteit haben möchte/ nichtes aussbescheiden/sö soi sölcheSa- 
che/S tre it und Uneinigkeit vor Ächt Unserer oeederseits 
Rathe geskellet/eingebracht und geklager werden; w el
che Sechszehen Unsere beederstrrs Rathe in (Loldingen/ 
innerhalb zweenen Monathen / nach Anforderung des 
klagenden Thetis/ einkommen jollen/ es ware dann dass 
Rrieg/oder merckliche Ursachen vorfielen I dass es so ge
schwinde und schleunig nicht geschehen konte/ so solle» 
dochinnerhalbIahrundTagzumallerlangstengeschehen/ 
und diese Sechszehen Unstre beederseits verordnete R a
the/ sollen von (Loldingen nicht aufziehen/ oder von einane

v n d u n e m i g ^ k  b ey  I h p e m L ^ ^ E c h " g e s ^ j c h ^ s m f f t
A  2 a e b o t____
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Zehsben wtb iit Frenndschafft sbek Recht vemagett:
W a s  kanklährer und deutlicher seyn 'i 

Pag. 6. w ird  gesagt/ daß die Uniones nicht anders / d ann  wie 
pacta reciproca zwischen der (Eton D ennem arck und den Hertzogi 
thüm ern  anzusthen f ty » ; S o  auch in  so w eit w ah r/ aber cs ist da. 
bey ausgelassen / daß S i e  gleichfals pacta reciproca & familiæ 
u n te r den Hcrtzogen sclbsten seyn: dann/ w an n  solches nicht wä- 
re /w urd en  die Hcrtzogen/so die E w ige Union m it unterzeichnet/ 
E in e r  von dem andern sich einiger H ülffe und Assistent / a u ff  er
äugenden N o th fa ll/ nicht zugetrösten gehabt haben/ so gleichwol 
absurd, und welches btßhcro vorzugeben noch N iem and / so viel 
m a n  w eiß/in  den S i n n  gekommen; E s  erhellet auch die Nichtig* 
kettdes Gegentheiltgen asserti d a ra u s  weiter/daAdiese Union a u f  
d a s  G eb lü thund  N achkom m en Friderici imi. G lorw ürdigsten  
Andenckens/ a ls  ein pactum familiæ reftringiret w ird/ da doch die 
Hertzogen lvon Holstein der Zeit nicht gesichert gewesen/ob auch . 
a u s  solchem G eblüth  nachgehcnds jederzeit ein K ö n ig in  Denne- 
m arck seyn w ürde; S o  confirmiret solches noch ferner d erS ch lu ß  
der extendirten Union de Anno 162z. alw o diest deutliche förma- 
liaen th a lten : A lle  diese v o rr te fd iv tc b m c  Arnadm ssim ptlich  
itrtb befo ttbev ltd )/ inchkes au sb e /ch icd en / g e l s b m  w i r  R c h  
I tig  ChrißUn mtb  H ertzS A  Fetide, NB. a l s  H ertzSA ett ZV
S c h le s s w ig /H s ls te m  rc. D eine noch htnbey zufügen/daßzw ar 
die Hertzogen zu Sch leßw ig /H olste in  obligirct seyn / folche Uni
onen m it der C rohn D enncm arck bey A nfang  der R egierung  a l
lezeit wieder zu erneuren/ dergleichen aber reciproce von der C ron 
nicht gefodert/ noch ftipuliret worden D ie  Ursache ist leicht zu er* 
sinnen und zu begreiffen/nemlich/ daß die Gottseligste Regenten 
und  Hertzogen der Fürstenthüm er/ a ls  kluge und verständige H er
ren/ wohl gesthen / daß derselben und der Fürstenthüm er w ahres 
und natürliches Interesse, ja  S icherheit und W o h lfah rt/ nechst 
G o tt/  darinnen bestünde/ von der C ron  D enncm arck sich nieinah* 
lcn zu separiren/ sondern m it selbiger ein beständiges gu tes V e r 
nehm enzuunterhalten / und in  allen  de concert zu gehen ? W el
ches dann auch der A n fang  der extendirteu  Union de Anno 1621,
deutlich zuerkennen glebkt.
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W a sp a g .7 .in d e rF ü rs tl . S c h riff t angemercket werden wol- 

le n /a lsw a n n d ie  B ey lag e lüd.lgo.,.derdtsseitigenersten S c h rif t  
m augelhafftund unvollkommen exhihirct w orben/ und w as  fü r 
ein Glossa darüber gcmachet w ird  / bedarff/ weil cs zur S ach e  
nicht gehöret/ keiner weiteren A n tw ort/ a ls  der gemeinen Rechts- 
:Regul: Unius positio non est alterius exclusio, und daß m an  sich 
tn  bisseitlger S ch rifft der Kurtze auffallewege beflissen; D a s  aber 
I h r .  K önigs M ajest bey dem Gottorffischen Testament in  viele 
W ege inceressircii/ist nicht allein in  angeregter S ch rifft/ sonder« 
auch vorhin öffters unwiedertreiblich erwiest». D ie  dagegen in  
dci» Gottorffisihcn Anmerckungen angezogene Argumenta sey» 
geschmtnckte Schein-G ründe/ und thun nichts zur S a c h e ; d an n  
erstlich ist falsch/als ob von K önigs Christiani m . und Hertzogs 
Adolphs 3fitcn die primogenitur jederzeit obstrviret worden/ da 
ja  Landkündig/ das König Friderich der Ander m it feinem B r u 
der / Hertzog Johann dem Jü n g e rn  fein A ntheil an  den Fürsten- 
thüm ern  seit deme gctheilct; W a ru m b  aber in dem Fürst!. H a u s t 
die T heilung  eine Zeithcro nachgeblieben/ist nicht st sehraus einer 
eingeführten primogenitor, fe in beeben Fürste » th üm ern / und st 
lan g S ch lcß w ig  ein Lehen gewesen/ nicht anders/ dann ex Con
cessione der Ovcr-Lchcnherren geschehen können/als daher gekom
men/ daß nach A nleitung dessen /  st in der E rb theilung  de Anno 
1544. in regard Jpctchcgd Friderichen des jüngsten B ru d e rn  Kö
n igs Christiani III. geschehen/ die übrige G ebrüdere durch E r la n 
gung ansehnlicher S tif f tc r /  andcrw erts wohl und stattlich/ zu ih
rem V ergnügen/ accommodiret worden.

W a s  König Christianus 4tus G lorw ürdigster G edächtnüß 
deßfals Anno 1616. den S tä n d e n  sott haben proponircn lassen/ 
sals stnstcn den Extractcn/ wieder te s  Auctorn eigene M ein u n g / 
G lauben  zu zustellen/ kan auffkeinem andern F u ß / a ls  vom w ch- 
net/ verstanden werden-

W a s  ferner au s  6 tin  Diplomate stiper remissione..Valållagii 
angeführet w ird/ ist/ w ie bie vorige K önigs S ch riff t d a r th u t/d e r  
© ottotffifchtn Intention n tth r  contrair, a ls  forderlich/ und w ü r
de m a n /  w an n  die Primogenitur vorgegebener massen etablirtt 
gewesen/ solches tu  erwehntem  Diplomate zu berühren «icht er- 

- - A z  m an-
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m ang elt haben- Gesttzetaber/ daß fte vsrhero eingeflthret gewe- 
stn w äre /h a tte  doch bey der erlangten so genandten Souveraini- 
tä t  solche wiederum erneuert und bestättiget werden müssen /  da. 
ferne S i e  sonsten bestehen solle; weilen aber solches nicht gesche
hen / sondern das Heryogthumb Gchlesswig Furstl. A n 
theils/ wie die Formalia ausdrücklich lauten / den gesambtett 
F u rs t l ic h e n M a n n lic h e rr  D'scendentm überlassen w orden/m uß 
Ih n e n  auch solches samptlich verbleiben/oder das contrarium 
ex novo pacto , aut ex Testamento primi acquirentis durae«
th a n  werden.

A u s  Hertzogs Friderichett allegirtett extractu T  estamenti kan 
solches nicht erwiesen werden/ in dem erstlich der extract M angel« 
hasst/un d  line dato: jo dann  bekand t/dag /da  bey dessen Abster- 
ben/ d u rc h  d en  e r fo lg te n  B r u c h  d e r  R o tjch ild isch en  
t e n / a l l e s / w a s  Anw. 1658. g escheh en / g le icy sa ls  g e b ro c h e n  
u n d  annullirlt w o rd e n /  E r  sich nicht auctoristret befunden / eo 
tempore, und da E r  kein Souverainer H e rr  von seinem A ntheil 
im  Schleßwigschen gewesen/ ea qualitate etw as /  Ln faveur seiner 
N achkom m en zu diiponiren/so daß/ solang nicht ex Testamento 
des jüngstverstorbenen Hochseel. Hertzogs H erren  Christian Al
brechten, aut ex pacto post pacem Hafnienfem inito , die præten- 
dirte primogenitur außfündig gemachet w ird / nicht allein  I h r e  
Königl. M ajest. / sondern auch alle W elt Ursachehaben / zu zweif- 
fe len / ob I h r .  D u rch s  Hertzog Friderichett die Possession des 
Fürstl. A ntheils in dem H ertzogthm n S chleßw ig  a lle m  zu stehe! 
und ob nicht vielmehr dero H r . B ru d e rn  D u rchs d ie  L A it - R e -  
g ie ru n g  daran  zu prætendirett omni Jure befuget sey s W a ru m b  
sonsten jetzt hochselig gedachten Hertzogs Christian Albrechts 
D u rch s  D ero  N egierung/ ohne dergleichen legitimation, angetre
ten  und die E rbhuld igung eingenommen s ist schon vorhin beant« 
wortet/nem lich/ daß S i e  D ero  H e rrn  B ru d e rn  d as  S t i f f t  Lü
beck zu seiner völligen Satisfaction hinwieder abgetreten und ein« 
g e rä u m e t; W a s  dabey de lege Regia Danicå angeführet w ird/ 
a ls  ob nemlich/ nach des S ch rif ts te lle rs  M ein un g / solche ratione 
desH ertzogthum s Sch leßw ig  keine s ta tt finden könne? verdiente 
w ohleinescharffeA ntw ott/undnoch (chassere A h n d u n g / w an n



M an nichtdesselben/G lim pfs halben/ schonete/ indeme Ih m e / a ls  
einem verm uthlich erfahrnen B ed ien ten  / billig nicht unbekandt 
seyn sollen/daß hiernicht denomine LegisRegiX, sondern dedif- 
pofitione Legis latoris, tanquam testatoris, die Drage / UNd E v 
dem in  G O ttG lo rw n rd ig st ruhenden König Eriderico m . wohl 
nichtzudffputirengem einetseyn werde/ob Jy.M ajest.dergleichen 
Disposition, tute in regard der C rohn D ennem arck/ also auch des 
H ertzogthnm s Schleßw ig und I h r e s  d aran  habenden A ntheils 
Machen können?
• Ad p. 9. W ie  ferne m an  Fürst!. S e i te n  von sich seyn lasse/gleich 

allhier ailegiret w ird /jem ah ln  die Gedancken gehabt zuhaben/ 
m it einer herben und ungew önhlichenA ntw ortJhr.K önig l. M a- 
jest, zu begegnen/ ldst m an  uttpassionirte judicirett/ und h at m an / 
zu E rw eisung  des contrarii) nur die B ey lage  fub.No. 2. durch zu N o . 2. 
lesen/ und solche nach Ih re n  Umbstanden wohl zu erw egen/W eiln 
m an  glimpffs-halben keine remarques dabey fügen wollen.

Ad p. io. H ie r  w ird utiliter acceptiret/ daß /o b  gleich fcte reno
vation der Unionen Fürst!. S e i te n  noch nicht geschehen/ solche 
doch den Rechten nach/ pro renovatis zu achten/und von einerley' 
W irckung und Effect sey/ ob die renovatio geschehe oder nicht? 
W a s so n f te n Ih . Königl M ajest.au fd ie  renovation da* Unionen 
specialiter zu dringen bewegen/und wie wenig Fueg m an  Fürstt. 
S e i te n  gehabt/ und noch habe/ solche bald an  diesem / bald an  ei
nem  andern E in w u rff  zu accrochirett / zeiget der Anschluß fub 
N o . 3. m it mehrern. Und ist dabey des Hertzogen Durchs, nie- N o . z. 
m ah ln  e tw as angem uthet worden/ so denen durch die Nordische 
pacta und den Eontaineblauischen F rieden-S ch luß / wie auch den 
Altonaischen Recess erhaltenen Avantages entgegen w äre. 
e W a s  hier deSanctionibp Pragmaticis un  Eundainental-Gesetzen *** 
juridice g ar w eitlaustig  difpudiret wird/findet zu desAuctoris ver. 
mutlich/nicht germgerLontuston,seine klahre A bfertigung/in dem 
Instrumento pac.Westph. und dem Reichs Abschied de Anno 165*4.
I n  welchem erster« die dam ahlige Transactio inter Imperato
rem, RegesScPrincipes (w o  keine facultas Legis latoria ab unå 
parte & (ubjectio& oofequium ab altera, wie der Auctor ad san
ctionem pragmaticam erfordert/ gewesen) expresse perpetua Lex



Sc ptøgmatica Imperii Sanctio genennet/ ttNV (# dtestM letztem  
g a r  dem V e r tra g  zwischen den Durchleuchtigen H äustrnH esscn- 
Cassel und D a rm stad t auffgerichtet/st m it den Unionen in  gewiss 
sen S tü ck en  g ar füglich zu vergleichen/ der N ahm e Sanctionis 
pragmaticæ, und eines im m erw ährenden Statuti &  Pacti gentili
tii beygeleget w ird. S o  h a t auch des Jtzigen Hcrtzogen D urch l. 
H r .  A ro stV a tc r/ Hertzog Friderich, Christmilde» Andenckens/ 
viel anders von den Umonenjudiciret/titCem S i e  in  einem a n  .Kö
nig Christinum IV. G lorw ürbigster G edächtnüß/ den 22. Junii

N o . 4 . Anno iSzs. abgelassenen Schreiben / wovon der extract sub N o. 4. 
angeschlossen / Cie Uniones exprelle Fundamental - S a tzu n g e n  
qualificiren i welches die KürstlicheGottorffische Plenipotentiarii, 
K ielm m i und Molcke in  Ih r e n  zu Copenhagen den 27. Febr. und  

2.April Anno i6s8-übergegebenen Specikcation-und Deductions- 
S ch rifften  bekräfftiget/ u n d  d ie  als th e u e r  b e k rä ff tig e
te fu»JamentM-<&ef£tze d e r  F u r s te n th l lm e r /  u n d  dass S ie  >»- 
dissoluble w ä r e n  vor dam ahligen Mediateuren öffentlich betankt.

N o . f .  Vide B ey lage  tub No. 5. D aß  auch die Uniones nicht allein  pa
cta oder fædera reciproca zwischen der C hron D ennem arck und: 
Pen Fürstenthüm ern/sondern auch ünuutueiies u nauflösslich es  
V e r e in ig u n g s B a n d  d e r  H e r y o g e n  u n d  d e r  H e r y d g th c k  
m e r  u n te r  sich s ty n / ist schon vorhin dargethan/ und soll ben re
futation der fub No. 19. der Fürstl. S c h rif f t  angedrüekten so ge- 
«and ten  Nachricht weiter demonßriret werden.

Ad. p. ,2. Gegen d as  d ritte  Argument der K önigs S ch rifft/daß  
uemlichdie U nionesinden Friedens-Schlüßen/dem A ltonaifchen 
? .ece is ,u n d in  dem über die Remission CesVafallagii ertheilten 
Diplomate sechsten deutlich bestättiget worden / WM hier zw ar et« 
w a s  eingewendet werden/ es scheinet aber / baß der Autor selbst 
« ichtgew ust/w as E r  sägen w ollen: D a n n  die Verba Diploma
tis  seyn klar/ baß nemlich alle andere Verträge / die e- 
wigwährend: beliebte u»n»> in allen und cUufuirnj 
ausser was wegen Auffhebung der mveflimrin obigem be
liebet/in Ihrem vigor und S tande verbleiben sollen. Und 
weiln hier nicht die so gesandte S o u v e rä n itä t/ so sonsten noch ei
niger Massen rationem  dubitandi suppeditiren können/ sondern
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bloß daSjem'ge/ w a s  NB. w e g e n  A u f fh e b m ig  d e r  investitur stl- 
p u lirf t gew esen/relerviret worden/ Heist es b illig/ nachdes A litio
ris S c h lu ß  an  einem andern O r t ! Exceptio firmat regulam inca- 
fibus non exceptis, und MUß also die Union sam pt ihrer Exten
sion in  allen  andernFällen bey ihrem  völligen Vigor verbleibe»/ 
falß  sonsten das Diploma super remiilione Valällagii cbcnfalß bey 
M ach t bleiben soll: massen E in s  m it dem Andern zu gleich ftipu- 
tire t und  bedungen worden.

JhreK önigl.M ajcst.verstehen u n te r dem N ah m en  der Unio- ̂  ^
neu vornemlich die beyde ew igw ährende; S o n sten  dienet dem 
Auctori zur Nachricht/ weiln es scheinet/ daß  er solches noch nicht 
gew ust/daß  über die Union de anno ,6;/. noch andere/ nemlich 
de anno 1H4. lind 164z. errichtet worden/und daß m an  Fürstl S c i .  
teil deren E rneuerung / so doch vtitualitcrtn solchen enthalten / so 
fthr decliniret/ gibt je länger je mehr zu erkennen/ wie w enig m a n  
dem löblichsten Exempel Oer Gottscel. V o rfa h re n / wobey doch 
nach deren eigenem B ekändnüß  sich dieselbe siimpt dem Fürsten- 
thüm ern  anbesten befunden/zu folgen gcdcncke/ ob nun solchesdeS 
Fürstl. H au ses  w ahres und natürliches Interesse sey 5 Idst m a tt a l
legetreue Patrioten urtheilen.

W e iln  m an  Fürstl. S e i te n  nicht d irecté  auffdie in  der disset-" e - e "  
t ig e n S chrifften th a lten eE u nd arnen ta , w aru m b  G O tte s  G ab e  
bißhero Nicht restituiret/ noch die Fürstliche B ediente  befriediget 
w o rden /an tw orte t/ W ilm a»  sich auch der kürhehalben fü r dieß- 
m ahlauffbesagtevorige S ch rifft beziehen/und n u r dieses beyfü
gen/ welcher gestalt I h r e  Königl. M a je s t geneigt seyn / w oferne 
J h .  D urchl. verm einen/daß S ie H e rtz o g s  Auguften D urch!, er- 
m eltes G u t  G ottes-G abe/ nachdem darüber errichteten T ractat, 
einzuräum en nichtgchalten/ J h ro  deßsals/ so bald solches n u r  ge- 
bührend w ird  dargethan seyn/ alle billige Satisfaction wiederfah- 
ren  zu lassen/ biß dahin aber werden G iesich errt nnereu / w a s  we> 
gen  des Fürstl. H auses Ploen in dem Altonaischen Recess stipuli- 
re t worden/ welches I h r e  Königl. M ajest. ermeltem H ause zu gr- 
w ehrcn gehalten styn.

Ad pag. IJ-. W a s  hier von dfl'pratcndirtfii m it Jurisdiction
über dlk Adellche an  der E lbe und m itten  litt A m bt S te in b u rg
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belegene/ u n ter J h .  Königl. M a s  nach I n h a l t  der C rbtheisun- 
gen/ a lle ingehörtgeM arsch-G üterangeflihret worden/ w trb  ob
torto co llop  gegenw ärtigen S tre itigkeiten  gezogen / und b e s ir  

N o. 6. het m a u  sich deßfals auffdie B eylage sub No. 6. w orinnen  J h r t  
K önigl. M astst. selbst diestn hervor gesuchten gravaminibus der 
G ebühr begegnet. Unterdessen ist zu verw undern / daß  m an  
Aürstl. S e i te n  überdie Königl. B eein trächtigungen so viele que- 
relcn fuhren m ag/ da I h r .  Königl. M astst, sich w eit m ehr über die 
F ü rstt proceduren / und daß m an alle pacta und E rb tV e r trä g e  
gleichsam a u s  de» Äugen sehet / zu beschweren Ursache und dabo  
uebennocheinsogroffes/nachA nleitungdesG lückstädttsthenL e- 
ceffes , anderer prætentionen ansttzo zu geschweigeu/ bey dem  
F ürstl. H a u s t zu  forderen haben.

Ad pag. i6. D a ß  diest zudringende einstttige Executores weg
gewiesen worden / dazuhaben I h r .  Königs M ajcst.groffcn Fuegj 
u nd  Recht gehabt/indem  die execution gegen D ero  V e tte rn  «nd  
V aiM en /fo  dein H erhegen zu Tottc/rsf keinesweges unterw orf- 
fen  seyn/o h n e  eiirtzige v o r g a n g r g e  communication mit I h r e n  
K .öttkgl. tHajeß./ verhänget w orden/ wie dann  I h r e  Königl- 
M ajest. auch deßchls Satisfaftion amwch zu begehren sich befuget: 
erachten.

Ad eandem p. W ie  m an  I h r .  Königs M astst, bey deni Land- 
G ericht gleichsam m ubgeführet/ und folglich wieder w illen  geuö» 
th iget habe/ stlbiges/ und m it hin die Actus Communis Regimi
nis im  Schleßwigschcn jörvohlfstr sich s tlb s ten  / a l s  Gottoff/ 

Sttsuspendirettliftbereits aller W e lt bekandt/und an  vielen O rtheu  
I h r .  Königl. M astst, hierbeyund ferner nachgehends amore boni 
publici gebrauchte große moderation admiriret und gepriesen 
worden.

R«ch a* D a ß  Jh r .K ü n tg l. M ajest. dem Hertzogen zn der R eg ie ru n g  
,  8‘ ' gratuliret/mich m it Ih m e  dieselbe fast D rey  V ierte l J a h r  in bee- 

den Fürstenthüm ern exerciren lassen/ist/ nach obangefülnter B ee 
schaffenheitder S ach en /e in  Zeichen D ero  G lim pffs und G ü te  ge
wesen/ mid verdienet mehr eine reconnollTance/ a ls  darüber Klm 
ge zu führen.

1 *"* 'T'Wegen dessen/ so beyder vorgewestnen Zürstl.ErbHuldigunq
hiac



Mnc inde vorgefallen /tvisl ram t sich der Kürhe-hokben blos) au ff  
b ie  B ey lag en  sub No. 7. bezogen/und zu aller redlich gesinneten N o ,7/ 
Ermesse» verstellet haben/ w er von beeden Theilen hierunter 
R echt oder Unrecht gehabt ? und können die beyde letzte htertnnen 
gewechselte Schreiben  der S ach e  in  faveur Königl. M as. allein  
den Außfchlag geben.

N achdem  durch den Altonaifchen Receß die Uniones / fnm bt Ki*‘& *  
d e r  Communion a ls  eine Conditio line qua non wiederum b re- 
novirct/und  bestätiget worden/ stehet nicht m ehr weder in  des E i . 
neu  noch des Andern T heils M ächten / davon abzutreten. Und 
ist fast verw underens w erth/ dast m an  Dürstl Seitendiesenunbe- 
weglichen S te in  zu rühren kein Bcdmcken getragen.

O b m it gutem  G runde gesaget werden könne/dast die schern cm--Ad 
m ene Schwedische M annschafft I h r e r  vorigen E yde würcklich r»s-
erlasseu seyn/und selbige si> weM g a ls  andere geworbene Leute fü r
frembdeVölcker außgeruffcn werden Könen ? W ilm a n  zu CedAu- 
cto ren  Gew issen/fals Ih m e  stuften le Secret de la rnelstbekandt/ 
gestellet haben. Indessen ist m an dochgnugsam benachrichtiget/

. dass solche Völcker mtttech in Schwedischen Pflichten / die Offici- 
rervon derChron Schweden bestellet/nach den Schwedische»
Kriegs- Articuls mit bett Trouppen verfahren/ auch von wannen 
Ihnen der Sold gereichet/ und in was Müntz - Sorten solcher en t
richtet werde.

2 Baseadempag.i8>&. seq. VVNdem Vergleich de anno 1694. 
.operosé angeführet w ird  / d arau ff haben I h r e  Königl. M ajest. 
selbst bereits in  der B ey lage  sub No. 8 die N othdurfft des Hertzo- N®. S- 
gen D u rch s  vorstellen lassen/w oraust m a n  sichbeziehet.
Ad=aS' E s  fehlet stw eit/daßzugestanden sey/daßJH D urchl.ein se
paratum Jus armorum in  den Fürsten thüm ern / a ls  in  einem ge- 
m einen Landehaben stlten/dasi vtklmchr Königl. S e ite n  solchem 
feyerlichst und beständig contradiciret w ird / und w a s  zu Beschei- 
Migungder g eg en te ilig en  Prætention allegirettøorCtn/ irøtpJ»*-.
ta teuerem Usionum undbCC Communion verstände» Werde»/ W0Mit
dannallegegentheiltgeS chetn -G ründe a u ff  einm ahl über einen 
Hausten falle«.
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■Mm- W tis  für 8equelrn a u s  dem Vergleich von Ao. 1694. aber- 
m ahl gleichsam bey denH aaren  gezogen werden wollen/seyn auch 
in  derB eylage fub N o.g .b tantroortf t/nnb præsupponirctalks ev 
« e  v o rla lrffk g e  cemmunk ationu n d  g em ein sam es G u ta c h te n /  
w ie es von A lte rs  hero ultra feculum, laut der bey der vorigen Kö- 
ntgl. S c h rtif t  gedruckten/auch der jetzigen annectirtcn B ey lagen / 
dich gehalten w orden/ und solcher gestalt ferner m u ß  gehalten 
w erden/ fa ls  die Fürstcnthm ncr in  ihrem e ile , Contlstenh und 
V erfassung  verbleiben sollen.
* d&eftq!' W a s  hier von neuen wegen beschehener T heilung  der Fine, 
stenthnmer/icem detComunion vorgegeben w ird/ist schon oben be
an tw o rte t w orden/und bestehen alle Fürstl. allegata entweder in 
petitionibus principii, deren die ganhe S c h riff t v o ll/ oder seyn 
a n  sich irr ig / w ie u n ter andern / w an n  gesaget w ird  / daß I h r e  
D urchl. m it Ih re n  A em ptem / Ländern und S tä d te n /  a ls  m it ih
rem  privativö zu stehenden E igen thum  zu schalten und zu w alten  
haben / da doch die S t ä d t e  und so g a r  I h r e r  D urchl. Resident 
S t a d t /  J h .  Königs M a j / wie notorium , nicht eventualitet / be- 
sondernde pr«lönti m it gehnldtget/und T reu / G lau b en  und G e
horsam geschworen/ daß auch durch die Erlassung der Lohns- 
P flich t dem $ürst(. H ause keine mehrere G ew alt/ a ls  es vorhin 
gehabt/ eingeräum et sey/ w ie a u s  dem Diplomate super remissio.

b io . 9. ne Valallagii, Killt Extracts fub. N o. 9. klärlich erwiesen.
zdpig.34. W a s  hier a u s  der B ey lage  der Fnrstl. S c h riff tiü b  No. 17. w il 

erzwungen werden/ ist wohl nicht zu begrciffen/in dem dergleichen 
Notification«st undBcfehle die Communion weder fordern / noch 
hinderen/und verg isst/ ober contradiciretßch w iederum  der Con
cipient selbst in  der B ey lage  L b  No. is. allw o die S t ä d t e  expres
siv m it unter der gemeimen R eg ierung  begriffen werden, da E r  sie 
doch inder S c h riff t stlbsten davon gegen besser W issen und Gewiss 
sin excludircn wollen.

p«"" D a s  Testament Christiani I. ist NiMNM ZUM Vorschein ge-
~ tmmmlwie ex historia be kant/sondern ein pures non ens, und ist

jU verwundern/daß der Schnfftfttller mit solchen Chimeriquen
Sachen hervorkommen dörffen.
■ \ *
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H ierbefindet sich wieder eine gew altige Contradiction., indem  åJp3z lf 

d e rF ü rs ts  Schrifftsteller zu erst an fü h re t/ dag die in  dem Aito- 
tmifcOenRecefs bestdttigte Communion Der Fürstenthüm er/ nach 
dem H crkom m cn müsse verstanden und reguliret werden/ (so m an  
K önigl S e i te n  auch völlig acceptirct/ und nicm ahln ein m ehrers 
verlanget) gleich d arau ff aber in cadcm causa hinbcy fü g e t/d a g  
»icht exem plis, sondern den Rechten nach zu judicircn sey. D e r  
geneigte Leser kan h ieraus allein  des gegenthcilM anier zu raifon- 
n irensam bt der foiblesse stinet Argumenten/ und dabeneben/ daß/ 
d a  I h r .  K önigs M aj. beydes die Union, t ic  Communion lind ei' 
l in u in -m tcm im p irtcn  Praxm undencklichcr Zeit vor sich haben/ 7
den T ort , w orinnen m an  Fürst!. S e i te n  stehet/ bestomehr erken
nen. S o l te  jem and in  die disseits allegirtC Documenta einigen 
Zweiffel m it dem Concipienten setzen w ollen ; Können selbige in  
Originali aut probantilorrna denen/so es verlangen/ allhikt vor
gezeiget werden.

W a s  zu B eh au p tu n g  der gegentheiligen nichtigen Argumen
ten  N o . 2 6.27.28.29. und 50. angezogen worden/ bestehet in  lau te r 
gekünstelten Folgereyen/so nichtesconcludiren/ auch folglich kei
ner Ablehnung bedürffen/jcdoch weiln pag. 27. a ls  ein unaufflöß- 
licher S c h lu ß / vermeintlich angeführet w ird / daß nemlich I h r e Ä 
K ö n ig s Mastst. anitzo in den Hertzogthüm cr» mehr dann noch “ 
e ins so starck an  M annschafft seyn/ a ls  I h r e  D u rch s  / w an n  S i e  “  
schon I h r e  wenige W erbung/ w ie der Auctor selbige nennet (d a  “
S i c  doch ausser der frembdcn M annschafft au ff vier Regimenter “  
gerich tet) zum S ta n d e b r in g e n : E s  könne aber Königl. S e i te n - ' 
n iem and sagen/ baßderentw egen entweder / bey des vorigen noch -  
jetzt regierenden Hcrtzogs Zeiten/deren A nw ervoder E rrichtung- “  
halber / ein W o rt denen Hertzogen gegönnet/ oder S i e  darüber “  
vernom m en seyn; S o  dienet d iesesdarauffdcm  geneigten Lestr 
zu r N ach rich t/d aß / wie I h r e r  K önigs M astst und D ero  G lor- 
w ürdigsten V o rfahren  in  den so genanbten Erbtheilungen die in  . - r 
den Fürstenthüm er» der Zeit befindliche Festungen zu T hetlw or- 
den/ S i e  auch also von solcher Zeit an/ mehrere M annfchafft/ a ls  
S e r o  respective H errn  Bcbrüdere und V e tte rn / anffden B e in en  
halten  müssen/daß auch solchem F ü rsts  S e ite n  nicht allein nffn-
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m er contradiclret/ sondern vielmehr a ls  eine S a c h e /so  t t t  B eo - 
bacht-und B efestigung der Grentze höchstnöthig/ gehalten sey / ist 
a u s  deine/ w as  Anno 165-7. auffdem  L anb-T agzu  F lensbu rg / rnv 
derer vorhin vorgefallene» Actuum , der K ürhe halben/ zu ge# 
schwelgen/communi nomineproponiret und verhandelt / und der 
vorigen Königl. S c h rif f t  beygedrncket worden/ m it m ehrern  zu 
ersehen/ so daß bloß in  denW tnd  hinein aflmret w ird / a l s  ob da
von nie ein W o r t  den Hertzogen gegönnet sey; D a s  Contrarium 
weifenWeallegirteAéta, darauff hatte/ w enn inangekönt/ g ean t, 
w orte t werden sollen.

W a s  gegen Hertzogs Frideriche» Schreiben  an  König Carl 
ln  E ngelland/w ie m an  die dam ahlige Fürstliche Resolution jcho 
nennet/allegiret w ird/ könte einigen S ch ein  haben/ w a n n  nicht 
des HertzogsFriäericKenD urch!.darauffd te  S a c h e  effective a n  
I h r e  K önigs Majest.CKriffianum IV . gelangen lassen/ und  alsi» 
dasjenige in  effectu bekrstfftiget/ w a s  S i e  m it W a rh e it in  I h r e r  
Resolution gesthet / daß  nehmlich Deroselben nicht gebühren w ol
len/ ohne I h r .  Königl. M ajest. Communication und M itzustim - 
m u n g / sich auffden beschehenen A n trag  zuerklsthren; D a ß  auch 
m it  den angezogenen Recessen missdie Unione» und die gemeine 
R eg ie run g  von diesen G ottscligstenH errn gesehen sevn müsse/und 
E r  deßfals keines erroris, wie fast von dem Auctore geschehen wik/ 
könne beschuldiget werden/ ist an s  den Contentis der Unionen jo 
m itdem  unveränderliche» H erkom m en einstim m ig/ leicht zuer
kennen iUnd d am it der geneigte Leser davon/ und baß des H e r
tzogen Durchs. H e rrn  V o rfah ren  in  dergleichen/ die S icherhe it 
und V erfassung des Landes concernirendenSflCym die Commu
nication jederzeit fü r  nothwendig gehalten/und w an n  J h rc rM e i. 
nungnach /dem  entgegen e tw as Königlicher S e i te n  geschehen/ 
solchem jo so rtau ffdas hesstigste und beständiglich contradicirtf/ 
so viel m ehr perlüadiret werden möge / wolle E r  sich nicht zu w ie. 
derseynlassen/dielubK o.io .beygedrückte Extracten der allhier 
verhandene» Fürstlichen Original -  Schreiben/ nach zu lesen / de. 
m e in  der weiteren R efutation hierncchst ein m ehrers beygefüget 
werden soll.

Ad
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Ad pag. 30. D a ß  m an  zu G otto rffn ich t finde/daß die von Chur- 

B ran d en b u rg  dem letzt verstorbenen Gottseligen Hertzogen vcr- 
kauffte Trouppcn / m i t  V o rw is s e n  » n b  G n c h f in d e n  I h r .  
M a je s t . / in  I h r .  D urchl-D ienste getreten/kan darum  veritatem 
faÄi nicht intringiren/noch anffheben: massen noch viele andere 
S ach en  scyn/wovoncs scheinet/daß m an  zu Gottorsskcine N ach
richt habe/ oder haben wolle/ welche darum b ntchtcs destoweniger 
w ah r und Recht verbleiben/ wie d as  vorhergehende solches u n te r 
andern bezeuget-

Ad eandem pag. ©te glosse über den Tausch m it Vincier/so 6. 
P flü g e  und 6Kathen betrifft/ist gantzungeziemet und ungcbühr- 
ltch/in dem des Gottscel.H ertzogs D u rch s  / w a s  S i e  gegen A b
tre tun g  I h r e s  A ntheils a n  V ineier verlanget gehabt / würcklich 
bekommen/ und d am it völlig Satisfäit gewesen.

Ad pag. 31. D a ß  I h r e r  Königs M ajest /w ie  auch Jh. D u rch s  
Gottseligste V o rfah ren  allem ahl auffbem  Land-L age proponi- 
ren lassen/ ober sich sonsten darüber vereiniget/ w an n  eine W e r
bung vorgenommen werden sollen / ist in  der K önigs ersten 
S c h rtf f t  a u s  vielfältigen Exemplis klärltch demonftrirtt / wor- 
auss/w ie vorhin erw ehnet/geantw ortet werden sollen / w an n  cs 
möglich gewesen; D a ß  in dessen die jetzige Fürstl. W erbung  / w ie 
zu I h r .  Königs. M ajestät/ also auch der Fürstcnthüm er N achtheil 
und S chaden  gereiche/ ist leicht zu begreiffcn/ w an n  m an  au ff a l
les vorhergehende n u r  Reflexion m achet/ und wie hierdurch die 
Union und» E rb -V erträg e /a ls  Eundarnental-Gksttze der Fürstcn
thüm er/ sam tdcm unverrückten praxi der vorigen Z eiten / gäntz- 
lich enerviret/und über einen H aussen geworffen w erden ; zu ge
schweige» der Inlolentzien/so die W erber in  den gemeinen S t ä d 
ten /au ffd em  Lande/ja auss öffentlichen Landstrassen gegen E in 
heimische und Frembde ohne Unterscheid/ wie notorium > verübet/ 
so/daß  auch des Hertzogen D urchl. dadurch sclbsten veranlasset 
worden/dagegen ein scharffcs Mandat auszulassen; W elchem je
doch ungeachtet/ die vorgegangene Excessen und exorbitance« 
noch alle W ege continuiren sollen/ w ie dann  die K lagten täglich 
einlauffen.

Was pag. ZI. u n d ;r. über die Unionen raifonniret und gekün
stelt
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stelt w ird /h a t zum theilfchon oben seine E rledigung em pfan gen / 
und w ird  w eiter in  der refutation der F ürstsN achrtch t fubNo. 19. 
bean tw orte t werden.

W o h in Ih re rD u rch l-ln ten tio n  m it b tto  angestelten einseitigen 
armatur eigentlich gerichtet sey/ ist deroselben zw ar am  besten be. 
kandt; D a  S i e  aber zur Defension des Landes nicht n ö th ig / f ü r  
sich auch/ Jh r .D u rc h l. von niem and ettvas zu befahren haben/läs. 
set m an  die v ern ün ftige  W erjud ic iren /obm anF rieben  oderKrteg 
im  Hertzen hege; „

D ie VON dent Auctore pag. 33.34. ?5- & seqq. usque ad finem 
a u s  seinen vorhergehenden nichtigen præmiffis formirtt Conclu
siones zerfallen m it ihrenpr«inilsis. und w ie es blosse und leere 
W ö rte r  seyn/ a ls  verdienen sie auch nichtes mehr/ a ls  dasj m a n  
ju x n  stylum fori, welchem /wiees scheinet/ m an  in  dem © otto rf- 
fisthen Scripta sehr gefolget/per generalia selbigen contradicite/ 
M it diesem kurtzen A nhang/da  m an  © O tt  und der eh rb a ren W elt 
zu erkennen anheim  stelle/ ob m it W a rh e tt  und gutem  Gew issen 
in fine der Fürstl. S c h rtf f t  asseriret werden können; D a ß  bey so 
gestalten S ach en  I h r e  D u rch s  btghero keine wiedrtge Consilia 
geführet/ auch nicht getrachtet/ U nruhe zu erwecken / sondern n u r  
bem ühet seyn/sich bey I h r e n  wohlhergebrachten G erechtsam en 
zuderFürsten thüm erA uffnehm en/unbeein trächtiget zu confer- 
v ire n /und dadurch ein w ahres Fundament zu allein  guten V e r 
nehm en zu stifften; da/so wohl in  dieser S c h r i f t  / a ls  in  andere 
W eg e/K ön ig lich er S e i te n  unwtedertreiblich dargethan  w or
den/vast J h .  D u rchs an  sta tt S i e  m it J h .  K önigs M a s  a ls  selbst 
schon össterserkanten Condomino, Krasst ber C nionen und E rb 
verträge / w ie mich der Communion, gemeinsame Rathschläge 
pflegen/ und  m it deroselben fü r einen M a n n  stehen sollen / sich 
gantz von J h ro  Königs. M a je s t.ab u n d  zu frem bden wenden/ sich 
in  w eit aussehende engagementcitvon T ag e  zu T a g e  einlassen/ 
alle  in  den Unionen enthaltene gütliche M itte l  und A u fträ g e  
verwerssen/hingegendie S a c h e  allein  aussdie E x trem itä ten  st. 
Yen/eine N eu erun g  nachder andern  anfangen / ja  d as  B a n d  der 
E inigkeit/ und folglich d as  Fundament zu citiern mutuellett gu ten
V ernehm en  zertrennen/ und über einen H aussen  werffen. _

_ _  K m
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D aß  eine Gemeinschafftliche Landes - Regier - und B e 
herrschung in  denen H ertzogthüm ern S ch le sw ig / Holstein/ und 

incorporirtenLanden i eingeführet/stabuliret und beseitiget sey/ erhellet
a u s nachfolgenden.

l H U U U  der natürlichen sttuation beeder H ertzogthüm er/  und 
D M d e n e n  unter eümnder vermischet liegenden A em btern /
* * w  S tä d te n  und Unterthanen/so gar/daß  allerdings unmög- 

lich/tn-bnrch-und a u s  diesen Landen/ zum ahlen m it T ro u p p en zu  
gelangen/ohnebeederseit6Königl.unFürstl./a,lchdtegemeinschast- 
ltcheA em ter/S täd te/H öfe/G üther undUM erthanen zu berühren- 

2,Au s der respective in  annis 1460.und i;24.v0N K ouigenCkri- 
stiano i.undFriderico I glorw ürdigster G edäch tn iß /denS tänd en  
und sämtlichen Eingesessenen der Fürstenthüm er ertheilten reso
lution, und deren eydlig bestätigten/ auch seithero von Königen zu 
Königen/von Fürsten zu Fürsten gletchfals erneuerten und confir- 
m irtcn  Privilegien / K r a f t  welcher die Fürstenthümer ewig 
beysammen/ u n d  ungekheilet bleiben sollen/L a u t Extractm 
sub No. (i.); M üssen NUN Fürstenthüm er und Lande ewig unge-N o.(i) 
theilet beysammen bleiben / und gleichwohl von mehr a ls  einem  
Landes-Fürsten regieret und beschützet w erd en /S o  kan solches u n 
möglich anders / a ls  in  Gemeinschaft u n d  u n te r  gemeiner 
Landes-Beherrfthvng geschehen: W ie  dann in solchemAbsehen 
beederieitsKönigl.un Fürst! H errschaften sowol von deuStad- 
te n / S i e  mögen durch die beschehcne so genandte E rbthetlungen/ 
zum K önigl. oder Fürst!. A ntheil geleget seyn/a l s  Prælaten und 
R itte rsc h a ft gehüldtget werden.

E x  potestate circa Sacra: massen dan die Kirchen O rdnungen 
und Constitutiones von beiderseits Herrschaften 
mine ausgelassen w orden /lau tE xtractssub  No. (2.) auch / solchem N o , (2) 
zu folge/nicht allein  in den Kirchen der Prælaten/ R itte rs c h a f t/  
und S tä d te n /  sondern auch in denen Aembtern/ ob selbige schon 
gewisser inassen gethetlet sein/das gemeineAssche-Gebeth für

C  _______



beede R e g ie re n d e  L a n d e s -F ilrs s e n  a l s S e u l e n  u n d  H e r r n  
d e s  L a n d e s /R ö n ig l - u n d F ü r s t l .  T h e i l s /  verrichtet und  abge
leget w irb.

4. E x  potestate Leges ferendi: w ie dann  die E in fü h ru ng  gc> 
m e in e r  L a n d e s  - G esetze ctmmuui nommc von allen Z e tten /w ie  
solches Land kündig/ und die ausgelassene V erordnungen  solches 
unw tedertteiblich bezeugen/geschehen. Und w a s  Part. 1. tit. 4.$.$s. 
der Landgerichts-O rdnung in  regard der S tä d te /s o  in  einem der 
R eg terendenH enen  Landen belegen/beliebetworden/ist eineftey. 
w illig t exceptio ä regula welche confequenterincafibusnon ex- 
ceptis Jis  Communionem noch tttfh t befidtcfft.

5. Expotestate circa judicia: in  dem d ie  g em eine  G e r ic h te  
d e s  L an d es /w o h in  auch d ie  S t ä d t e  u n d  A e m b te r  certo m o
do, nach I n h a l t  der Landgerichts-Ordnung part.». t i t . & 4. it. 
part. 2. tit. 2. gehörig/o-«-»«»- angeordnet/ auflgeschrieben/ 
besetzet und gehalten w e rd e n : w ie dann auch zu dem E nde der 
Land-C antzelcr und Landgerichts Notarius v o n  b ee d e rse its  
H e r r j c h a f f tm  bestellet werden / und denselben m it E y d  und 
P flich ten  verbunden seyn. S o  h a t auch in  Criminalibus solche 
commmion S ta tt/in d e m /w a n n  jem and in  des E inen  Landes-Für- 
stenBothinäßigkettdelinquiret/und d arau s  verwiesen w orden/ 
derselbe in  des andern G ebieth nicht gehaustt/ geheget und enthal»

No. (J/ ten  w erden kan/ lau t E x trac ts  sub No. (3.)
6. E x  potestate circa jura belli&pacis; gestalt nachdem  deut- 

lich en In h a lt der ew iaw ährenden Union de Anno X533.CW Theil/ 
o h n e  d e s  a u d e re »  R a t h  u n w issen /s ich  n ic h t F e h d e  bege
b e n  k a n : hingegen gehalten/nicht a lle in -«  Mio defenßvofavfotm 
a u c h  legitimo offensive, E i n e r  m i t  d em  A n d e rn  /  v o r  e inen  
M a n n  zustehen/und/ tm fall der N o th / E inan der m it aller m iss 
zubringenden M acht/ ja Land und Leuten / treulich zu afiistirtn; 
S o  kan auch der Friede nichts anders /  dann  ge- 
schlossen w erden/w ie an s  erwehnter Union, und denen bey dieser 
und  vorigen S c h riff t angeschlossenen Actis hujus &  prioris secM 
m it m ehrern ersichtlich.

7. Ex potestate circa vestigalia r wie dann  gleichfalls LandkÜU- 
dig/daß d ie  L a n d z ö lle  g em e in sch a ftlich  a n g e o rd u e t  und erho
ben w erden. a. E x



8- Expotestate colectandi: In d e m  
beede vor diesem genandt/ so wohl r o i t  b e e d e r f t i ts  H e r r s th a f f -

tm j Aembreru n d  S e a d c e n  / olé Prælaten nnb R itterschafft/ 
zu folge der in  der E rb th c ilu n g d e  Anno 1490 bereits gemachten 
V e ro rd n u n g / worauffsich auch die gegentheilige S c h rif f t  beruft 
fet/ von Jeh e ro  nicht anders/ d ann  communi nomine ausgeschrte. 
bei! und colleäiret worden ; Und ob m an  zw ar Anno 166;. solchem 
entgegen/ sich verglichen/ daß a u s  denen einem jedweden H erren  
zugehörigen Landen/ Aem bter und S tä d te n  die Landsteuer abson
derlich erhoben/und nicht w eiter in  den Land-Casten gebracht und 
gelieffert werde (ölte/ ist doch dabey anzu mercken/ day folcherVer- 
gleich n u r  ein / E / / » r - w e r c k  gewesen/so nach gefallen eines oder 
des andern  T h e ils  / kan auffgeruffen werden/ w ie solches deutlich 
in d em  V ergleich bedungen und  ausgedrucket worden/ lau t E x - N o . (4
tracts sub N o. (4)

9. E xp o  testate convocandiComitia provincialia: 2Bt(cht nicht
anders / damn breder regirenden Landes Fürsten Nahmen 
beschrieben werden können; wie dan auch/was darauffzu verhan
dele»/in gemeinem Namen proponirrt/ auch die Resolutiones 
Eenieinschaffrlicl) abgegeben werden/ prout notorium.

10. D aß bey allen Geist-und Weltlichen Lehen der Aürstenthü- 
ttttr beiderseits H errsthafften / a ls  vomnidircOi communi no-

concuriren/unddteLehenprasstandaju erfordern haben. Irem 
notorium.

11. W elches alles noch w eiterdurch den Altonaischen V ergleich 
bestättiget w ird /a ls  w orinnen bie coexpressé benennet/ 
und nach dem vorangezogenen H erkom m en confirmiret w erten  > 
w ie m a n d a n n  auch / Fürstlicher Gottorffischer S e i te n /  seithero
sich öfftersselbsten darauff beruften/ so gar/ daß des jetzigen Her. 
tzogs Durchs, sich in verschiedenen Ihren Schreiben / wie billig/ 
nicht anders/ dann condommumder Fürstentyumer quaiificimt/ 
wie will man dann solche commumonemanjetzo in Zweiffel ziehen ?

12. Coronidis loco stehet noch hiebey anzuführen /wie in  den 
Fürstenthüm ern  nichtes üblicher/als von g em e in e r  R e g ie ru n g /  
g em e in em  L a n d g e r ic h t/  g em e in en  L a n d -T a g e n /g e m e m e r  
L a n d e s  Defension, g e m e in e r  V e rfa s s im g / und dergleichen zu Ho
ren  und  ü l  reden l t .  Salvis addendis if. It- N o . 1.



-*K( ao 
N o.(i)

Extract*
A lls  K ön igs Chiißiani I. Privilegien/ de dato R ipM  M it t 

wochen Nach Invocavit 1460.
-*M Isse vorbenömde Lande/ lavenw y/ nha allen unsern Vermö- 
M qen/ holden an  guten Freden/ und datse blivenEwichthst 
sinnende rmgedelet.

Extract*
A lls Königs kriöeric. I. Privilegien/ dedaro Kiel FkeytckgS

IMch Ascensionis Domini 1524.
- 'W E m  Landen/ vorbenömet / laven w y  nha allen unfern V er- 
Mmögen tho holden in guten Frede/ mW dar ft bliven Ewich 
thoftmende nngedelet.

No. (2)

teig/ H olsten / S to r m a r n  unde der D ytm arfchen / T ra u e n  chs 
Oldenborch unde Delmenhorst, re. D eße vorgefchrenen (Kerken) 
S rdenm ge Hebten W y  Christian obgemelt / tho D ennem areken 
und N orw egen Köninck/ m it fam bt de» E hrw erdigen / G estren
gen  unde Ehrenfesten / Unsen R ed en / Prælaten/ Ridderschopp/ 
M a n n e n  unde S te d e n  Unser Hertoch-unde Förstendöm e/SchleA  
seiet / H olsten re. Up einem gemenen Landtdage/ yn Unser 
S t a d t  Rendesborch/derhalven geholden/ eyndrechtichlick ange- 
»am en/ beleuet unde bew ittiget/yn allen E ren  S tücken / Puncten 
und  Artiekeln/ ftedevast unde unvorbracken tho holdende /  anneh
m en unde bewilligen solekes/ yn K rast unde M ach t bests apenba
ren unde derhaluen uthgegangenen D ruckes/ vor U n s tr e  
unmündigen Brod er/ U n s e r  a lle r  styes Ernen/ u n d e  N a k o -  
melinae/ Hertogen ti?o S c h le ssw ic k / Holsten/ rc. derma- 
ten mfte alft/ dat wy Uns/ na gegenwardiger 
mit gemeldenUnftnReden/ vrRidderschopp/ M aw



21 )S-Kw
d en  sihö lett y nde  uvilley.Unde so in  dneitt gemene sryenChristli- 
chen Concilio etw as bctcrs/ edder mehrbeschlaten w urde / bemsul- 
uigen w illen W y  U ns ock glickmettch unde volghastich erlögen; 
Attum unde Datum R endesborch/up einen: G einenen Landdage/ 
t)N bywcsen gemeldet Unser R ede/ Prælaten/ Ridderschopp/ M a n 
nen unde S te d e n  dar thoberopen/am  liegenden S a g e  Mart. Anno 
ym XQII. under Unsem Secret K.

Diesem kan beygefüget werden die gemeine constitution de 
Anno 1636. den 9, April, so sich bey der Landgerichts O rd
nun g  befindet.

No. (3)

Ertract. 
A us Königs Johannis und Hektztigs Friderichs Erb-

theilUNg de Anno 1490.
ib ?> T em : Ob jem ands in  des einen P a r th e  B ofihett effte nn- 
8 W d a d t dede/edder och mitLandrechte verw unnen würde/ de schal 
in  des andern P a r t  nicht gehuset/ geheget/ effte entholdcn werden/ 
dem P a r te  d ar he gegen gebracken hefft / entgegen effte tho wed. 
dern/alles ohne arge L tst/Jennigerley H ülpe/N ede und Gefehrde. 

W o rau ff  sich beziehet die Anno 1622. außgelassene und gleich- 
fa ls  bey der Landgerichts-Ordnung gedruckte g em ein e  
ftitution,m xim a\ noch andere particularia nicht* etttha (ten/ 
so die Gemeinschafft bekräffttgen.

N o. (4)
-Aekhogs Christian Albrechts ratification libet bCtt 

Interims-Vergleich de Antio 1663.
M t z J r  C hristian  Albrecht/von G O tte s  G n ad en / erwehlter B  
tM s c h o ff  des S t i f f s  Lübeck/ E rbe zu N orw egen / Hertzog z u  
S ch lesw ig / Holstein re- T huen  h ierm it gegen M änntg lich  Uhr. 
kunden und bekennen/ als bcy nechster der Königs- W rd . zu D en - 
nemarck/ N orw egen/ Unsers freundlich geliebten und Hochgeehr
ten H errn  V e tte rn / bevollmächtigen und  Abgesandten Anwesen
heit/ wegender I h r e r  Königs. W rd . in dero A em btern und Län
dern ermangelnden Anzahl P f lü g e  a ls  zwischen wohlgemeld-

IS 0 '  teil



ten  Königliche« und Unsern v ep m irten  a in  yten »echstvekwiche- 
tim  M o n a ts  May e in  eventual - V e rg le ic h  getroffen / folgenden 
E in h a l t s :

und zuwissen sey rc. Nachgesetzter Mafien wohl 
WLverglichen/ dass/ N B .solangce mir obangedevteter 
Erhebung der aus Ländern/ Aembternund S täd ten  ein
kommender contribution bey jetzigem S tande verbleibet/ 
nnd dieselbe indem Lege-Aasteu nicht geliefert werden re.

Und soll dieser erhobener Vergleich/keinem Theil über kurtz 
Oder lang mcht zu einigem trqudty und Verfang angezo
gen und gedeutet werden.«:. V o r  Gottorff/ben y. May Ao.i6öj, 

Und nachdem solches so wohl au ff  höchstgedachter I h r e r  K ön. 
W rd ./ a ls  Uscrer ratification aesclxhen/daimeicheto W ir  B ey d e r
seits d ieSache erwogen/und in  solchen Vergleich/gleich
von I h r .  KöNigl. W rd . geschehen/ condefcendiret/

Also ratiliabirm w ir vor inserirten V ergleich a lles seines w ö rt
lichen I n h a l t s  rc. G eb en au ffU n serm S ch lo sseG o tto rff/d en  9.
Junii Anno 1663,

Christian Albrecht.
(L. S.)

^ u m eh re rB es tä rck u n g d essen /w as  von diesem in te rim s-V cc  
glrichobangeflchretw orden/könnendieLxtraÄ enderveßfals 
anhero abgerissenen Fürstl. Schreiben  fub N o . iv.nachgesen 
w erden.

N o . 2.
Extract* 

A us dem Fürstlichen Gottorffischen Recript,mi Land-
R a h t  Rantzaw und C am m er-N ah t Mecklenbung (iib dato 

G o tto rff  den 21. Sept. Anno 1695.
M tA c h d e m  J h .  K önigs M ojest, zu D ennem arck/ N orw egen  re. 
T W du rch  dero respective G eheim bten-und sustitz-R dhte/ von 
Liliencron und Schröder, rin  und anders/sb w ohl mündlich vor- 
trag en / a ls  auch schrifflich übergeben la s sen /S o  haben w ir Euch 
denenstlben d a ra u ff  hin wieder m ünb-und schrifftlich/ folgendes 
E in h a lts / zu antworten/ gnädigst com m ittiret, .>

E S
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M S  istbekandt/ daß wir Unser Hcrtzogthum Schleßwig ea 
^ S o u v e r ä n  besitzen/ und vonRiemand/als dem HöchstenGOtt 
dependirm: Das Hcrtzogthum Holstein aber/von Käyserl. Maj. 
und dem Reich zuIehen tragen / dahero Königl. Denncmarcki- 
scher Seiten gar übel und unfreundlich wird vorgegeben / ob 
hätte man Uns bisihcro alle adtus Communis Regiminis in becdcn 
Fürstenthümern/ ohne contradiÄion, lassen exercircil J und dast 
solches ein Freund-Vetter-und glimpfliche Bezeigung wtl gcncm 
net werden.

Es streitet dieses Nicht allein contra naturam Communionis» 
sondern auch wieder alle mit unsern löblichen Vorfahren an der 
Regierung gemachte Verträge wieder alle Friedens. Schlüsse/ 
äbsonderlichben zu letztzu Altona errichteten Recefi, ja wieder die 
Gerechtigkeit Eines Souveränen Hertzogen/ und freyen Reichs' 
Fürsten.
• M an  sitzet hiemit aus den Augen/ das Rönigl. M aj. 
mit Uns in diesen Fürstenthümern at pan gehen/ und darin 
keine Prärogativ haben / und wil Uns / rvieder die »*tur und
Eigenschaft? CtNtC Communio«gar sehr

W ir  er kennen K önigl.M ajcst./als ein gekröhntesH aupt in  D e- 
roKönigreichen/und venerirenSte davor b illig /alle tn /w as dieser 
Hertzogthümergemeinsahme R eg ierung  betrifft/da s indW ir m it  
deroselben von der Natur und G eb üh rt con- t>ommus, undA cich 
berechtiget: Und wie W ir  U n s nicht bem ächtiget befinden / K öu. 
M ajest. in  solcher gemetnschafftlichen R egierung/und  w a s  davon 
dependiret/ Ziel und M a a ß  zu setzen/ S o  wollen W ir  solches h in . 
wieder von deroselben L guan im itä t gew ärtigen / S o lte  m a u a b e r  
Königlicher Dennemarckischer S e i te n  über alles verm uthen/ die
sem zu gegen wollen verfahren ; S o  können W ir  wohl nicht an« 
ders schliesst«/benn b aß m a n  U ns die gemeinschafftliche Regie- 
run g  schwer/und verdrießlich machen wolle/ d am it W ir  / I n h a l t s  
des Nordischen F riedens/und  in Ao. 166/. zu Glückstadt gemach
ten  V ergleichs/genöthiget/aus derselben zu scheiden/ nnd  birdivi- 
fionund  separation detgcmcinschslffflicbeti S tä n d e n  zu begehre». 
D a ß m a n  u n s  btßhero allerhaud difficultetrn / w egen E tnnch- 
mung der Huldigung/ von Prælaten/ R itterschafft und S tä d te n

gemacht/



gem acht/ ja  g a r  eine Condition sine qui nori, rationefc« M l'tV er- 
»»egelnng ves H ulb igungs- Patents, beyneulicher Conferentz p  
R endesburg/dürfften  setzen/solches 1st a u s  dem daselbst gehaltenen 
Protocol zu T ag e . D ahero  U n s jan ich tzu v e rd en ck e ii/w an n W ir, 
vo« diesem verfahren einige information zur N achricht/ am  K äy- 
ftrl. H ofe undzu R egeuspurg/ liessen geben.

D a ß  m an  sön ig l. Dennemarckischer S e i te n /  dieses ein nego
tiumpure domesticum, darin  au sw ärtig en  Puisiancen keine C o - 
gnicon gebühre/w ill nennen; J m g le ic h e n /d a s J h rM a je s t .  d a s  
H a u b t  Unsers H auses/und  also über dieselbe/ dieses homogii w e. 
gen  / Klage an  besagten O rthe» zu führen / W i r  nicht berechtiget/ 
solches können W ir  nicht begreiffen.

w i r  sind  U n s e rs  H a u f f s  e iim ig e s  H a u p t /  u n d  re g ie re n  
» n d ie je n H e rtzS g th s tm e x n m ir  k ö n ig l i c h e r  M a je s t .  dltari, 
w iew ol W ird iefelbe /a ls  E inen  grossen K önig respectiren / und 
fürkeine geringe E h re  achten/ a u s  D ero  Familie m it entsprossen 
zu seyn. . . •

D a s  Axioma de negotiis domesticis , welches IltoIIV0N J a h re n  
i n  d e r  u n te rn o m m e n e »  de^ßMruns Unsers ln  G o tt  ruhenden 
H n . V a te r s  von deroangestam m eten L e rh o g th u m  S ch le sw ig / 
und  a n d e re n  g rossen  E in g r i f f e n  im  H e r y o g c h u m  H o ls te» »
so operose urgirct/ HIN K ävserl.M ayest und dein Reich/ auch dc° 
neu HoHenGuarandeurs des NordtschenFriedens dteUutersiichung 
der S ach en  zu benehmen/ ist d am ah ls  zurG uüge in  verschiedenen 
gedruckten S ch rifftcn  auß gcfü h rtt/ und sattsam  erw iest»/ b as  
S ach en / welche Unsere Hertzogthüm er/ und deren R eg ie run g  be
trifft/dah in  g ar nicht gehören/ also/ daß z» verw undern/w ie m an  
Königl. Dennemarckischer S e i te n  auss solch n ic h t ig e s  
meata b e r m a h ls  d a r f fv e rs a lle n .

D e r  Altonaifche Recess bezeuget/durch w a s  M itte l und W ege 
die e tw a erwachsende S tre itigkeiten / unter beeden Regierenden 
H au sern  ab zu th u n /welchem w ir werden nachkommen.
• W eite r w ird  Königl. Dennemarckischer S e i te n  vorgegeben/ 
ob hätten w ir ftembde Völcker/ ohne vorbewust Königl. M a j . in  
diese Fnrstcnthüm er geführct/ welches denen Unionen/ sambt der 
Commumon entgegen seyn soll; W ir  haben von Königl. M a j. zu

Schw e-



Schw eden  ro o . M a n n / a u s  I h r e n  Brehm ischen deutschen V ö l- 
ekern/zur Defension desLandes erhandelt/welche ihrer E y den un d  
Pflichten  erlassen/ und in  unsere privative wieder getreten/darzu 
W ir  Uns a lle rd ing s berechtiget befinden/ und so w enig der Uni
on a ls  Communion d arun ter entgegen gehandelt zu haben ver
m einen. D a ß  m a n  K önigs Dennemarckischer S e i te /  die E röff
nung  Unsers in  G o tt  ruhenden H n  V a te rn  Testaments, und da
durch U ns zu der alleinigen Succeflkm Unsers A ntheils des Her* 
zogthum bs S ch leß w ig zu  -«-^"--eir/datssbegehren/ solches be- 
frem det Uns zum  höchsten/»nd halten wir eben nicht nöthig 
darauffzu antworten. S b I h K M a j - n a c h J h r e s H n V a tc r n  
K öntgl. M a j. G lorw ürdigsten Andenckens Tode/sich also/ bey Un
serm H n .V a te r  Christm ilder G edächtniß/zum  alleinigen 
ftren Ih res  Antheils des HertzOgrhumbs Schesswigs <j«*- 
itfidrttlOderannochqiaUficinxiwollen/ ist Uns unwissend/ 
w ird  auch von u n s  nicht begehret; W ir  halten d a fü r/ daß Hoch* 
ged. Unsers Hn. Vatern Teßammt Lönigl. M aj. tm gering* 
stennicht,««ll>,re/noch S ie  darin z u r xtcuurm verordnet/ 
und  also um b desto w eniger dessen E röfnung  zu begehren befüget. 
Ü brigens w ird  wieder die angebrachte kroteitationftyerlichst re - 
p ro teü ire t/unstre  angestam m ete gerechtsähme reierv iret/und  da
gegen K önigsM ajest. nicht d as  geringste eingeräum et / m it der» 
W ir  sonsten in  höchstnöthigem guten V ernehm en und V e r t r a u 
lichkeit aufrichtig zu leben/auch d a ru n te r/ so viel an  U ns ist / keine 
G elegenheit werden verabsäum en, re.

N o.z.
Extract. 

König!. Dennemarckischen Rescripti an dero Geheimen
und In ttitz -R ah t H n . von Lilicneron und  Schröder, de dato 

C openhagen den io. Septembr. 169$-.
M s ,H r  werdet bereits a u s  der Abschrisst Unsers den ustendesvo. 
8 W rtg e n  M o n a ts  an  des Hertzogen zu H olstein G ottorffL bd. 
abgelassenen A n tw o rts-S ch re ib en s/ wie auch nachgehends a u s  
Unserer u n te rd em ;ten  diesesan Unsere Regterungs-Cantzeley er
gangenen O rdre , vernommen haben/ a u ffw a s  weise W ir  endlich



bew illiget/ daß die der Fürstl. Huldigung-Halben auszulastende 
Patenten vollenzogen werden mochten/ und wolle» W ir  bey nech- 
ster P o s t  die N achrichtvon dem E rfo lg /o b  m an  nemltch Fürstli- 
«her S e i te n  das vorige Sigil, oder d as  neuerliche wieder gebrau- 
chet/m ith indieM it-V ersigelung  mW publication darauffgcsche- 
hen sey oder nicht s erw arten.
- W a n n  inzwischen der terminus zum  Land-Gericht heranna
het/ bey welchem des Hertzogen Lbd. nicht allein als M it-R egie- 
render H err concurriren/sondern auch für diestsmahl d as  Præsi
dium führen werben/ und bann Hiebey folgende hochwichtige con
siderationes præliminariter vorfallen/ daß ( i)  I h r .  Lbd. H n .V a »  
te rn  Testament bißhero so wenig eröffnet/ a ls  sonsten außfündig  
gemachet worden/ov in dem Fürstl. A ntheil des H ertzogthum bs 
S ch leßw ig  die Succeffion dein erstgebohrnen allein comperire i 
(r- D ie  Unionen zwischen Uns und dem Fürstl. H aufe noch nicht 
erneuert und bestätiget worden / d a  b o d z  n ach  d e r  e r n s t l u n d  
d e u tlic h e n  V e r o r d n u n g  bevrenovirUnion de ao. 1625,so lches
s tra c k s  bey A n f a n g  d e r  R e g ie ru n g  geschehen so lIe n /t? )S o -  
t h a n e  renovation g e g e n w ä r t ig  so v ie l  n ö th ig e r /  a l s  d e s  H w  
tzO gen L b d . denselben/ w ie  au ch  d e r  , u n d  gem ein»
jch asfrlichen  R e g ie ru n g  é diametro e n tg e g e n  / frem b d e  V o b  
< k e r /in D e ro  D ie n s te / o h n e  e in ig e  v o r h e r  mit U n s  g e p f lo 
g en e  Communication aufgeN O M M M  UNd inbtC  ̂ 'm jk M th U M er 
g e z o g e n /S o  haben w ir derN othdurfftzu  styn erachtet/bevor m it  
offtged. Hertzogen Lbd.und un ter bero præfidio, das Landgericht 
a ls  einen der vornehmsten Pctuum der gemeinschafftlichen N egie
ru n g / hegen/ noch es zur würcklichen H uld igung  kommen zu la s  
sen/ em e S c h ic k u n g  a n  I h r .  L b d . zu thun/ um b Derostlbeu in* 
finuiren und vorstellen zu lassen/ wie S i e  bey so gestalten S ach en  
fü r eine sonderbahre marque so wohlUnscrerFreund-Vetterlichen 
AKöction/ alsglim pfllichen E rfah rcn s zu erkennen/daß W ir  obi
gen ungeachtet/ S i e  bißhero/ ohne contradiction alle Actus Com
munis Regiminis (n beeden Fürstenthüm ern  exerciren lassen/ in 
sonderheit aber ein gemeines Land-G ericht m it Derostlbeu auß- 
schreiben / und in  D ero  H uld igung / ( n u r  daß dabey die gemetn- 
fchrtfftltchejura beobachtet w ü rd en ) w illigen w ollen ; N achdem

wie
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w ir  aber m it Leidwesen berspühret/ wie diese Unsere Freund-Vek- 
term nv glimpfliche B ezeigung  bey I h r  Lbd. und D ero  jetzigen 
Miuiftris so wenigen effect gethan/ daß S i e  nicht allein gegen d as  
iin tcr U ns und I h r .  gbd.flch enthaltende genaue Vcrw andschafft- 
und V e re in ig u n g s -B a n d / in negotiis puré domesticis sich zu 
auflw ärttgen/denen keine Cognition darinnen zustehe/gewendet/ 
und zu U n stre rV eru n g lim p su n g /u n d  m it Hinansetzung des re
gards, so S i e  billig fü r Uns/ a lsbem  H a u p te  I h r e s  H a u se s /tra -  
gen so llen /am  Käyserlichen H offe/ zu Rkgenspurg und ander
w ä r t s /über U ns/da  W ir  noch über die streitige S ach en  m it ein
ander in  gütlicher Schrtffk-W echsel-und H an d lu n g  begriffen ge
west»/ gleichsahin Klage führen/und a ls  ob W ir  ein K riegesFeu- 
er im  N orden  anzuzünden gedächten /  durch I h r e  B ediente oder 
B evollm ächtig te vorgeben lassen/ sondern aneh/wie vorhin erweh- 
net/ sich m it A uflw ärttgen  Puissances zusetzen/ und derer Völcker 
ingeheim b und einseitig in die Fürstenthüm er zu sichren/ m ith in  
den Unionen sam t der Communion, offenbahr entgegen zu hand
len angefangen /da I h r .  Lbd. doch billig bekandt seyn sollen/dafl 
Wie (éexnamrå Communionis, auch Ullifl' parriculiercn / jo e t
w a s  in s  gemein besitzen/dem E in en  nicht vergönnet/ohne des A n. 
dem  M itw issen und Confens / stembbe m it darin  zu ziehen/also 
solches in  den Unionen noch w eiter bekräfftigct/ und da nach stlbi- 
gen ein T heil dem andern etiam in bello legitimo offensive» die 
Unions - Hftlffc zu leisten schuldig/ I h r .  Lbd.steh durch überneh. 
m u n g  srembdcr Völcker ipso facto a u s  dein S ta n d e  und V e rm ö 
gen gesetzet/solcher U nions-V erpflichtung/und w orauffdie gantze 
V erfassung  der R egierung  breder Fürstenthüm er sich g rü n d e t/ 
calii eveniente ein G nügen  zu leisten. S o  hätten  W ir  demnach 
solchen durch unterschiedliche andere kleinere Tätlichkeiten und 
N euerungen  accumulirte wiedrtge Bezeugungen und demar
ches, nicht länger m it stillschweigen zusehen können/ sondern Uns 
gemüfligct befunden/ d u rc h  eine eigene S c h ic k u n g  J h r L b d .  
zu  erstechen / dafl S i e  geruhen w ollen / es zu E rö ffnung  D ero  
V ä tc r l ic h e n lestaments ohne wettere Auflsttzung kommen zu la s  
sen/ und sich zu der prætendirten alleinigen Succession in  I h r e s  
H e rrn  V a te rn  Christm tlden A ndenckens/A ntheil am  Fürsten.

D  2 thum b
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chum b Sch leßw ig / wie R echtens/ zu quaissicireu / S o  dann m it  
und  nebst E rn eueru ng der vorigen Unionen/ die eingenommene 
frem bde Völcker m tt dem förderlichsten wtedernmb zu dimittiren/ 
d a m it W i r  also a u s  der deßfals billig gefofiétenOmbrage gesetzet/ 
in effectu sthen mögen/ daß S i e  das B a u d  der V ertraulichkeit/ 
w ie S i e  in  I h r e m  ketzten Schreiben heiltglich protestiren / m i t  
U n s auffrtchtig und unzertrennlich zu unterhalten  ernstlich ge- 
m einet w ä re n ; D a m it  gleichwol darüber die heilsthme Justify 
nicht gehemmet/oder anffgehalten werde/wolten W ir  endlich d a s  
Land - Gericht- in  dem angesetzten termino vorsich gehen kaffen/ 
und  U ns zu Unstrer/ und derjenigen V e rw ah ru n g  / st e tw as a u s  
I h r .  Lbd. V äterlichen  Testamento und au ff die Succession im  
Schleßwtgschen zu prætendiren/dam it begnüge»/ Uns und I h 
nen  I h r e  Jura falva& integra ZU reservirctL

Ad N .j .
Ihr.Königl.MajeffzuDcnnemarck Rescript, cm D ero  

zum  Landgericht verordnete R ä th e /de äaw Fribertchsburg 
den 22. Octobr. 1695, 

haben a u s  E u re r  Relation vom 19. dieses und dem dabey 
äEWangeschlosten gewesenm Fxtract desFürstlichen Rescripti a n  
den L and-R ath  R antzau  und C am m er-N ah t Mecklenburg deda- 
to G otto rffdcn  16. ejusdem m itm ehrern/ vernom m en/ wohin sich 
endlich des Hertzogen Lbd. auffdievorgestelte Deed* Puncten/ die 
renovation Der Unionen mW Erlassung der frembden Völckerbe- 
treffend/ w eiter erklahret; W iew ohl nun  besiegter Renovation 
der Unionen ein und anders von neuen annectiretwerden wollen/ 
w ovouvorh in  keine Erwehnunggeschehen/der Vergleich de anno 
1667. auch Hiebey nicht eben g ar congrue allegiret worden/ indem  
nichtes darinnen  enthalten/ so denen Unionen entgegen/über de- 
m e ß ithero  der Fontainebleatüsche F rtd e n s -S ch lu g  errichtet 
worden. M y  welchem w ie auch nachgehends dem von des H er- 
Hegen Lbd. sechsten so offt allegirtm Altonaischen Recess/ die Uni» 
vnen und E rbverträge/ a ls  eine K ondition altes dessen/so dariw  
nen infaveur des Fürstl. Halsses enthalten/ simpliciter und ohne 
eintztøeRestriction em etiret und bestüttiaet s ty n ; U n d /w as  den 
andern P u n c tan k a rrg e r/U irs  m jtz  w m  z w a r  zu  v e rn e h m e n
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lieb gewesen/ dassdes Heryogen Lbd. Wnmehro selbstett 
n ic h t  enrkennen/dass/ wann sie sich die Gedanchen mache» 
k ö n n en / dass wir ab der in die Fünstenthümer gezogene» 
fvembdenMannsthaffto«^^ nehmen mögen/ S»e ans 
Begierde eines guten Vernehmens/ solches zu thun bey 
sich angestanden haben wurden/ dass sie auch darauffbe- 
dachtftyn wolten/ wie und welcher gestalt uns alle unglei
che Meinnngdessfals benommen werden möchte/dabey a- 
ber/wannund aufwas weife solches geschehen solle/ nicht 
ex p rim ire t w orden; Und w ir dahero wohl Ursache hätten/ biß eine 
nähere und deutlichere E rk lch rung  in  beeden erfo lget/d a s  Land- 
G ericht und andere A ctus com m unis R egim inis m it I h r  Lbd. 
in  suspenso zu lassen/ so haben w ir dennoch so wohl um b aller W e lt  
unstr glimpfliches Verfahren zu bezeigen / als auch de» 
Lauff der heilsamen » Q  in wege zu beförderen/ die 
continuation desLand-Gerichtshieran nicht langer auffhal- 
ten wollen/ in der gewissen Zuversicht/ daß/ w an n  sonstendes
H ertzoaen Lbd Ih r e n  Conteftationen nach / ein smceres V e r la n 
gen haben /m it U ns in  einem beständigen guten V ernehm en zu 
stehen/und denen so offt angezogenen Unionen / und den Erbver- 
träg enau ffrich tig nachzuleben/ auch die O nions-H ülffe/ wovon 
in  fine des obged. Extracts M eldung geschiehet/ casu existente oh. 
ne Abbruch zu præ stiren/ die noch erwartende nähere E rk lärung  
förderlichst erfolgen/ und U ns insonderheit die a u s  der übernom- 
m enenfrem bdenM annschafft/nicht ihres guamissondernder con
sequence halben/ causirf e billige Ombrage benommen/ m ithin  die 
der C om m union hiedurch Geschehene contravention (massen/ 
w a s  d as  von bero in G O tt  ruhendenH n. V a te rn  allegirtes exem- 
pel betrisst/ es m ehr wider a ls  fü r I h r .  Lbd. m ilitiret/ indem / w ie 
ex actisbekandt/ die Brandenburgische Völeker nicht ohne/ son- 
dern m it unserm V orw tssen und Zustim m ung von Höchstes ged. 
Hertzogen erhandelt worden )  repariret/ und d as  m utuelle gute 
V ernehm en solcher gestalt vollenkommen werde restabilirt wer
den ; G esta lt I h r  dann  solches denen Fürftl. R ä th e n  / und w ie 
I h r  u n ter jetzt erwehntempräesuppofitound reservato , so I h r  zu 
künWger Verwahrung ad pro tocollum  bringen ;»  lassen/ bereit

D ,  wäret/



wäret/dasLand-Gericht fortzu fetzen/ und selbiges bißzu Ende 
abzuwarten/anzuzeigen/ auch zu des HertzogenLbd. guhtfinden 
zu verstellen habt/ ob Sie nicht zu völliger Außmachung der ent
standenen Differenticn Jemand förderlichst anhero schicken wol- 
len s mttdein Beyfügen jedoch/daß/ ungeachtet dadurch viel Zeit 
gewonnen werden könte/ im fall gleichwol Ihr- Lbd. wieder ver
muthen dabey einig Bedrucken haben solten / wir Uns eine extra
ordinaire Zuß»nmenkunfft beyderseits Ministern und istäthen zu 
deren Erledigung nicht entgegen seyn lassen würden/ und daß der 
Sachennnverlängt und ohne Aussetzung Ihre Abhelffung gege
ben werde.

No. 4.
Extract-Wchreibens 

An König Christian I V. zu Denncmarck/ Norwegen/rc.
von Hertzog Friderich zu S ch leßw ig / Holstein rc.luv dato 

@0tt0|ft)eN22. Junii Anno 169s. 
ß W N s e re  Person  betreffend/weil der obreferirte B uchstab  Uni- 
k W o n isg n u g sam  anden T a g g ib t /daß n ic h t a lle in  d ie  contra* 
hentes o d e r  ^cifientes, so n d e rn  NB. au ch  d e re n  E r b e n  / u n d  
N a c h k o m m e n  d a d u rc h  distnngtrtt / hierüm b gedencken W ir /  
verm ittelstgöttlicher H ü lff /dabey die Zeit Unsers Lebens bestän
dig zu bleiben/ dass d a n n  au ch  U n s tr e  N a c h k o m m e n  n ac h  
U n s  t h u n  sollen u n d  m ü ssem W ir geleben auch der getrdstlichen 
H offrlung/esw erde von E w .K ö n ig l.W ü rd . U ns in  allen zu tra 
genden Fällen  ein gleiches jederzeit unw eigerlichbegegnen/!bey 
welcher und anderer zu a lle rse its  g em ein em  b esten  u n d  w o b
fart gereichender Fundament (ieiffeV objervant5
man dann/ ob G O tt wil/ sich nach / wie vor/ allenthalben 
wol befinden wird.

No. 5.
Extract.

A us der Fürstl. Gottorffischm Plenipotentiarien Specifica-
tion - und Deductions - Schrifften.

KMNd gtbtdie mit Ihr. Römgl. Masest. inSchwedenrc. 
Wvlurch GVtkes w illen/ cmrab demselben

(tene*
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(teneri Unionum) k e il«  S c h m a le M N g /  ZUM ahlett W fö  VOkS

r/»/««KUSgedachken g a u tz  k rü f tig e u  U rsa c h e n  u n b  -& ew egs 
tiis e n  z»  renovem / e m s m a h ls  A u fffch u b  g e ju ch e t/ so lches 
k a n  u n d  m a g  d e r  union s o w e n ig  ^ « g ^ e n /  a l s  v o r y m  des
k a u d t / dass selbe v o r  sich mdißoMU.

N o. 6.
K ö n ig l .A n tW 0rtU N d  ultimat Declaration, ctUff die F ü rstk . 
©ottorffisefje Resolution vom 7 Januarii 1696.fi> dem Königs. Se

cretario Hagedorn, un term  Cancelley.(Siegel / zu w eiterer . 
insinuation am G otw rffischen Hoffe zuge. 

sandt worden.
I m  Conseil, den 12 / w ie auch 21. Januarii 1696.

M D A rd  die von I h r .  König!. M a j. Secretario am  Gottoffischen 
W k H o ffe /d e n  io .dieses/eingelangte Fürst!- Resolution,deren 
I n h a l t  der hiesige Gottorffische Secretanus, feit dem durch ein ei
gen Memorial bestättiget/ J h ro  Königl.M ajest. nochm ahls otier* 
unterthänigst vorgelesen/und/ nach dem alle darinnen.enthaltene 
allegata gründlich exarniniret und erwogen w orden /darauff von 
I h r e r  K önigl.M aj.atiergnädigst g u t  gefunden/ und befohleu/basi 
durch E in g a n g s  erm elten König!. Secretarium folgendes j h r .  
Durchs, dem Hertzogen zur A n tw o rt hintcrbracht/ und/ w a s  dem 
anhäng ig / pro ultimato declariret werden solle:

W a s  gestalt I h r .  König!. M ajest. au s  dem Contextder Fürst!. 
A n tw o rt nichts anders abnehmen tönte»/ a ls  daß/ w ie die darin 
nen enthaltene protestationes, von B eybehaltnng  einer w ahren  
V erstm tdm iß  und eines guten  V e rtra u e n s  m it I h r e r  Kön. M a s  
tacto evidenter contraria; w ä re n : Also auch alles n u r d a rau ff a n 
gesehen seyn m ü ste /Ih r . Kön. M a j./ wieschon bey dem Land • Ge- 
richt geschehen/rtoep weitet in amufirettlu m b  Z e it  zu g e w in 
n e n /  die einseitig vorhabende uunair - Verfassung z u m  
S tande zu  bringen/ nachgehends die masque abzuziehen/ und / .
was man unter derHand sich schon öffters vernehmen lassen/durchdie
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dleverhossendeHülffederer/so/bekandter massen/diese Uneinigkeit 
komemircen / zur höchsten Gefahr Ihrer Königl. Maj. und Dero 
Macs zum MeL zu bringen ; Wie dann Ihre Kön. Maj. sichbil- 
lich zum höchsten verwunderten/ daß man Fürstl Seiten keinen 
Sche«getragen/mitdergleichrn8mcergtionen hervor zu komm/ 
Insonderheit dabey mit vorzugeben/ und der Welt z» imponirm/ 
als ob angeregte einseitige uMtuir - Verfassung zu keinem an- 
kernmcem angestellet worden/ noch etwas anders pro objecto 
hätte/dann mit Ih rer Röitigl. Majest zu decFärstenryü- 
t t t tv  Q tm e in tt Defension, bett Unionen rtNdh/ ZU concurriren I au ch  
deroselben / auffbenZkyigten Fall/ die - Hillffe desto
bester leisten zu können; In  dem ja wohl keiner in der Welt so 
einfältig seynwürde/zu glauben/daß/was die Grundfeste und 
Tun damen t*i Gesetze eines in com stehenden Landes über
einen Haussen würffe/undbie commstlbsten zernichtete/ zum
gemeinen Nutzen gereichen / noch daß der con-Dominus sich einer 
Hülffe ( so von Ihr. Königs Majest. und Ihr. Durchl. hinc inde 
aussden Nothfall mit aller auffzubringenden Macht / mit Land 
und Leuten zu Roß und Fuß/ den Unionen nach / geleistet werden 
müste) von demjenigen zuerfreuen haben könte / der seine Städte 
undkorlrellrnftembdenVölckernin Schutz und Verwahrung 
eingegeben.

W a s  a u s d e m ^ n n o  1694. wegen des überlassenen Dragoner- 
R egim ents/errichteten V ergleich alleglret/södann denenKönigl. 
H a u p t  gravaminibus gleichsam entgegen gesttzet werden wollen/ 
w äre»  hervor gesuchte nichttge Schein-B ehelffe/um b die A ugen 
derjenigen/so etw a nicht von den HolsteinischenSachen gründlich 
jnlörmiret,dadurch zu verblenden; zum ahlen/ w a s  in  jetzt befug
tem Recess befindlich/ nicht ab Fürstl. / sondern Königl. S e i te n  
stlbsten / und zu I h r .  Königl. Majest.iaveur, ttntb der Unions- 
Hülssc casu eveniende gesichert zu seyn / üipuliret worden / keines 
weges aber/ nm b des lHertzogen D nrchl. dadurch einzuräum en/ 
S e se n b ie  unionen/und bloss zu I h r .  Rönigl. M a je s t .  ff-muU- 

tton. G e f a h r  tirtb XT(id)ti)eili w ie in præsenri casu a m  T ag e  / d a  
Jh re D u rc h l. sich keines An-oder Ü berfalls von außw ärtiger Ge- 
waltzu besorgen) Werbungen in eioem gemeinen Lande/ohne



We.Röttkgl. Mayest.Vorbewnst/ vorzunehmen / oder eine 
e i n s e i t i g e » / ^ ,  Armatur a u s  E inheim isch«  nndFrem bden/ge- 
geneine m ehr a ls  hundert Jä h r ig e  Observance, anzustellen/ w o
von  so wenig einige M eldung in  oder bey dem erwehnten V e r 
gleich geschehen/ a ls  w enig es denen Contrahentm in  die Gedau- 
cken gekommen/ noch kommen können. Und w as  die/ Fürstl. S e i 
ten / in  grosser M enge erzehlte ©egen-Gravamina anlang te / w ü r
den selbige/ nachdem J h .  K önigs M ajest.stchja n iegew egert/v ieü  
m ehr offt und vielm ahlen geneigt zu seyn äeclarlren laßen/sich d a r
über m it I h r .  D u rch s  in  der G ü te  zu vernehmen/ und selbigen 
durch einen billigen V ergleich I h r e  völlige Abhelffung zu geben/ 
z u  gegenw ärtigen schweren Differenzen gantz ungebührlich und 
gleichsam bey den H a a re n  gezogen/ zu geschweige»/ d aß  einigeda. 
von  schon bey beederstitsKönigl. und Fürstl. V orfahren  in  S t r e i t  
begriffen gewesen/einige von gantz geringer importantz/ und fast 
fü r  bagatellen zu halten w ä re n ; und w an n  I h r .  Königl. M ajest. 
dero H a u p t  beschwerden gegen desHertzogenDurchl. m it derglei
chen particu liren D in g en  hätten  cum uliren  wollen / S i e  I h r e s  
•Orts W it  importantetePoftulataformirenscNNetl/teie zumTheik 
der Glückstädtische Recess davon Unterricht geben könte. W a s  
Fürstl. S e i te n  noch ferner angezogen worden/ daß nemlich I h r e  
D u rch s  m it 31). K önigs M ajest. in den H ertzogthüm em  gleiche 
B efugnüst hätten/ würde Königl. S e ite n / quoad communia ju
ra, jedoch m it vorbehält der J h .  Königl. M ajest /alsexIineL pri
mogenia entsprossen / cornpetirenden und dekantier massen/ un
streitig hergebrachten prærogativen/ nicht disputiert/ ja  es legten 
die gedruckte Acta Hujus ct prioris 8ecull am  T ag e/ dast m an  Kö
n ig s  S e l te n  nicht erm angelt / sich solchem in  vorkommenden oc- 
currentzten conform zu bezeugen; dast aber von Fürstl. S e i te n  
vorgegeben würde/ a lsob  anjetzo von J h .  D u rch s  eben dasjenige 
geschahe/so J h .  Königl. M ajest. vorhin m it dero eigenem exem- 
pel, auch seit dem Altonaischen Vergleich / vielfältig b es tä tig e t 
hätten / w äre  gantzfalsch und irrig / und würde Fürstlicher S e i te n  
n im m er dargethan werden/daß einige öffentliche W erbungen in  
den Fürstenthüm ern/ au ffJH . Königl. M ayest. B efehl / seit dem 
Altonaischen ReceL geschehen seyn/da aber e tw a / tempore belli, 
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und da Jh. Königs. Majest. mit Jh. Durchl.Hn. Vatern amroch 
in Ruptur gestirnten/ einige Werb-oder Ausschreibung möchten 
vorgegangen seyn/solche auffgegenwärtigen catum nicht/ dann 
unförmlich und verkehrt appMret werden fönten; Wie dann 
auch der/ bey den erfolgten Frieden-Schlüssen und Verträge be
dungenen Amnestie entgegen wäre/ sich auff dasjenige zu beruf- 
fen/so zeitwährender Troublen, hinc mäe vorgegangen / gehan
delt und geschrieben seyn möchtê und der Teneur besagter Frie
dens-Schlüsse und Verträge anjetzoalleindie Regul eines jedm 
Theils Conduite seyn insists/ wann man sonsten bey selbigen an- 
noch verbleiben wolte.

Bey so gestalten Sachen nun wäre fast für vergeblich/ ja gar 
Jh. Königs Majest. vcrklcincrlich zu hatten/weiter einigen Ver
such oder Vorschlag zur Güte zu thun; damit dennoch die gantze 
unpslstonirte Wclt/ jc länger je mehr erkennen möge / wie wett 
von Ihr. Königs Mas Intention entfernet sey/ zu einiger Unruhe 
in hiesigen quartieren den geringsten Anlaß zu geben / noch auch 
des Hertzogen Durchs etwas anzumuthen / so denen zwischen Jh- 
ren beederfcitS Höchst. und HochlöbltcheuVorfahren/ sowohl be- 
dächtlich errichteten Pditvfamiiu, stwbt der
und baron/s gegründeten Landes-Verfasiung/ wie alles und 
jedes in den Frieden-Schlüffen/ und zuletzt in dem Altonatfchen 
Recess erneuert und bestätiget worden/entgegen wäre so woltcn 
Sie hiemtt detiariret haben/daßSic bereit nn entschlossen/Dero/ 
wie auch des Hertzogen Durchs gegen einander habende grava
mina, fambt und sonders / groß und klein/ zu denen umont. Auf
tragen/ es sey zur gütlichen Composition, oder einem Endlichen 
irrevocablen Spruch/nach dem Buchstäblichen Inhalt der ewtg- 
währenden Union de Anno 15-33, tn(t davon schon hiebevor einigt 
vorläufige Meldung geschehen/ zuremietiren/bergestalt und also/ 
dagmttsolcher Unions-Seffion in der Stadt Eoldingen / so bald 
immer thunlich/und längstens in der in ermclbtcr Union præfi- 
xirten Zeit von zween Monathen/der Anfang gemachet/ und biß 
alles aus dem Gmnde erlediget/ solche nicht revociret/ noch auf
gehoben/ Inzwischen aber/und vonnun an / nach gleichmäßigem 
Inhalt besagter Union, mchtes weiter vorgenommen/folglich
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alsosort m it  der einseitigen W erbung  Fürstlicher S e t te n  tinge, 
halten /w ie auch innerhalb denen/zu denU nions-A ußttdgen  præ - 
figirte n 2. M onathen/die eingenommene stembdeVölcker wieder 
a n s  dem Lande geschafft/ und der S ch lu ß  der Unions-Session/ob 
und  w iew eit E in  und b as  andere T h e il in  diesen und anderen be
rechtiget sey? ohne einige fernere innovation e rw arte t werde.

W ohingegen Ih r -  Königl. M ajest. und so fort des Hertzogen 
D urch l. obigen Königl- V orschlag und dabey ftipulirte Conditio
nes w erden eingegangen und angenom m en haben /  m it I h r .  
D urchl. die falpendirte actus Communis Regiminis in  beeden 
Fürstcnthüm ern wieder exerciren / auch in  einem beederfcits be
liebigen termino das aufgehobene Land-Gericht fortsetzen/ so d an  
die gemeine Patemazu der Fürstl.H nldigung/so b a ld Ih r.D u rch l./ 
es sey per Extractum, oder in  andere wege/ a u s  D ero  in  G O tt  ru 
henden H n . V a te rn /1  eftament D ero  alleinige Succession in  d a s  
Fürstl. Schleßwigsche A ntheil werden dargethan/ m it versiegeln/ 
und  zur publication kommen lassen wollen. Und gleich w ie m a n  
Fürstl. S e i te n /im fa llm a n  sonsten noch einigemefures m it  I h r .  
Königl. M ajest. zu unterhalten  gemeinet/ diesen von den V o rfa h 
ren soheylsirmlich beliebten/ und  vorgeschriebenen / auch nachge
h e n d  in  denen erneuerten Unionen/imb in ipetie denen/in faveur 
des Fürstlichen H auses/ errichteten Nordischen Pacten / und  dein 
Fontainebleauifchen F riedens-S ch luß /w ie  auch zu letzt durch den 
Altonaischen Vergleich besichtigten weg eines güth-oder rechtli
chen A u f tra g s  ntchtaufschlagen/ noch an  dessen S ta t t /w ie  in  der 
E in g a n g s  erwehnten Finstl-Resoiution, wieder die V ero rd n u n g  
der Unionen und m ith in  aller jetzt besagten Pacten/ ja  besser 
wissen und gewissen geschehen/ auff Frem bder Mediation und  
H an d lu n g  in  diesen vom essic-S achen/ w eiter reflectiren werde/ 
a ls  welches n u r dissidentiam caufe, und daß m an  andere gerne in  
eine ungerechte S a c h e  m it einflechten w olle /a llerW elt noch m ehr 
ein den T a g  legen/auch nicht ohne gäntzliche A u fh eb u n g  der Uni
onen/ und o fterw ehn terP acten / m it h indes B a n d e s /w o m it 36« 
Königl. M ajest. und desHertzogen D urchl./ und die Fürstenthü- 
m er u n ter sich unzertrennlich gebunden/ würdegeschehen können. 
Alsowolten Jh r.K ö v lg l. M ajest. h ie ra u s  des Hertzogen D u rch l.

E  r Reib-



Resolution, mid zwarschrifftlich I gestalt S i e  die Ih r ig e  zu dem  
E nde/ un ter D ero  Cantzriey S ig i l  I h r .  D urchl. msmmren zu las. 
ftnallergnäd igst befohlen/ unverzüglich e rw a rten ; Und S ch ließ 
lich des Hertzoge» D urchl. in  Freund -V ätterlichec W ohlm ei- 
rum g Hiebey unverhalten haben/ d aß /im fa ll dieser I h r .  K önigs 
M achst, aberm ahliger güthlicher V orschlag/ und dadurch gegebe
n e s  ungem eines Kmnzeichen I h r e r  K önigs Moderation und 
Friedliebenden intents, siimbt deg^origen  in  den W ind  geschla
gen/ mrdverworffen/ oder wie v o re rw e h n e t/m itd e ra u g e f ie ltm  
e in se itig en  W e r b u n g  Fürstlicher S e i te n  nunmehro nicht ein
gehalten/ noch auch dem K önigs offtmahiigen B egehren / w egen 
W e g s c h a f fu n g  d e r  e in g e n o m m e n en  F re m b d e u  V ö lc k e r / 
s ta tt  gegeben werden s o lte /Ih re  K önigs M njest.es nicht and ers  
au ssu n d  annehm en könten/ a ls  daß/ wie S ie/obangeführter m ast 
sen /nicht ohne Ursache bereUs besorget h ä tten / I h r .  D u rchs die 
beständige Resolution gefaste t/von  d e n  / l£rb;"!IØmr<tf 
g e n  u n d F r ie d e n s - S c h lü f f e n  v o l l lg  a b z u t r e te n /u n d  sich 
z u  J h r .A ö n i g k .  M a je f f .  a u ffa lle rv e is e  zu  d rin g e n  u n d  z u  
h o  tä tig e n / und demnach auch I h r e  mefures darnach w ürden 
nehm en müssen. W ie  S i e  dann  eventualiter hiebey nochmals 
ken vor G O tt  und aller W e lt proteftiret hahen w olte«/ daß S i e  
a n  dem Unwesen/ so d arau s  eo casu, über kurtz oder hing/entsprin
g en  möchte /unschuldig / und solches alle in  I h r .  Durchl. zu ™ - 
putiren  seyn würde- Uhrkundtlich unter Ih r -  K önigs M ajest. 
Eantzeley S ig t l l .  Datum ut Supra.

Ad N .6.
Z u m ehrer E rleu te rn n g d er B ey lage  sub. N.&  soweit solche 

V0N den particulircn gravaminibus h an d e lt/h a t MNN fü r  
g u t befunden/ eine dem gewesenen Fürst!- G ottorffisthm  
Cantzker/dem H n . von Neichenbach den 7. Sept. Anno 1694. 
ertheilte Resolution hierbei) andrucken zulassen.

M H r .  Königl. M ajest. zu D ennem arck/ N orw egen / der W en . 
t$9 ödra und G othen/ rc. haben S ic h  alleruuterthänigst refenrm  
lassen/ w a s fü r  Puncten/ der a n  I h r e m  Hofe anwesender Fürstl. 
S ch leß w ig - Holsteinischer C a n tz le r /H r. Christian E rnst von 
N eichenbach/an die K önigs Commiilarien übergeben / umb bey

dem
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dem heute vollenzogeneN Tratiat mit erlediget zu werden/ und 
nach erwogenen der Sachen Umbständen/ ged. Fürstl. Canhlern/ 
über einen jeden Pundt, dasjenige/ so solchem anhänget/ pro reso
lutione zu ertheilen / allergnädigst befohlen.

Ad r. Den Lister Zoll betreffend/ baß nemlich solcher als neuer
lich abgestellet werben möge.

Wiewol Jh. Königs Mayest.von keinem neuerlichen Zoll zu 
List etwaswissen/und derjenige/so bey Amerum gehoben wird/ 
cine Dependence des andern ist; Sowollen Jh. Königs Mayest. 
dennoch sich mit Jh. Fürstl. Durchs hierüber weiter vernehmen/ 
umb die deßfals entstandene Streitigkeiten entweder durch güt
liche Composition, ober auffdie in den umomn angewiesene 
tPege zu erledigen/und inzwischen die Verfügung ergehen last 
sen/ daß seit wehrenden heute vollenzogenen l'raÄats über ein Re
giment Dragoner/ der Fürstl- Unterthanen Schiffe und Wahren/ 
so wohl/ als was Jh. Fürstl. Durchl. selbsten gehörig/ im Aus-und 
Einfahren/von dem Zollbey Amerum und allen andern Ungel- 
M n/in specie nuch Schreib-Gebühr derZollBedtenten bestellet/ 
deren Schiffen auch nicht angemuthet werden solle/ wieder ihren 
Willen ihren Cours durch die Liesse bey List zu nehmen. Wie- 
wohl im übrigen diejenige/so Lister Liess paflimt / oder nach Jh. 
König! Mayest. Städten und Orthen/ ausser denen Hertzogthü- 
mern handlen/ben Zoll daselbsten/dem Herkommen nach/ zu erle
gen schuldig seyn/ausser was Ihr. Fürstl. Durchl. eigene Schiffe 
und Güter seyn/welche/wann ste durch ListerStrohm pafliren/ 
gegen Vorzeigung I  Fürstl. Durchs Scheins/ mit keinem Zoll/ 
noch andern Beschwerden/ beleget werben sollen.

Ad X. Die Fürstl Holftetn-Gottorffische MünHe/ wann selbige 
in eben der (Bitte/ als die Königs gepreget ist/ in den Her- 
tzogthümernüberall paffimt zulassen-

Hierüber seyn Ihr. Königl. Mayest. gleichfals geneigt/ Sich 
mit Jh. Fürstl. Durchl. zu d es Landes Besten/ weiter zu verneh
men/ und eines billigen zu vergleichen; massen die zu beyden 
Seiten ernennende Commiflärii auch zu diesem Punct ipeeiali-



A d W e g e n  des G u th s  G O tte sg ab t/ den Altonaischen Recess 
zur Execution kommen zu lassen.

O b zw ar J h .  Königl. M ajcst- I h r e s  höhesten O rtS /der bestän
digen M ein un g  seyn/daß/nach dem rechten V erstände des A lto, 
naisthenR eceK , S ic /dieses G u ts  halben/ weiter zu nichts ver
bunden/ so wollen dieselbe dennoch dahin die V eranlassung thun/ 
d a s  Hertzogs Augusten Durchl- bewogen werden mögen/ sich m it 
J h .  Fürstl. D urchl. selbsten hierüber in derG üthezu  vernehmen/ 
und defifais alle F reund-V etterl. velörence zu erweisen/der Hofft 
u u n g /J h r .  Fürstl- D urchl. deroselben dabey nichtes anm uthen  
werden/ so S i e  nicht w ürden eingehen können/ oder weshalben 
S i e  sich J h .  Königl. M ayst. Garantie zu requirircit verursachet 
befinden möchten ;  A llenfalls bleibt jedem T heil sein verm eint
liches R echts bevor.

A d 4- D ie  Aldenburgtsthe oder eine ander zulängliche S ch u ld - 
V erschreibung/zu der Fürstl. Ministern, in  dem M o n a t ,  
fchen Recess versprochenen/ S ch ad lo sh a ltun g  vertrösteter, 
massen/ nunm ehr» extradirm zulassen.

I h r e  K önigs M ayest. haben bereits d ie ,V erfügung  allergnä
digst gethan /daß  nach vorgegangener Liquidation, w a s  ermelte 
Fürstl. Ministri eigentlich)» prætendiretl/ solche Extraditionphnt 
w eitere Außsetzung/ geschehen solle.

A d. 5. W egen der Adel. M arsch-G üter/ W ansbeck/und  der- 
gleichen/ es bey derGemetnschafftltchen Jurisdiktion zulas
sen/ biß die S a c h e  näher w ird  untersuchet seyn / oder m an  
sich eines andern verglichen haben.

I h r e  Königl. M ajest. seyn allergnädigst zu frieden / daß  solche 
Untersuchung /durch gewisse dazu beiderseits committirte R ah- 
te  und B ediente / förderlichst bewereksteliget / und d arau ff eine 
gütlicheGomposttion. dieser S a c h e n -h a lb e n /tentirt/fa ls  aber 
solche nicht zureichen wolle/ selbige auffandere beederseits beliebt-
åt  W ege entschieden werde / wollen auch tig s  Exercitium Juris-; 

ictionis, biß A uggang  dieses J a h r s  / in suspenso lassen / umb 
zu sehen Iob etw a inzwischen der V ergleich getroffen werde» 
könner

Ad 6.
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Ad 6.Die Jura Patronatus der Kirchen/ fb (tt eines oder andern

Theils territorio liegen/ mitdemjure Episcopali zu combi- 
nirtn/ und wegen der gcmeinschafftlichen Kircken/dasEx- 
ercitium juris Episcopalis,mit der Anniversar Regierung/ 
anffctne Alternation zu bringen.

Wegen des ersten ̂ lernbri, wollen Jhr.Köntgl. Majtst.Skch 
nach eingezogener Information, was cs eigentlich vor Kirchen 
styn s weiter erklahren / und was das Exercitium juris Epifcopa-: 
lis über die geinetnschaffltche Kirchen betrifft/ styn Sie mit der 
vorgeschlagenen Alternation allergnädigst wohl zu frieden /und 
wollen deßjals behustge Ordre litt Ihren General Superintenden
ten ergehen lassen. ,

Ad. 7. Wann einige Differenzen zwischen den Königs und 
Fürstl. Aembter vorfallen/ es bey dem in der Land-Ge- 
richtsOrdNUNg part. 2. tit, ;.vorgefchriebenen modo pro
cedendi bewenden zu lassen. ,

Jhre Königl. Mayest.lassen sich auch dieses allergnädigstwohl- 
gefallen/ und wollen an dieJhrige nothdürfftige Verordnung er
gehen lassen/ sich hiernach attergehorsambst zu verhalten.

Ad 8. Andere in Land-Sachen vorfallende Differenzen ent- 
weder durch beede Regierungen oder durch Königl und 
Fürstl. Commissarien inbet Güte unter sich ausmachen 
zu lassen.

Ihre Königs Mayest. lassen sich gleichstes diesen Vorschlag mit 
gefällig seyn/ und soll/ auffdcn Fall künfftlg vorfallender Diffe
renzen/ dieser modus also gebrauchet werden.

' Ad. 9. Durch den HeidreiterzurSchubuy Jh. Fürstl. Durchs 
Wildbahn nicht turbiren zu lassen/ auch selbigen von da», 
nen wegzunehmen. Ferner weiln man Königs Setten 
sichüberdievonJH. Fürstl. Durchl. gesetzte Jagt-Pfah- 
le biß hero beschweret/ selbige Sache nebst andern/zur 
Commission)« verweisen/und zu gütlicher Vereinigung 
untersuchen zu lassen- 

Ihr. Königl. Maj. seyn weder gemeint noch haben jemahls be
föhlen/ Jh. Fürstl. Durchl. in demjenigen/ was zu dero Wildbahn 
gehörig/ und wo Jh. Königs Mayst. keine G ü te r  haben/ in einige

wear



toege juturbirttt/ und/dg es geschehen wäre/ oder noch geschehen 
möchte / werden Sie die Frevel« desfals gebührend anzusehen 
nicht «mangelen. Was den Heidreit« betrifft / wollen Ihr. Kö- 
nigl. Mayst. Jh. Fürstl. Durchl zu Gefallen/ auff dessen Trans- 
portirungiind anderwertge Beförderung bedacht seyn / auch we
gen der Fürstl. Setten gesetzten Jagd-Pfähle /denen Commiffa- 
rien/ so Sie ab ihrer S  eiten/ zu Untersuchung der vorhin «wehn- 
ten Differenzen verordnen werden/ mit Zuziehung beiderseits 
Jägermeister/ die Nohtdurffmit aufftragcn und anbefehlen.

Zu Uhrkund dessen allen/ haben JH.Kön. Maj. diest Declara
tion durch Dero Königs Handzeichen / und für gedrucktes Inst- 
gel/bekräftigen lassen.So gcschehen/Copenhagen den T.SepuöM.

CHRISTIAN*
(L.S*R*)

No, 7.
WOreiben.

An Ihr. König!. Mayest. zu Denncmarck/Norwegen rc.
von Hertzog Friderich zu Holstein-Gottorff/ fub dato 

den 6. Martii Anno 1695.
Durchläuchstiger rc. rc.
Ew. Königs Mayest. sein Unsere rc. rc. 
zMLeichwie Ew. Königs Mayest. ausser Zweiffel Dero Hoch- 
EKerlcnchteten Begäbnüßund Uns zutragender Affection nach 
nicht unnöthig ermessen werden / daß nach tödtlichem Hiutrttt 
Unsers nunmehrin GOtt ruhenden Herrn Vatersund bcschehe- 
ner Beysetzung Dero verblichenen LeichnambS/ Wir als Dero 
rechtmäßiger Landes-Lucceffor und Nachfolger in derRegierung 
sowohl von Unsern gesinnten Unterthanen/als insonderheit von 
Prælaten/ Ritterschafft und Ständen dieser Hertzogchümek idie 
gewöhnliche Erbhuldigung erforderen/ und Uus selbige herkömm
licher massen ablegen lassen; Also haben an Ew. Königs Mayest. 
wir beygelegtes unvorgretstiches ProjeÄ-Ausschrcibens Hiebey 
einschlicssen / und dieselbe Dlenst und Freund-Vetterl. ersuchen 
wollen/ Sie dasselbe mit zu belieben und zu coauthentifut» geru
hen wolten. Ew. Königl. Mayest. im übrigen rc. rc. ^

W«r



Don Desselben Gnaden/Wir Fri derich u ,

^Ntbicthen denen Ehrwürdigen/Wol^Ldlen und Ehrsmnen
Ss^Unsem llebenGetreuen/kr-is cco,denen von der Ritterschafft/ 
Städten und gesamtenStändcn/Unserer KürstenthümerSchlcß- 
wig/Holstein/ und Sfvofcibeiiincorporirten Landen Unsere ©nix» 
de/ re. und ist Euch vorhin schon wissend/was massen durch tödtli- 
chenHintritt Unsers Zeit Lebens gewesenen reipeüivö Freundlich 
geliebten Vettern/Schxvagers/ Bruders und Gevatters/ auch

zu Norwegen/poituiircen Coadjuroris des Stissts Lübeck/ Herho- 
gen zu «schleßwig/ Holstein/ Stormarn undderDitmarschen/ 
©rasen zu Oldenburg und Delmenhorst re. Seiner Lbd. und 
Gnaden Kürstenthümer und Lande/ und Jhro zustehende Regie» 
rung auss uns / -sicrhog Fricdcnch, devolviret und verstummet. 
Wann nun/ Wir Hcrtzog Friderich, Euch denen gesamten Stan
den / der Uns leistenden unterthänigstcn Erbhuldigung halber oh
ne langweiligen Anstand Unstrc gnädigste Meynung wollen pro- 
powren und vortragen lassen/ und deroxvcgcn in Unser Residenft» 
Stadt Schlestwig eine absonderlicheLonvocaiion auss den Mitt» 
Wochen nach Jubilare , wird styn der bevorstehe cn Monats
Apnlis,ju veranlassen für nöthig crmcssn; Alsmandirenundbt- 
fthlen Wir Euch Prælaten, Ritter/ Landschafft/ Städten und 
Standen / obberührter Unserer Fürstenthumben hiemit 
aller - und gnädigst / und wollen / daß Ihr allerseits Tages 
vorher/ in Unstrc obbcmeldte Residens(gtabt Schlcßwia Euch 
ohnausblciblich einfindct / und am besagten -7. üpni. die obbe
rührter Ursachen halber beschehende Proposition anhöret/ und btt»
nehmet/und EuchdaraufferheischcnderNothdursst/undeuer Un° 
terthanigstcn «Schuldigkeit nach / gebührlich erklähret / und ver
nehmen lasset / Und Wir verbleiben Euch mitKömgl. und Fürstl. 
©nadcn wol gewogen, ©eben unter UnscrmKömgl.undZürstl.
Secret, ten  Anao 1695.



<9 ( 4» )
, Extract

Königl.DtNncmarckischcii Schreibens an Hertzog Fride- 
dericb zu Holstein Gottorf re. fob dato Copenhagen den

19 Marcii A11110199?,
' W M  haben Ew.Lbd.Freund-Detterliches Schreiben/vom 6ten . 

WVdieses/wohl empfangen / und daraus mit mehrern vernom
men/was Sie/wegen Einnehmung der Erbhuldigung von Præla
ten,Ritterschaft und Städten der Hertzogthüiricr / an Uns gelan
gen lassen wollen. Ob Wir nun zwar bey deni/zu solchem Ende/ 
in Ew. Lbd. Canheley entworfenen gemeinfinnen Patent, Haupt- - 
sächlich nichtes zu erinneren haben/ als dennoch Ew. Lbd. sich aus 
den vorigenHuldigungs-^Äentef-tirenlassen werden/ was ge
stalt das S tift und Dohm-Capittel zu Lübeck / zu obberührter 
Erb-Huldigung jederzeit mit berufen / nicht weniger auch die 
Stadt Hamburg nebst dem dortigen Dohm-Capittul Ihrer dem 
Fürstlichen Haute Holstein schuldigen Erb-unterthanigenPfiicht 
bey dergleichen Fallen allemahl erinnert worden; So  haben Wir 
Ew.Lbd. zu weitem hoch-vernünftigen Nachdrucken anheim ge
ben wollen/ob Sic nicht mit Uns für dienlich befinden/ daß vorhe- 

. ro beiderseits verabredet und festgestellet werde / auffwasWeist 
man sich in regard vorermeldten S tifts / wie auch der Stadt 
Hamburg und des dortigen Dohm-Capittels Hiebey ambesten zu 
betragen Hades umnicht allein denenwohlhergcbrachtenGerecht- ” 
sahmen Unsers Hertzogthums Holstein nicht zu ptæjudiciren- re.

Excract-Wchreibens 
AnAhr.Königl.Maicst.zuDenncmarckNorlveqenrc.von

Hertzog kticiericlien £U Holstein /  O otto tff rc. fub dato den
2; Martii, 169?*

Durchläuchtigster rc- it.
MKw.Kön.Majest.an Uns unterm lyten bujur erlassenes Freund- 
ÄWZZetterl- Antwort-Schreiben haben Wir zu recht empfan
gen/ und darab in mehren« ersehen / was Dieselbe bey vorscynder 
Einnehmung der Erbhuldigungvon Prælaten / Ritterschaft und 
S tä d te n  /  jo w ohl wegen des Thum-Capittuls zu Lübeck und

Ham-
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Hamburg/als auch jetztgedachter Stadt/ zu Beybehaltungge- 
meinsamer jurmm und Interesse Fr eund-Vcttcrlich zu ertnnern be
lieben wollenst, re. Wie Uns mm crmeldten Thum-Capittcls 
und besagter wtadt Hamburg wegen bereits aus vorigen Huldi- 
gungs=Aaen von den Unseligen umständlich rekenret worden/und
W irdarauffen tschlosscn /b teN othdurffrh ierun terdergestalt/a ls
es in vorigen Zeiten geschehen / und nie mit Ew.Kömgl. Majcst. 
Wir hieraus noch nähere Communication pflegen werben / unver
geßlich z» beobachten; Also 2t. 2t.

Da Wir nun völlig pessuaci,ret seyn / daß Wir nicht irregehen/ 
und weder gegen dasHerko»nen/noch das Landes FürftUmercss* 
Hoch fluch contra Jura & Pri vilegiaStacuum handeln tönNM/ WNNK
Wir Uns auf eben dem Wege und in denen Schranckm halten/ 
die von Ew.Kömgl.Majest. daniahlcusnehml beliebet
und gut befunden worden / und selbigerHuldigungs-Aaur Uns 
dcßsäls das frischeste Exempel gtebct »Also setzen wir ausser Zweif» 
fel/ es werde Ew.Königl. Majest. Unsere Nachfolge dißfalß nicht 
nnßliebiẐ und Ihre dal)cr,gefällig styn / dergleichen Convoca
tion der Stände zur alleinigen Etnnehmunz der Huldigung also 
nebstUns ergehen zu lassen/alsWir inUnferm vorigen unmaß cb- 
lich vorgeschlagen / und um die coavchentisition der entworfenen 
Patenten dienst-undFreimd-Vetterlichgebethen 2t. 2t.

E x tra c t
König!. Dennemarckischcn Schreibens an Herzog Fride- 

rieb zu Holllein-Gottorff. Sub dato Copenhagen /den
6 April 1/195.

M^Zr haben aus Ew.Lbd.Freund-Vetterl. Schreiben / so de« 
w v 1!. dtartiiäatirct gewefen/Uns aber erst den zweyten dieses zu 
Handen gekomen/mitmchr.rn vernomen/wassie aufdasjcnigc/ 
so Wir unter den lyten des besagten Monats kAarm deroselben die 
vorsehende Einnehmung der Erbhuldigung vcnPrxiaten/ Ritter
schafft und Städten betreffmd / vorzustellen für nöthig befänden/ 
zu antworten Belieben getragen / daß nemlich / wie Sie vermey- 
neu/weder gegendas herkamen / noch das Lande» Fürst!.
Interesse, noch fltich contra Jur a ( f  Privilegia Statuum )N  ^andtlkN/
wann S ie  (ich auffebeudemWege/md indenenSchrantken hal

se .  *»«/



ken/dtt von M s  Anno 1671 bey Unserer dam ahligen auffgenomme- 
titn  E rbhuldigung beliebet und gut befunden worden /  also ausser 
Zweiffelsetzeten/eswerde Uns dero N achfolge deßfals nicht miß* 
beliebig/noch weiter entgegen seyn/ dic Convocation der S ta n d e  
zu Ablegung der Huldigung/nebst I h r »  ergehen zu lassen/ und  die 
deßfals entworffene Pa cenca zu coauthentifimi.

R u n  gereichet Uns billig zu besondern! V ergnügen /  d aß  E w . 
Lbd. geneigt seyn/dem fertigen zu folgen/so bcyUnserer auffgenom* 
menen E rbhuld igung vorgegangen/und beobachtet w o rden : A lß  
aber dasH auptw erckvornem lich d arau ff ankommt /  a u ff  w as  
Weise die S t if f tc r  Lübeck und E u tin  /  wie auch die S t a d t  H a m 
b u r g /  neben dem dortigen D o hm -E ap ittu l rc. zu der E rb h u ld i
gung m it werden zu convotirm seyn s so dann w a s  zu thu n / fa lß / 
w iew ol zu besorgen / keiner der jetzterwehnten au ffe it convoca
tion erscheinen w ürde s dam it uichtes desto weniger des Hertzog- 
th u m s Holstein jura salva & integra erhalten werden mögen / S o  

, befinden W ir  U ns um  so viel mehr gemüstrget/aufeine præltminar- 
»communication m it E w . Lbd. über alles dieses/ bevordieober- 
»w ehnte Pat-men an Ritterschasst und S tä d te  ergehen zu lassen/ 

zu insittiren/als W ir  Uns au s  Ew .Lbd. in G O tt  ruhenden H e rrn  
V a te rs  Lbd. E rbhuldiaungs-^Q en zu Unserer nicht geringen B e- 
stem dung reseriren lasten /  daß  die S tis s te r  Lübeck und E u tin  zu 
solcher H uldigung gcstissentlich nicht m it convociret w orden /  so/ 
daß  auch Unsere D e p u ta t  (ich nicht entbrechen können /  dagegen/ 
der Zeit die N othdurfft vorzustellen/ und zu protestircn; S o  kan 
auch E w . Lbd. nicht unbekandt seyn / w a s  gestalt die so genannte 
St. Johannis Mid Heiligen Geistes Elöstere / nebst dem C a lan d t zu 
Lübeck/ganh ansehnliche G ü te r  und Dorssschafften in dem H er- 
tzagthum Holstein befihen /  und w ie S i e  dcßhalben von A lters  
herzu allen Land-Tagen und andern gemeinen H andlungen je
derzeit m it gezogen worden /  und nach Anweisung der Landes- 
Matricul die gemeine Collectm m it abgestattet /  daß also auch 
nöthig seyn wolle /  selbige/ w ie die S ta n d e  Anno 1648. aller
und unterthänigst erinnert /  zu der H uld igung  m it zu «m- 
vocirfn/ m ithin /  wie solches geschehen sollet und wie die ge
meine jura hierunter am  besten zu vmckciren und zu behaupten?
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gleichfals vo rher» abzureden: J t.i t. W eßhalben  w ir  dann zu S tv . 
Lbd. der Zreund-V ctterltchm  Zuversicht leben /  S i e  auffdiese un* 
stre anderw eitige/ bloß zu m ehrer Befestigung eines guten V e r
nehmens u n ter U n s / und B ey b eh a ltu n g d er von Unsern beeder- 
fetts in G O tt  ruhenden V orfahren  a u ffu n s  verstam m etm  hohen 
Landes - Fürstlichen junum , angesehene V orste llung/ die vorge-
ftijldßCl» Prxiiminar-Confcrcnh beedersttts Rfithk UNbMiniftren,
M it für diensirm und nöthig befinden /  folglich sich auch umb so viel 
weniger mißfallen lassen werden / den vorhabenden H uldtgungs-
A c tu m  n o ch  e t w a s  a u sz u se h e n  /  a l s  d ilb e i) fe in  p er icu lu m  in m o r a ,
noch I h r o  d a ra u s  einig N achtheil entstehen k a n ; W ie S ie d a n n  
auch hierinnen so w ohl Ih re s  G ottsel. H n . V a te rs  Lbd.Exempel/ 
a ls  Unser eigenes /  vor sich haben /  indem w ir beiderseits erst im  
zweyten J a h r  der angetretenen R egierung/die H uld igungaustz  
nehmen lassen.rc. _ _  ,

K x r r a Ä - M c h r e i b e n s .
An Ihr. Königl. Majest. zu Dennemarck /  Norwegen/ re.

von H ertzogIrtdertchen zu Holstein G o tto rff  i t .  cis 
dato den IZ. April. 16%

Durchläuchtigster re. rc.
W S A s  E w . Königl. M ajest. Uns auffU nser jüngstes unterm  
rA K -dten  nechsthingelegtenM onats Mami in  Freund - V e ttc rli-  
cher A n tw o rt wissen zu lassen belieben wollen /  d as  haben W ir  
ab  dem unterm  6ten hujus m it der P o s t wohl eingelangten äug* 
führlichen Schreiben  in  m ehrerm  und dessen S u b s tan h  dahin ver
standen / daß  E w . Königl. M ajest. zw ar Unsere Dienst - und 
Freund - Vctterliche E rk lährung  zu besonderm V ergnügen gerei
che/ K rafft deren bey vorseyender E rbhuldigung W ir  demjenigen 
zu folgen M s  vernehmen lassen/w as bey Ew .K önigl.M ajest.auf- 
genommenen E rbhuldigung würckllch vorgegangen/ undw ohl- 
bedachtlich beobachtet w orden ; S o n sten  aber vor Außlassung 
der H uld igungs - Patenten und dadurch beschehende Convocation 
der Prälaten,Rittcrschafft und S t ä d t e  eine Præliminar- Confereny 
zwischen becderseits R a th en  und Ministern für nöthig befindeten/ 
und dasH aup tw erek  d a ra u f  anzukommen erachteten/daß reiflich

S zu



zu überlegen'ob und au ffw asW eise  d ieS tifs te r Lübeck und Eutin, 
w ie auch die to ta b t  H a m b u rg  neben dem dortigen D ohm -C ap it- 
tn l zu der bevorseycnden E rbhuldigung zu convociren /  so d a n n / 
w a s  z u th u n / salß besorgender massen keiner derjeht erwehnten 
auffd ie  beschehene Convocation erscheinen w ürde /  d am it nichts 
destoweniger des H ertzogthum bs Holstein Jura låiva & intcgva er
halten  werben möchten V rc. rc.

S o  viel aber die andere von S e ite n  Ew .K öm 'gl.M aj.geregte 
P u n c te n  betrifft/ sind (W tr)d e s  Arcund-Vetter- und dienstlichen/ 
auch gantz versicherten E rbietbens /  nicht allein bey vorsehender 
E rbhuld igung  alles dasjenige beobachten zu lassen/ w a s  zu Con
servation und B eybehaltung  der Landes - Aürstl. und dieser Her* 
tzogthümer H oheit /  Rechten und Gerechtigkeiten und zu B esor
gung des Gemeinsamen interelTe erfordert werden m ag / und Uns 
die Exempel der vorm al gen /  und sonderlich der letztem E rbhuldi
gungen disifalß an d ieH and gebe/indem esilns undUnstrm Zürstl. 
H ause vornehmlich zu inu-judicz und S chaden  gereichen w ürde /  
w an n  Unser stits hierunter e tw as vergessen und negügiret werden 
solle/ ohne daß E w . K öuigl. M a j. beschallen & ex facto aut omifiö 
alieno einiges N achtheil zustoßen m ag /  sondern auch nach besche- 
hener E rbhuld igung/ es sey bey einem allgemeinen Landtage /oder 
aufandere Weise in allen denen so wohl geregten/als mehr andern 
P u n c te n /so d ie /« » --- ro M » » < « .- /- ,a u c h d e re B e !)b e h a ! tu n g  
und Restauration betreffen/Ew . K .M .m it  solcher Confidence und 
Zelc beyzutrctcn/ daß E w .K . M . darob allerdings vergnügt/ und 
W ir  auch so glücklich seyn mögen /  bey der werthen P o f tm tjt  den 
N am en  und verlangcndeIlachruhm  zu ve:dienen/daßW ir weder 
beyUnser angetretene noch/künftig nachG ottcsW ill cn führenden 
Regierung derselben in einige W eist præjudicireit/und ichtw as an  
zukommender H oheit /  R echt und Gerechtigkeiten vergeben /  son
dern sott)ane Jura ülva & integra nach eufferfler Möglichkeit erhal
te n /  befestigen und reftauriren zu helffen/ sorgfältig und beflissen 
gewesen, rc.

Extrad-Protocolli,
G ehalten tm Conseil den ro ten  April 1695. 

K K A rd  guht befimden/daß dem hiesigen Tottorff>schen5»ereta-
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rio angezeiget werden soll/ w ir I h r .  König!. M a j. Bedencken hät- 
ten/sichauffdesH crtzogcn einAelangtcs jüngstes S ch re ib en / die 
Auffnehmung der E rb -H u ld ig un g  betreffend/weiter in  S ch rifft- 
Wcchselung einzulassen /  indessen au s  dem I n h a l t  so viel w ahrge- 
nom inen/daß nm n/Fürstlicher S e t te n /  sich nicht recht au s  denvo- 
rigen H u ld igu ng s - A den müsse ersehen haben /  und dahcro ent
schlossen /  jemand D ero R ä th e  an  den Hcrtzogcn chistens abzufer- 
tiqcn/nicht zweiffclnde/desHechogcn D urchl./nach eingenomme- 
ner völligen informal ton von ullcn ilutstättbett/fb I h r o  derselbege- 
Jben würde/selbsten ttC vorgeschlagene præliminar-communication 
höchst-nöthig befinden w ürden, rc. t 

W o raustd a im  auch nachgehende solche præliminar-commu- 
nicacion j«  N eußbnrg erfolget.

E x tra c t
An Ihre Köniqk.Maj. zu Denncmarck tc. von dem Her- 

tzogen zu Schleßw ig-H olstein/ fub dato G o tto rffd en  '
;i, Julin6%,

Durchlauchtigstcr rc. ■
K b I r  mögen U ns nicht entbrechen /  E w . Köm gl. M ajest. hrer- 
6 ^ )o u rch 8 reu n d -V e tte rlich  zu erkenen zu geben / w a s  m agen 
W ir  den schlechten A u M lag d e rn täg ig en R en ß b u rg isch en  Con- 
ferentz von im  fern R ä th en  m it höchst - befrembdetem Leidwesen 
vernommen. W ir  seyn jedoch des festen V ertrau en s  zu E w . K on, 
M ajest. höchsterleuchteter æquanimkåt und Liebe zur B r l l lg m t /  
S i e  werden vielmehr mcemiomret seyn/Unsere durchG ottesev na-deangetreteneLands-Jürstl.RegierungFreund-Vetterl.zuf3cNitl-
rcn/ a ls  durch einige ungewöhnliche obstacula und ncumtche Hin
derungen dieselbe besthwehren zu lasten. E w . K önig .M ai- w ird  
in frischem Andencken s ty n /welcher gestalt W ir  derselben /  den 6. 
Martü b te s ts ja h rs  Freund-V etterl. zu erkennen gegeben/daßW ir 
die E rb-H uld igung  von Unsern S tä n d e n  und U nterthanen einzu^nehmen/undlautUnstrsabermaligenSchreibensvom2;.eju5dem
auffebendcn W eg / und in eben den SchranckenU ns zuhalten  ge
sonnen/wie von E w . K ön ig l.M aj. A n  1671.bey ^ e ro E rb -H u ld r-  
gung beliebet und guh t gefunden w o rden / auch d as  Project des
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HultidUNgd-Parents bereite communici/rt /  d am it E w . K önigs 
M a j.D e ro  Lantzeley zuG lückstadtzurM it-V ersiegelung zuläna- 
licht» B e fth l  zu ertheilen geruhen möchten ;l W o ra u ffE w .K ö n . 
M ajest. in  Freund-V eiten. A n tw o rt Uns zu vernehmen gegeben /  
daß  eS Derostlben zum besondern V ergnügen gereiche /  daß  W ir  
dem jenigen/ so bey Ih re r  E rb  - H uldigung vorgegangen und beo
bachtet worden/ zu folgen geneigt w ären  /  m it angehengtem V o r- 
fthlage/einer prarliminairen Conferenh beyderseitsRäthcn und Mi- 
aistren. W ir  haben hierin Unsere W illfährigkeit zu erkennen qe- 
geben/und Unsere R ä th e  cum überä nachRentzburg abstnden w ol
len/ außer Zweiffel setzend/ es w ürden E w . K önigs M ajest. R ä th e  
auch also bevollmächtiget seyn/ d am it/(w ie  in  vorigen Zetten)die- 
fe Confcrcntzin i  oder jVtundcn  abgethan werden möchte/ haben 
aber vernommen /  daß sie nicht weiter als ad referendum bevoll
m ächtiget it.rc .

N u n  geben C w . Königs M a j. W e lt bekandtcr B eg ab n ü ß  
W irzuerw cg enF reu nd -V ette r- und dienstlich an h rim b / ob der
gleichen poftuiata einem die R egierung antretendenH erren jem als 
gemacht/oder dejure gemacht werden können/anerw ogenW ir im  
H ertzogthum b S ch leßw ig  lin s  der unstreitigen Souveränität /  
gleich wie E w . K önigs Majest. allerding zu erfreuen/das Hertzog- 
chumb Holstein und dcsien incorporate Lande ab e r/  a lse in  altes 
Erb-Lehn von Käyscrl. M ajest. und dem Reich/n ach Unsers S e e l. 
H n . V a te rn  Absterben/ anffU ns devolvirr.mib dadurch Uns eine 
gleichmässige H oheit und B efügnüsi m it E w . Köm M a s  und also 
die hohe Landes-Fürstl. G e w a lt beygeleget worden ; D aher»  er
folget/daß U ns die Einnchniung der'H uldigung von d enS tänden
b rø d )  Ot It Con-Dnminumso tOCNtg difficuliiVft iVCttCN könne /  a ls
jurisdiction itIV lltlbt'Or I h r  IC II'steil in territorio, W0V0N der Actus 
bomagialis a ls  kiNC inseparable S ach e  dependiltt /  ilt Utchl Cr Envk- 
gnng die E rb  - H uldigung gleichsahm nur ein Actus Lerernonialis 
ist / da  die S tä n d e  und U nterthanen sich eysserlich zu erkennen ge- 
ben/immittelst aber bereits angebohrne S tä n d e  und Unterthanen 
seyn und bleiben!/ w an n  gleich der Landes - H e r r  keine H uldigung
verlange/jondernstinkn U nterthanen auch sbagijursmen ro trauen  
w eite / im m aßen dann  auch die Acta von jchero ergeben/ daß  in sol-
6 •• rfw
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cher E rw eg u n g /u n d  da aller V crnunfft nach/ die H uldigung  de« 
einen H erren  »einem con-Dommo an  seiner B efüg uü ß  nicht præju- 
diciten kan noch m ag / die dispositio der einnehmenden H uldigung 
von des H erren  Arbitratur je und allewege dependirct/ welcher die
selbe einnehmcnwoUm/ E w .K ö n .M a j. auch solches m it Ih re m  
eigenen Exempel und also ipso fi»ao bestättiget /  dahero M ir  un
möglich gläuben können /  daß E w . Königl. M ajest. M einung da
hin gehe/ daß w ider die B illigkeit und Rechte /  wider die viel hun- 
d e r tIä h r ig e  observanhutts ein anders angem uthet werden solle/ 
a ls  w a s  dieselbe bey I h r e r  H uldigung billig und R echt/ und dein 
Herkom m en gem äß/ erachtet/ und m it Ih re m  eigenen ruh m w ü r
digen Kxcmpio authoriiircf und bestätiget haben ; Können demnach 
E w . Königl. M a j. leicht ermessen /  wie schmertzlich w ir empfinden 
müssen/daß D ero R a th e  auffdie inN eucrung bestehende postulata - 
gleichsam a ls  miss eine Condition line qua non« unbeweglich beste
hen w ollen/ ungeachtet W ir  au s  F reund-V etterl. deference die 
meisten pottuiata, w ie vorerw ehnt/ geschehen lassen s Ratione mo
di coercendi, ulld daß  IlUill (ich slNjfHO eventualiter supercerto & 
ipeciali modo coercitionis vereinbaren lö lte/deßfalß haben W ir  /  
ob es gleich nichtHcrkom m ens/auch dahingestellet seyn lassen /  ob 
solches zu concemirfti de tempore stt) /  Uns durch Unsere R ä th e  er
kläret/ daß W ir  existente casu nichts unterlassen w ürden / w a s  zu 
B eybehaltung  der Gemeinsthasstlichen Jurium dienen möchte.

W ie  nun T w . K önigl. M a j. au s  diesem allen m it mehrern er
sehen/wie W ir  ganh  gerne alles herbey trag en / w a s  zuE rw erb- 
und B eybehaltung  dero höchstschätzbaren ifftction und Freund- 
V etterl. W illen U ns thun-und möglich ist/ S o  führen W ir  hinge- 
gen d as  feste V ertäuen  zuEw .K ön. M a j. es werden dieselbe so w ol 
a u s  Liebe zur G erechtigkeit/als angcbohrnerK önigsG roßm ütig- 
keit und Uns zutragender Freund ■ V etterl. Zuneigung /  nunmehr 
geruhen/ dero Cantzeley zur Glückstadt zulänglichen B efehl bey
zulegen /  dam it dieselbe die E w . Königl. M aj.vorH incom m u- 
nicirtc und von bete deputirten R ath en  m it-genehm igte H u ld i
gungs-Patenten ohne V erzug m it versiegeln mögen. Uns w ird  a l
lem al zur besondern Freude und V ergnügen gereichen/wann E w . 
K ö n .M a j.W ir  einige F reu n d -V e tte rl. Gefälligkeit zu erweisen 
Geleaenbeit haben w erden. ©  A ls
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A ls  auch E w . Kön. M a j. erinnerlich/ w a s  massen die R e « , 

desburg. Couferentz zu A bthuung Unserer verschiedenen gravam i
num m it angestellet/ Unsere R ä th e  auch dieselbe cum rescrvationc 
addendorum übergeben / derentwegen aber keine andere A n tw o r t  
von E w . Kön. M a j. R a th en  erhalten/ a ls  das die Unserige Ih n e n  
I h r e  Gcdancken über jeden P u n c t  zustellen möchten /  gleichwohl 
aber a u s  dem in Copenhagen A n. 1694. gehaltenen Protocoii und 
d a ra u ff  erfolgten E rklährung ersichtlich /  daß mehrer T h e ils  der 
gravaminum daselbsten schon vorgekommen/ und nebst denen öbti* 
genzurcvnkerenceverwiesen/einsolglichW trU nssolcherA ntwort 
nicht versehen h ä t te n >• A ls  ersuchen E w . K ön. M a j. W ir  h ierm it 
F reund-V etter - und dienstl. D ero  R ä th e  m it genugsahmer V o ll, 
m acht fürdersamst zu versehen /  dam it die übergebene gravamina» 
und da einige mehr eingebracht werden möchten /  erlediget /  und 
w a s  E in h a ltd e s  Altonaijchen Recesses nnnoch zu vollziehen/ auch 
abgethan  werden m ögen; E w .K ön .M aj.der G ö ttl.O b hu t. rc.rc.

E x t r a d t .
König!. Dennemarckische« Schreibens/ An HertzogFri-

derich zu S ch lcßw ig  Holstein G o tto rff rc. fub dat.
Copenhagen den 1;.Aug. Anno 1695. 

v L ^ J r  haben au s  E w . Lbd. Freund-V etterl. Schreiben  /  vom 
t i t e l t e n  des entwichenen M o n a th s  /  m it m ehrern vernom m en/ 
welcher gestalt Deroselben der schlechte Außschlag der R enßbur- 
gischen Conferm h einige B estem bdung verursachet / und w a s  sie 
dessalßU nsw eitläu jsttg  vorstellen auch dabey begehren wollen.

N u n  können W ir  Ew.Lbd.versichern /  daß  Uns nicht w e
niger gantz unverinuthet vorgekom m en/ daß /  nachdem m an von 
beedenseiten über die H a u p t-S a c h e  sechsten /  fast einig gewesen /  
angeregte conference keinen bester» Success gehübt /  Mjonderheit 
h at U ns sehr surprenircc, d as  E w  Lbd. Depurirte, a n  statt auss die 
von den Unstigen Ih n e n  beschehenen Anzeige /  w as /U n se re r  
M einung  nach /  bey einem und andern P u n a  nnnoch zu beobach- 
» ten n ö ty ig / sicheinzulaffm/ bloß prioraw iederhohlet/und dar- 
„  auffalsöfortdavon gezogen /  d a /U n s tr s  E rm essens/ w enig
stens die S ach en  von bet im portance gewesen /  d aß  man Ur fach

gehabt/
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gehabt /  darüber weiter zu conferircn, uudzuversiichen /  sich des- 
f a l s /  w ie in  der H a u p t-S a c h e  geschehen /  aleichfalg eines ein- 
m üthigen Schluffes zu verein igen ; W ir  müssen auch/ bey so ge- 
stalten D ingen  fast zweiffeln /  ob E w . Lbd. alle Umstünde der 
S ach en  /  unk w a s  Unsere D eputa te  deshalben den Ih r ig e n /  miss 
Unstrn B efeh l/ vorgestellet/ referiret fey i  Jm m assen / d a  solches 
geschehen w äre  /  S i e  I h r e r  hohen V ernunfft n ach /w ü rd en  be
funden haben /  w ie die Zerschlagung der Conference nicht Unstrn/ 
sondern I h r e n  D eputaten  zuzuschreiben /  folglich U ns m ehr/dann 
E w . Lbd. darüber Beschwerde zuführen A nlaß  gegeben sey; D a n  
w a s  die noch unerledigte P u nc ten  be trifft/ bestehen solche nur in 
folgenden: nemlich/ daß ( a) die Convocations - Schreiben  nach 
denen bewusten O rten  in beiderseits N a h m e n / prseviä communi- 
éatione, außgefertiget / und durch einen gemeinen B edienten 
infinuiret s D .) V o u  nun an  e tw as gewisses / w a s  gegen die un- 
aehorsahmevorzunehmen s  verabredet und festgestellet; ( ;.)E in
beständiger Catalogus convocandorum verfasset und (4.) über die 
Propositions bey Eiunehm ung der H uld igung  vorhero m it Uns 
communiciret w e rd e : Und wie sich nun der erste P u n c t  in der ge
meinen unzertrenlichen R egierung g rü n d e t/ und davonäepencli- 
rec: Also mögen W ir  E w . Lbd. nicht verhalten /  daß W ir  Uns 
in  diesem Paflii am  wenigsten einiger contradiction ab I h r e r  S e i 
ten versehen /  indem  jflbieConvocations-Patenteutroq; nomine 
außgelaffen werden /  die S ach e  rcciprocq, und W ir  Unsers O r ts  
die E rb -H u ld ig u n g  von denen convocandis per literas, noch eben 
wenig em pfangen '  zu geschweigen /  w ie in  dergleichen Fällen 
von w eit grossem Nachdruck zu seyn pfleget /  w a s  conjunctim,atø 
w a s  einseitig/ geschiehet. D e r  andere ist eine nothwendige Folge 
des Ersten /  w ann  m an  sonsten sich nicht fü r der W e lt prortituimt 
w tl /  jedoch ist Unsere Intention nicht gewesen /  dadurch einige „ 
Extremitäten und W eitläufftigkeiten im  Reich /  w ie zu Unserm 7, 
U ngltm pffdavongeurtheilet seyn söll/zu verlassen/ sonderndie „  
im  Reich gewöhnliche und vcrgönnete /  auch von andern in simili „ 
gebrauchte M itte l gegen die ungehorsame zurH and  zu nehm en; „ 
D e r  dritte ist ebenmäßig ein essentielles S tü c k  so wohl in  regard der 
gemeinen R egierung /  a ls  die E rb  - H uld igung  /  auch E w . L bd.

G r  so
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lo totel /  a ls  U n s / d aran  gelegen/ und w ürden W irh ie rau ffn tch t 
msistiret haben /  w an n  W ir  nicht au s  guter W ohlm einung  ver
langten  / a l l e  bey den vorigen E rb  - H uldigungen vorgenom m e
ne M än g e l und Difficuicdten aus dem W ege zu räum en /  und die 
S achen e in m ah l auffeinen  gewissen und beständigen F u ß  zust- 
tzen. Gleiche B ew an d tn ü ß  h at es m it dem 4ten P u n c t  /  und 
haben W ir  Uns verw undern müssen /  daß  E w . Lbd. D eputiere» 
nach der Ih n e n  von den Unstigen besthehenen Erklährung /  daß  es 
in  denen /  nach G O ttes willen /  künfftig vorkommenden H u ld t- 
gungs - Fällen in  allen auffgleiche W eist gehalten werden solle/ 
Ih n e n  auch sattsahm rcmonftriret worden daß dergleichen com 
munication bey vorigen Hutdigungs-Actibus geschehen /  dennoch 
diesen P u n c t  so wohl a ls  die vorige difficukiren wollen /  und ste
het fast nichtes anders d arau s  zu schliessen /  a ls  d aß  m an  m it 
Fleiß gesuchet/ die Conference Fruchtloß zu machen und zuabrum - 
p iren : W ir  setzen aber zu E w . Lbd. hohen V ernunfft und æqua- 
nimicdt d as  feste Freund - Vetterliche V ertrau en  /  daß  /  w an n  
Dieselbe dieses alles recht werden erwogen haben /  rc. und lassen 
E w . Lbd. Hiebey anheimb gestellet seyn /  ob S i e  zu dem Ende ob- 
bemelten Ih r e n  Dcputirten befehlen wollen /  sich m it den Unsri- 
gen von neuen zusammen zuthun /  oder lieber sehen /  daß  diest 
S a c h e  m it zu der im  vorigen J a h r  beliebten Commission, deren 
Reaffumitttng W ir  Uns so bald /  und wie E w . Lbd. solches am  
bequemsten werden erachten /  nicht entgegen seyn lassen /  verwie
sen werde. W ir  wollen E w . Lbd. Freund - Vetterliche A n ttvort 
hierauffzu weiterer V erfügung  der N o th d u rfft gew ärtigen /  und 
thun  dieselbe übrigens rc. rc.rc.

L x c r u ö t - W c h r e j b e n s
An Königs Majkst. zu Dennemarck Norwegen rc. von

H erhogkri^erick zu ^vchleßwig H olstein G ottorst' rc. lub
dato bett Ji. Aug, Anno 1695.

Durchläuchtigster rc.
M ^ A s E w .  K ön.M aj. auffUnstrdenzitennechst-abgewichenen 
« ö O  M o n a ts  bet jüngsthin zu R endesburg  zwischen Deroselben 
und Unsern D eputaten  Unserer bevorstehenden H uldigung h al
ber gehabten Conference U ns w  A n tw o rt vernehmen zu geben
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geruhen wollen/solches h ab enW ir au sD ero  Arcund-Vetterlichcn 
Schreiben  vom  -;tm  dieses m it m ehrcrm  ersehen. U ns gereichet 
zuförderst zum sonderbahrem V ergnügen dasG lück zu haben/daß 
E w .K önigl.M ajest.das unter U ns durch so v ieleB ände verknüpf
tes  genaues Vernehmen zu befcftigen/und Unsere angetretene R e 
gierung keines weges zu beschweren/ Kreund-Vetterlich gemcynet 
seyn. W i r  ersuchen Dieselbe dienstlich / bey solcher geneigten In
tention jederzeit zu verharren/ und hingegen versichert zu seyn/ daß 
gleichwie W i r  solches /  a ls  einen guten Theil Unser und Unserer( 
H ertzogthüm er und Landen zeitlichen W o lfah rt erachten /  W i r ,  
auch nichts in  der W e lt  unterlassen w erden/worzu Uns die n a tü r - < 
liehe Consideration gegen E w . K önigl.M ajest./da W ir  nicht a lle in , 
v o n G O tt die G nade gemessen/ von D ero  V orfahren G lo rw ü r- , 
digster G edächtn iß / herzustammen /  sondern auch die E hre  zu ha- ( 
bcn/ E w .K önigl. M ajest. m it so naher Verw andschafft zugethan < 
zu seyn /  im m er anweisen kan und m ag. llnd in solchem. 
Absehen/haben w ir nicht ermangeln w ollen/Ew . Königl. M ajest. 
Unsere vorhabende intention wegen Einnehm ung Unser E rbhu l- 
dtgung/dem H erkom m en nach /  Zreund-V ctter-uud dienstlich zu 
erkennen zu geben /  und das Concept des ablassenden H uldigungs- 
Patentsju D ero m it G utfinden zu communiciren/sontern auch die 
vorgeschlagene Conference der H uldigung halber/ willigst einzu- 
gehen/und bey derselben/so viel Uns im m er m öglich/Dero B egeh- 
ren P la tz  und R a u m  zu geben/ dergestalt/ daß nicht allein d as  
H auptw esen zu beydersettigem V ergnügen abgethan / sondern 
auch die meiste pastus von uns eingegangen und lediglich 4 puncten 
übrig  geblieben seyn /  welche E w . K önigl. Majest- D eputate /  a ls  
ttne conditio fine qua non, urgiret /  und derentwegen zu llnserm  
grossen Leidwesen und Bestürtzung vorged. Conference auffgeho- 
denhaben. N u ngebenE w .K ön .M ajest.W eltbekand ter æqua- 
nimitat W ir  noch mahlen zu erwegen dienstlich anheim / obwegen 
desersten kassw unserer D ep u tie rn  E rk lärung  nicht billig gewe
sen/indem nichts neues von Uns vorgenommen /  sondern W ir  le
diglich darunter also zu verfahren gemeynet / wie es von so vielen 
Secutis her gebrauch-und üblich gewesen /  und so w ol bey denen vo
rig en /a ls  jüngster H uldigungen ohne eintzige contradiction obfer-

© } vires
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v ire t w orden. W ir  seyn jedoch/m nEw .K in.M aj.U nsere B eg ie r
de zu B eyb eha ltu ng  D ero  Uns höchst angelegenen G eneigenheit/ 
desto mehr zu T ag e  zulegen/ des Freund-V etter-und dienstlichen 
E rb ietens /  ob m an gleich in dergleichen äU ibus, von der herge
brachten Gew ohnheit nicht abzugehen pfleget/ die communi nomi • 
ne ausgefertigte Patenta in Unferm Schreiben/ an  bewuste O erter 
einschliefen/ unddurcheinen gemeinschaftlichen B edien ten  mfi- 
nuiren zu lassen/ nicht zweiffiende/ nachdemmahlen die K rasst und 

. Würcklichkeit der Convocation in dem Patent bestehet/etnfolgigdie 
S a c h e  nicht einseitig/sondern conjunäim gesichtet w ird/esw erden 
E w .K ön .M aj. dam it vergnügt seyn/ und d a rau s  Unsere Freund- 
Vekterl. deference von sechsten sattsam abnehmen und erkennen. 
W egen des andern passi» habenW irU ns bereits dahin ausgelassen 
und erkläret /  daß W ir  existentecasu u n s  nicht entbrechen wollen/ 
w a s  zu B eyb eha lt - und o b s e r v ir u n g  Unsers gemeinschafftlichen 

. Interesse gereichen kan/m it herbey zu tragen/rc. d ah eroW ir gleich- 
falß  der ungezweiffelten H oflnung leben /  nachdem m ahl die quæ- 
ltio,ob die ungehorsame zu coerciren seyn f  abgethan  und refolvi- 
ret/es werden E w . Kön. M a j. gleichsalß dam it friedlich seyn/ und
den modum coercitionis existente casu, zur reiflichen deliberation
m it auszusetzen/ gu t und gerathen finden /  in m ehrer E rw egung/ 
E w .K ön.M ajest so wenig a ls  W ir/gem eynet seyn/via fatii zu ver
fahren/ W ir  Uns aber a lsdann  nicht entlegen werden /  zu B eybe
haltung  Unsers gemeine Interesse zureichendeMittel m it zurH and 
zu nehmen« W egen des sten Passus finden w ir,d aß  es so wenig H e r
kommens /  a ls  nöthig sty/ euK» gewissen catalogum convocando
rum vorher» auffzusttzen/anerwogen/nach deutlichem Einhalt des 
Convocations-Patents, alle und jede S tä n d e  Unserer Fürstenthü- 
m er/ohne eintzige exception, zur E rbhuld igung  m it berufen wer
den/ und /da  jemand über V erh o fen  ausbleiben würde /  derselbe 
demHerkomen nach/entweder persöhnlich zu erscheinen,oder seinen 
H uldigungs-E id  schriftlich einzusenden/angewiesen w ird /d aW ir 
dann  verhofen/es w erdenE w .K ön.M aj.die gütigeM eynung von 
U ns führen / daß W ir  Unsere B efü g n iß  keines weges negiigiren 
oder verabsäumen werden. W egen des 4ten Passus werden C w . 
K ö m M aj,S ich  Freund-D etterlicherinneren/daßdertcnor Propo

sition»
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Lcion» bereits in den» Patent enthalten /  und werden WirUnstrn 
Ständen nichts anders vortragen lassen / als daß Wir die Erb- 
Huldigung einzunehmen gemeynet seyn/ sehen also nicht/ was Wir 
derentwegen vorhero weiter communicittn können oder mögen/ 
weniger daß es Uns oder Unsern Deputaten beyzumessen / daß die 
vorgewesene Conferenh abrumpiret worden; iinmassen dieselbe 
auch alles dasjenige/ was von Ew. Königl. Majest. Deputaten 
verbocenus ad Protocollum gebracht / gründlich und in be
flissener Kürtze beantwortet / Uns davon fideliter unterthä- 
Nlgst referiKt/und wie Ew. Königl. Majest. Depucirte ihre postula- 
ka.als eine condition sine qua non,urgit'Ct / und die Anzeige gethan/ 
daßwiedrigenfals sie Befehl hätten/ die Tagfahrt auffzuheben/ 
ihnen solches auch gefallen lassen müssen; dannenhero Wir nicht 
andersgekonnt/ den das mit beliebte Patent abdruckm/ und »ot 
Empfang Dero beliebigen Antwort / zur Mit-Versicgelung nach 
Glückstadt überzusenden / der gesicherten Hoffnung/ es werden 
Ew. Königl. Majest. bey so gestalten Sachen/ den Deroselben kei
nes weges pr-jndicirlichen/Unsaber von GOttundrechtswegen 
zustehendenHuldkgungs-̂ Uum beförderen/und nicht länger Aus
halten zu lassen Kreund-Vetterlich geruhen, re.

Schließlich  verlangen W ir  U nstrs O r ts  nichts sehnlicher/ a ls  
d aß  dievorgewestne Commission,zu E rledigung der gravaminum 
fördersamst reasiurniret /  und E w  Königl. M ajest. veputirte m it 
zulänglicher V ollm acht/ zu A bthuung  der Sachen/versehen w er
den mögen. Ew .K önigl. M ajest. werden D ero  Hohen B eg ab n iß  
nach/ von sechsten erwegen/ w a s  massen die Erledigung vorged. 
gravaminum zuF ortseh-ünd U nterhaltung  desvon U ns so sehnlich 
verlangten guten V ernehm ens/ gereiche / und wie nöthig  und a n 
gelegen es U ns sey/daß dasjen ige/w as «uS dem Altonaifchen Re- 
cefs annoch ü b rig  ist /  einm ahl efieUuiret/ und m ithin  unftre  B e 
schwerden abgethan w erden mögen.

Und wie Ew. Königl. Majest. hierunter die Gelegenheit haben/ 
Uns Dero Freund-Vetterl. Geneigenheit zu erkennen zu geben/ 
so werden Wir Lebenslang dieselbe in unvergessenem Andrucken 
beybehalten/ und mit allen Freund-Detterlichen Diensten zu er- 
wtederen/Uns höchst angelegen seyn lassen. Dieselbe re.

Extract
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Extract
K ö n ig l. D en n em atck isch en  S c h r e ib e n s  a n  H c rtzo a  F rid e - 

ricb zu S ch leßw ig  Holstein - G o tto rff i t. J ä g e rs b u rg  
d e n ;i Augufti 1695.

« ^ ! J r  haben au s  E w . Lbd. Freund-Vetterltchem S ch re iben / 
Q y U o em  «  dieses/der Länge nach/vernom en/wohin S i e  sich auff 
Unser voriges/vom  13. ejusdem, der/ über die H u ld ig u n g s-S ach e / 
vorgekommen noch unerledigten Puncten halben/ w eiter erklären/ 
w ie a u c h /w a sS te  deßfals von neuen vorstelle und begehren wolle.

Um  nun nicht dieserwegen in w eitläuftige verdrießlicheS christ. 
W echftlung/soEw.Lbd.verhoffentlich nicht weniger w ieW ir/g er- 
ne evititet sehen werden/ zu verfallen /  S o  wollen W ir  U ns über 
dasjenige/w orinnen S i e « facto von U ns zu difcrepim scheinen.it.

V ergnügen W ir  Uns a d , mum, m it E w . Lbd.Freund-V etterk. 
E rklärung/dasi S i e  die communi nomine ausgefertig te Patenta in 
I h r e m  Schreiben /  an  die vorhin lpeciücirtc O erter m it überschi- 
eken/und solcheSchreiben durch einen gemeinschasstltchenBedien- 
ten  infmuiten lassen wollen /jedoch setzten W ir  dabey ausser Zweif- 
fel/daß S i e  uns die Abschrifft berührter I h r e r  «schreiben zukom- 
men lassen /  auch erwehnten gemeinschafftlichen B edienten anbe
fehlen w erden/Uns beederseits/ seinen B erich t von dem/ so bey der 
insinuation vorgegangen/aUer-und unterthänigst einzusenden.

N achdem  quo ad rdum .E w .L bd.in  der O u^llion an ? m it Uns 
vollmkömmen einig/und n u r die S ach e / zu reifflicher deliberation 
in  e tw as auszusetzen/annoch v e rla n g e n /so  w o llenW ir auch d a r
a n  das W erek nicht w eiter auffhalten/ in der H offnung /  daß  E w . 
Lbd.sich nicht werden entgegen seyn lassen/ daß bey reaflumitirng 
der im  entwichenen J a h r e  vorgewesenen Com m ission, wovon 
hierunter weitere T rw ehnung geschehen sol /  hierüber fernere 
H an d lu n g  gepflogen werde.

W ie  der ;te Paslus allerdings reciprocq, und fü r der H an d  E w . 
Lbd.m ehr/als Uns /  an  dessen Feststellung /  gelegen /  Also können 
W ir  wohl geschehen lassen/daß/wetln S i e  vermeynen /  auch ohne 
d e m /Ih re  B efügnißh ierun ter gnugsam zu beobachten /  solcher 
gleichfalß zu weiterer communication ausgesetzet werde.

Nachdem
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N achdem  auch quo ad 4tum E w . Lbd. nicht gemeinet sey» /  de« 

nett S tä n k en  etw as mchrerspropooiren zu lassen / a ls  w a s  indem  
Coovocations-Paccnc enthalten« S o  h at es gleichmässig d am it 
seine Nichtigkeit/ und W ir  also berührter Puncten halben/w eiter 
n ic h ts  zu defiderirm: Massen W ir  dann h ierauff/ jedoch in dem 
Freund Detterlichen V ertrauen  /  daß m an abseiten E w . Lbd-die 
S ach e  nicht durch einige neue unvcrmuthliche incidcnhim/(wch- 
halbcn W ir  D ero  Secretario au  Unserm H o fft eine und andere , 3  ®i<s 
V orstellung thun lassen/selbsten wiederumb hindern werde/Uu- 
serer Regierungs-Catzeley zu Glückstadt heute anbefohlen/ dieka. ungm*» 
ten ttn  m it zuverßegeln/ und folglich zur publication kommen zu 
lassen/werdenauch einige Unserer Wmctern und R ä th en  deputi- 
ten und verordnen/ dem bevorstehenden H n ld ig u n g s-^ c tm , d e m  
H e rk -m m e u  n a c h / in Unserm N ahm en/ beyzuwohnen.

W ir  haben auch Schließlich/ausEw.Lbd. oberwehntem Schrei- 
ben m it Mehrerin ersehen/ wie dieselbe g ar sehnlich verlangen /  daß  '  
oberwehnte Commission förderlichst reaiiümiret werden möge.
W a n n  W ir  dann sechsten nichtes lieber wünschen /  a ls  das a lles/»  
w a s  zu einiget collision, oder M ißverständniß zwischen U ns und»
E w . Lbd. Anlaß zu geben /  hieruechst capable seyn möchte/in Zci-„ 
ten a u s  dem W ege geräumet/ hingegen/ wie W ir  vorhin schon öff-„ 
ters cootessixet/daS in so viele W ege unter Uns befestigte gute V er-,, 
nehmen / beständig und unverrücket unterhalten werden möge;,,
S o  seyn W ir  entschlossen /  falß es E w . 26b. also gefällig/ einigen»
Unserer zu demeinstehenden 2anb-® m cht commictirten Land-und» 
R eg ie ru n g sR ä th en / Befehl beyzulegen/ m it denen/ so E w .L b d ,,
I h r e s  O rts  dazu commictirtn werden/ (ich über die zu m ehr besag-,, 
tet Commission verwiesskne/ und seithero noch von neuen auffge»,, 
kommene Cra vamina zu vernehmen/ und Ih r e s  O rts  alles m it an -»  
zuwenden/ selbige durch einen gütlichen Vergleich ex aquo & bono» 
zu terminirtn. W o m it re. re re. „

k x t t 3Ä - W c h t t t ö t n §
AuJhr.Könlgl.Mayest. zuDennemarck/ Norwegen re.

Von HerhogkriäencKzuSchleßwig-Hollstem  G o tto rss/ ftib
dato dm  4. Sept* Anno 1695.
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D u rc h la u c h tig s te r  rc. re.
S w . Kentgl-M ayest. sein U nsen jc. re.
K ß W .  König!. M aycst. geehrtes vom  ; i .  jüngst abgewichenen 
9 ® tAugufti, ist Uns so viel angcnebm und erfteulichergewesen/als 
W ir  dadurch m  d e m  festen  v e r t r a u e n  ; n  D e r o  F r e n n d -  
V e t te r l ic h e n G e n e lg e n h e lk a lle rd m g s  «mfirmttt u n d  befe
s t ig e t  w o rd e n . E w . Königl. M a j. können W ir  hingegen gantz 
dienstlich verstchern/daß/gleich wie bey angetretener Unlerer R e
gierung/ Unsere erste S o rg e  gewesen/ zu einem guten und auffrich- 
tigen Vernehm en ein beständiges und unbewegliches Fundament 
zu lrgcu /  also W ir  auch ein selbiges Unsers O rts  unvcrrückt zn er
halten / und D ero ohnschähbahre Affection durch würckitche Diest- 
ste zu dem enren/ Uns Zeit Lebens euserst angelegen seyn lassen wer
den. Und rott W ir  gleichfalls ab Unser S e iten  nichts liebers sehen 
und verlangen/als aller weitläufftigen Schlifft-W echselung ent- 
ü b rig tt zu seyn/ so wollen W ir  re.

Übrigens vernehmen W ir  gerne/ daß T w . Königl. Malest. m it 
Unser Erklährung wegen des >sten paflüs vergnüg t/ und werden 
W i r  Uns nicht entlegen/die Abschlifft Unserer abgclaffencnSchret- 
6 m / wie auch von der insinuation  des gemeinschafftllchen B edien
ten /  N achricht zukommen zu lassen- D a n n  auch das quo ad le- 
cundum E w . Köntgl. Majest. d am it einig/nachdem die Q im tio  An ? 
seine Richtigkeit hat/ die S ache  zur reiffltchen delibmion auszuse
tzen/ und deßwegen so wenig/ a ls wegen des ;ten paflus dlcErb-H ui- 
dtgung weiter auffzuhalten/ E w . Königl. M ajest. auch4to. wegen . 
der vorzutragenden Proposition, und also berührter Puncten halber/ 
w eiter nichts zu defiderirm. Und wie W ir  so wenig gemetnet/ 
Unsere bevorstehende E rb-H uld igung  einiger maffen auffzuhalten/ 
a ls  jem ahls solches intendiret; S o  haben W ir  Unserer Regierung 

~ gnädigst anbefohlen/ die abgedrückte/ und über alles V erm uthen 
von T w . Königl. M ajest. GlückstädischenRegterung-Eantzeley re
mittiere Huldigungö-Patencen/ M it-V erstegelung wieder überzu
senden.

Als W ir auch aus E w . Königl. Majest. geehrtem ersehen /  w as  
massen Dieselbe einige deren Ministern und Räthen zu deputiern 
«ndznverordnengelo»men/dem bevorstehenden Hnldigungs-AUui

__________________________________    d e m
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dem H erkom m en nach/in D ero N ah m en  beyzuw ohnen/W iraker < n b . ©  
nicht finden /d a ß  dergleichen bey E w . Kömgl. Majcst. H u ld ig u n g /ne 
obscitcn Unsers Seel- H errn  V a te rn  G naden geschehm. S l l6 ,Ä m «  
w e rd e n  L w - L o m g l .  M a u s t  e s  n ich t u n g le ic h  a v f fz u  »---aus 
n e h m e n g e ru h ig e n /  w a n n  w i r  solchen jü n g s te n  
ne n ach zu g eh en / U n s v o n  A n f a n g s  v o rg e s te lle t . s W i !

Schließlich vergnüget Uns E w . M nig l. Mojest, wicderhvhlte «fth-n.) 
greunl'-SZttterHche Contestation »on gonyemHertzen/dofi Diesel
be nichte lieber wünschen/als daß olles w o s  z» einiger CoUifion oder 
M ißverständniß zwischen Dcroselben und Uns Sining zu geben/ 
capable seyn m öchte/in  Zeit ous dem W cg egeräum et/ hingegm 
dos in so viel W ege befestigtes gutes Vernehmen/beständig und un
verrückt unterhalten werden möge/ zu D ero BehueffDieselbe ent- 
schlossen/ einigen D ero zum einstehenden öond-Gerichts commiccir- 
ten Lond-und Negierungs-Rüthen Befehl beyzulegen/m it denen/ 
so W irU nsersO rtsdozu commitciren werkcn/fich über die/zu mchr» 
besogter Commission verwiesene/und seither« noch von neuen ousf«
gekommene gravamina zu vernehmen /  und Olles m it anzuwenden/ 
selbige durch einen gütlichen Vergleich zu t«m in iren ; S o  ersuchen 
E w . Königs. M ojest.W ir gontz dienstlich/ die gute Intention, zu E r ,  
ledigung der gtavaminum-Freund-Detterlich zu beförderen / Dero- 
selben dienstlich anheim  gebende/w eiln  bevorstehendes Land-Ge- sNB to. 
richt wegen vieler angehäufften Sachen / eine ziemliche Seit w eg-« W o,™  
nehmen tö rffte / ob es nicht gefällig/ da verboffentlich die Beschw er-reami «•«* 
rungs-pastb- d u rc h  w e n ig e  b ey d e rse ir ig e  R ä c h e  le ich tlich  U K  
a b g e th a n  w e rd e n  k ü n te n / dass m it  d em  fü r te r s a m s te n d a -  ch--mcht 
zu g e sc h r itte n  /  u n d  D e r o  R a c h e  m it  zu län g lich e r v o l l -  
m a c h t  v erseh en  w e rd e n  m o ch ten . Ew .K önigl.M ojestrc.

Uchretben
An Ih r. Königs Maycst. zu Dennemarck rc. Von Hertzog

Christian Albrecht Ju Schleßw!g«Ho!ste!N/ ©OttOtff fub dato 
bett 2 4. Januarii Anno 166h

M>Us E w . K -n W rd . um  8. dieses abgelassenem böchstgeehrten 
^Schreiben/ haben W ir  In h a lts  gantz gerne ersehen/ wie E w - 

Kön.W rd.beyDeroU növorhin erösneten M einung/w ege der Erb-
H i Huldt-
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H uldigung  Io w ohl/ a ls  auch der iacerrirung Unsers H „ . D a tie rn  
hochseligsten Angedenckens/ in D ero und Unterm N ah m en  die in
timation an die L and-S tände ergehen zu lassen / annoch Freund- 
Vetterlich beharren/ und wie E w . Kön-W rd. Dero ge
gen angesetzter Huldigung? - zur assistence in H in-
legung der allgemeinen gravaminum anyero abzuschicken S ic h  
hochgeneiglich erbothen; N u n  hätten E w . Kön. W rd . W ir  zw ar 
m it der A ntw ort der B ehör zeitiger begegnen w ollen/ weiln aber 
eine und andere Behindcrniß m s M itte l kommen/ 1 adem auch Un
sere Bediente auffdem  Umschlag in Unser S t a d t  Kiel Itch eine Seit
her» befunden i S o  bitten E w  Kön. W rd . W ir  Freund-V etter- 
n nd  qanh dienstlichen Fleisses/ Dieselbe den hieruntervorgcgange- 
neu Verzug in Unguten nicht aussnehmen/ sondern bestens ent
schuldige w o lle - Erstatten im ädrigen E w . Rön. w rd. 
hu ld igst gehörigen Danck dos Dieselbe Dero Ober- 
S tadthalter und ̂  «Lantzler/ Hu. Grafenz« Rantzow 
und Hn ü .Helm zu oberwehnter-Me»^ zu I h r
Freund v e t te r l ic h  gefallen lassen; W ir  leben des gesicherten 
V e rtra u e n s / daß mittelst deren B em üh un g  und cooperation die 
Erledigung der gravaminum eine zu E w . Kön. W rd . und Unser gu
ten Dergnüglichkeitaußtretende Endschafft gewinnen werde;

No. s. Weilen / waS durch diese Beylage specialiter darge- 
than werden sollen/ schon in der beygedrucktcn Köit-Resolution iub 
No. <?. enthalten/ will man sich darauffbezogen haben. .

No. 9.
Conditiones,

S o  bey der Remission des vafaiiagü übet das Fürst! An
theil am Herhogthum Schleßwtg Königl. Setten stipuliret 

worden/auö dem Diplomate de anno 16)8 excrahiret#
i. SSy den Adel/ Ständen/ Bürgern und gesambten Utttertha-

mvhntn ihre ©uter /Possessiones, wohlerseffene über tät/ ©erech- 
tigkeiten/krivileZien in Ecclesiasticis & politicis, ohne Hinderniß UN- 
aekrencket verbleiben.

Daß dieses HerhogthumbSchleßwig grossen Theils/ oder 
ganh Uns/ der Ehron und den§uccestbren zum Nachtheil nicht zu 
tw-atienirm/ sondern im jetzigen §vuveramen S tan d e/ und seiner

const-



consistence, solang hochm vehntksH erh og sFriderieticn Lbd ehe 
mänllche Linie im  Leben seyn w ird / zu lassen ftp.

;  - D a ß  diese cestion allen andern V erträgen  in specie derew igw ä- 
tend beltebttnUnion, anprxjudicirifeß und unschädlich/die dann  in  
allen Puncten und Clausulen, ausser w a s  wegen Auffhebung der in- 
vestiur beliebe t/ in  Ih re m  Vigor und S ta n d e  verbleiben sollen.

No. i o . ad pafr ig.
L x r r a Ä  W H w b M s

An J h .A ö n ig ! .M a je s t .c k M ja n  iv . d o n H ertzo g ^ rid e ricK  
zu Schleßw tg/H olstetn Gottvkffde dato den 6 Januarii 1634.

D u rc h lä u c h tig s te r rc .rc . . .
K onig lW rd- mögen w ir  F reünd-V etter-und  S öhn lich  

d n i c h t  verhalten/ daß der Königs Engelländischer Abgesandter/ 
H e rr  Robert Anstruther kurtz verrückter Zeit bey U nsallhle gewe
sen /u nd  in Krafft des überreichten Königs Creditis-Schreibensim  
N ah m en  Ih r e r  Königs W rd . in  Groß-Lritannicu, m ü nd -und  
schriffilich feint W erbung  abgeleget; W ir  Uns auch d a ru f erkla- 
ret/w te es die B eylagen m it mehrem besagen:

W eil W ir  nun  die Beysorge tragen /  daß gedachter H err Anstru
ther wegen der H aupt-R eiolm ion in Uns starck dringen möchte/ 
gleichwöbl diese S achen  vongrosser und hoher seyn/
Uns auch beiderseits concemiren, A ls stellen E w  Königs W rd . 
W trF reünd-D etter.und  Sehnlich  anhetmb /  Ob nicht ra th sam b/ 
daß  Unsere beederseitS R ä th e /  so ohne das wegen Revidirung der 
Land-G erichts- O rdnung und anderer ihnen aufgetragenen S a 
chen gestrax nach bevorstehendem Umbschlage zusammen kommen 
werden /  deßwegen zu gleich co o ren /  llndaus'llnsere 
bcebtrfttts Ratification thu Gutachten Uns absonderlich er-
W nensöU en/w o llen  a lsdann  die Unserigen auch darauff nach a l
ler N othdurffm kruirrnr W o m it rc.

Ad ip.

LlnJhr.Königl.Mayest. zu Dcnnemarck/ Norwegen/ rc.
von Hertzog Friderich zu Schleßw ig/ Holstein/ fub dato G o t-

tetfi t»rn 1 Jonii Anno 1631. ,
'  " H  3 M
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nun  auch Cw- Königl. W rd . und Unsere E rklährung zu 

S M H a m b u rg  dahin gegangen /  daß m an  hie selbst m it der T ripel- 
H u lffm  guadruplo wolle gefast seyn/ S o  haben W irin ch tan d ers  
zu ermessen / a ls  daß noch zu fernem Werbung zuschreiten/ 
gleichwohl muchtenEw: Lönigl.würd.GemüthsM«y- 
nung W ir hierüber gern vernehmen/ welche dann daß E w - 
Kömgl. W rd . gegen Uns darin eröffnen wolte /  W ir  hiemit Freund- - 
D e tte r-u n d  Söhnltch  bitten thun ; T esta lt bey vorgewesener 
H an d lun g  zu H a in b u rg  einm üthig dahin geschloffen / ;dnß ein jegli
cher Fürst und S ta n d  das bewilligte Äolck alsobald werben lassen 
wolle. Sonsten mögen E w . Königl. W rd- W ir  hiemit Freund- 
V e tte r-  und Söhnltch nicht bergen /  w a s  gestalt Hcrtzog Adolf Fri- 
derichzu Mecklenburg Lbd. bey Uns in  diesen T agen einen L auff 
und M usterplan auff unserm Lande Fehmcrn gebucht /  ohn daß n u n  
selbige LandeLeingeseffene /  bey vorigem Krieg über die S chu lden- 
Last/ welche aust Ih n e n  hasstet /  grosse Beschwerde gehabt/ die S i e  
und Ih re  Nachkommen noch wohl lang fühlen werden > und/ 
wanugleichwohl Unsere Förstenthümbe S i c h  us defension 
stellen  sollen /  diese In su l das Ih rig e  auch dabey w ird thun müs- 
sen /S o  haben W ir  bey jetzt gedachtem A nm uthen billig in Conf.de- 
radon zu ziehen/ obw ohl W ir  nicht zu verdencken /  daß W ir  gleich 
andern zu rechtmcfflger erlaubten defenston etw as Dolcks aus den 
B einen/W irdannoch/w annverlau tetw elcherm assenandernund  | 
in specie der Hertzogcn zu Mecklenburg L. L. in diesen Fürstenthum« 
den gestattet w ürde/ Volck zu sammen zu bringen / die Käyserliche 
oder Cadioli schc K riegs-Parthcn m it sürgebcn /  daß die wider S i e  
gem einer/ I h r  unterstehen dörffte/ tic  ßder getroffenem Frieden- 
S ch lu ß  zu mehrwahln sürgchabte newc E inquartirung  wider an  
die H a u d t zu nehmen > nicht desto weniger haben E w : Königs. 
W rd . hievon Freund-Better- und Söbnlich zn berichten/jade- 
ren hochstverstendiges Guthachten 'hierin einzuholen 
W ir rathsirm angesehen /  der Freund-D etter-und Söhnlichen 
Zuversicht/Ew -K öniqbW urd.w erdeausdcro tragender Freund- 
D e tte r-u n d  väterlichen - # 5« »  zu U n s  /  so dann höchst- 
mmblidftt ̂ mation zu Erhaltung und mehrer Beförde
rung dieser Förstenthümbe / und deren Lande

Wohl-
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W ohlfarth unbeschwert styn / Ihren  hochsinnigen An- 
rach «ns hierin Freundlich;« ertheilen, rc.

A d  pag. 10.15. & 18.

L x r r L Ä - M c h r e j b e n ß
A n J h k .K ö n .M a jk s t .z u D e n n e m a rc k v o n H tt tz o g k r« le r r c h

zuSchleßw ig-H olsteinG ott0rff/dedatc»den,rdLart.»6;7.
.^ -A h in g e g e n  W ir  U ns dann auch versichert gehalten/ daß Ew.- 
S s fe m n . W rd . unterm dato Odensee/am 16 neast verwichenen M o 
n a ts  Febr. sthrifftlich gethanem anerbiethen / als auch in  
R cnsb- und Flensburg in stweir genommener Abrede nach/ 
U ns und Unseren U nterthanen/ m it E inq uartirn ng  und Derglei
chen Kriegsbeschwerden keine Unlust zu zufügen geneig t; zu ge
schweige« / daß Die zwischen der löblichen C ron Dennemarcken und 
diesen Fürstenthüm ern von ohnhinterdciicklichen Jah re n  vfge- 
r ic h te te /« » -L » » e « ^ /« tt^  auch ein solches nicht zugeben noch bil
ligen. i t .  W ir  seyn to i übrigen des Frennd-V et-nnd B rü derli
chen W ille n s / die herausgehende völcker / nach vorhin;er- 
tig brsthehener avisatitn ,wann sie «uff der gewönlichen
Herr-Strasse Unstre Aembter berühren müssen/ mit dem 
Nachtlager; u accommodinn I auch lonsten Ih n e n  allen gu tym  
W illen  und B efoderung zu erweisen, re.

A d. p ag  '8-

L xrraÄ -W and-W chrejbenß
An Ihr. Königs Mayesi. zu Dcnncmarck/ Norwegen rc.

VON £echcg Christian Albrecht zu Schleßw ig / Holstein G o t- 
tOrfF,dedato6tn 11 Febr.

^ ^ w :K ö i> ig l. M ayesi. habenegstAnwiinschmig alles KLnbestün« 
ÄW<vigen Höchstergehens/  auch D arstellung meiner gehorjahmen 
D ienste/ mittelst dieses onangeffiget nicht (ollen lassen /  wie Ic h  uff 
erlangte Freund-Betterliche G enehm haltung einen kleinen excur» 
ufetliche wenige M onaten  in die Niederlanden z u th u n /mich ent
schlossen. W a n n  aber ohne und avjstr E w . Lönigl. M a- 
yest Mitwissen solches werckstellig zu machen/ aiich dar« 
«mbbilligst Bedencken getragen/ weilen m an  bey diesen ge
schwinden Zeittn/die der Verenderung unterworfene Anfüllen ohn-
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möglich præ vidi ren/ noch allen Abwechselungen mit gnngsamer 
zurcichendenVorsichtigkcit gehörig begegnen/odervcrbauen könne/ 
vnd danebenst / w »  y sch  E w .  L ö m g l. M a y est. u n d  m ein  
Interest in ditstn gesam bten Fükstenthümek»  
nicht unzeitig erwegcn/ so sclbsten hav Io wohiim cs/ alß ditsts Tw . 
Köntgl. Mayest. in Freund- Detter und dienstlicher Geflissenheit 
nicht allein beweglichst recommendirm/ sondern auch zugleich mit 
diksenufcine gahr kleine und geringe Zeit von Deroselben gehorsah- 
men Adscheid nehmen wolle». .

A d pag. ig .
L x r r u ü  S ch re ib en s  

A n I h r e  Königl. M ayest. zu D enoem arck/N orw egen re. von H er.
tzog C h ristian  A lbrecht [u S ch lesw ig / Holstein/ subdatoG oktorstden

29 Junii 166%,
l Aßößw: König. W r d .  offtbesagten'sonst genandten P re iß o rth / ohn  ei«
nige m it U ns/ w ieder d a s  H erkom m en /  geflogene communication aber 

eins zur V estung  ap tiren  zu lassen / auch dasselbe m it allem Eisser würcklich 
fortzusetzen gäntzlich entschlossen/ auch nunmehr im W erck begrissen 1 so haben 
E w : Kön. W rd .  D ero  Zeit allhie anwestnden Premier Ministre, und an 
dern hochbetrauten Bedienten 1 W i r  diese N eulichkeir / vortragen /  und die 
Abstellung derselben/ I m  massen auch von gelambten S tänden /bey  jetzigem 
Kielischen Landtage gar beweglich geschehen/bey C w : Königl. W r d .  mit 
A nführung verschiedener Bewegnüffen 1 in Unsern N ahm en zu suchen und zu 
befodern/ gantz inständigst anhalten lassen/ W i r  seyndaber bißherzu unerhört 
geblieben rc. A d p ag .ig .

Extract
An Ihr. Köntgl. Mayest. zu Dmnemarck /  Norwegen rc.vorr Her-

tzog C hristian  A lb rech t zu S ch leßw ig  Holstein G ottorff fob d a to  
den 2 Januarii 1669.

Durchlauchtigster rc rc.
E w .K ön ig l-M ayest. ftynd Unserem.

Königl. Mcchest. haben W i r  in angeschlossener Copeylichen B ey la
^ g e  S öhnlich  uneröffnet nicht lassen wollen/was I h r .  Käyserl. M ayest. in 
einem Handschreiben an U ns gnädiglichgelaffen lgssen/ w i r  haben zwarten 
e n  general eine A ntw ort darauffgethan / das Haubtwerck aber / weiln es 
N B  iß  die gemeine R eg ie ru n g  läu fst/ biß mit E w : 'Königl. M ayest. W ir  
d a rau s  freu nd-S öhn lichcorn rnun ic irtt/ hinaus gestellet / geben Deroselben 
demnach S o h n -u n d  Dienstlich anheimb /  was für eine special reso lu tion  
daraufzu ertheilen. Ex-
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L x t r a Ä - S c h r e i b e n s
Dondem Römischen Käpfer / anHcryogKhristianAl-
brcchtzu S c h le s w ig /  Holstein /  © ottovft& c. dcdacoW lm C tn

7.Dtcem b. ,<$68.
D u rc h lä u c h tig e r /H o c h g e b o h rn c r /rc .
A^chmagLw.Lbd.hiemttgnädiglichmchtbergen/ undwird 
W^Lerosilben vorbin nocherinnerllchstyn / alsgchbeynegst 

voracweienemTurckcn Krieg / remallgemeinenChristii- 
chcnWefcnznmbesten/einegcrauiiieZctt/eheund bevor ich mich 
von dem Heil Reich mW »mderennngräntzenben Christi. Poten
taten und Repr.bliqven / einex würcklicherHülffe gctrüsten 
und versichern können / fast nnermeßliche grosse Spesen und Unko
sten aussweuten müssen / die wieder einen so mächtigen Feind er- 
fodert« Kriegs Nothwendigkeiten an Am gicnc &c.

Und d e  mehrere C hur-6 ueffen und S tä n d e  selbst w ahrgenom 
men i daß  M ir  eine wiche schwere kast / ohne w iderw ärtiger 3u* 
tb a t und Beyhulss/ in die Länge allein zu ertragen /  sästunm üg- 
ltch/haben S i c  benebcns selbstsür billig erkandt /  daß M ir  m it ei
ner ergäbigcn H ü lff  Izu crzwingung solchen Feld Kriegs-Kosten/ 
in alle W ege un ter die A rm e zu greiften sey, k .

W a n n  Jc h d a n n - in E rw egung  so wobt desm 'tnen  C rb K ö - 
nigrrichundLandcn durch dtevie sillrig bejchehrne unentbehrliche 
»nricipgrinnes.aussgebürdete S ch u lten  käste» re. rr. eine Roch« 
dnrfftzu seyn erachtet-Churfürsten und S tä n d ed e s  Reichs / der 
M ir  dcßfals gethanen V ertröstungen  zu erinnern/ und beweglich 
zu erstrchen/daß S ie ih re s  vermögenden O rtS / best müglicl st;on- 
cnrriren.Aiio hab I c h  au s  deni zn C w  Lbd.tabendcn abiondcrli- 
chenV ertranen/ m chtum bbingetön t / an  C w .Lbd, tziemitgnä
diglich zu gesiim en/G te wollen m ir diesfalls / zu Crbc bung e bbe- 
rüh rter ergäbigen R eichs V crw illign ng  w om it von er. hrn» 
dert/w enigstFunsszigR öin  r-M o n ä t an  die and geben / |cii- 
der» auch Ih re  Gesanbscha'st n i R egenspnrg dabin instrui, cn 
u n d anw eisen/ in  Cw .Lbd. R ah m en  / dah tum il beförderlich zu
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fm  / damit solche Verwitllgung / noch vor Endigung dieses 
Rcichs-Tageö / durch ein ordentliches Reichs C o n c lu su m  erho
ben/und festgestellet werden riiöge.DaßwitIchuin Ew.Lb.rcrc.rc.

Ad pag.lp*
Extract

K ö n ig l  D äunem ckrckischcn S c h r c ib e n s / a n  H ertzog  A h r i-
ftianAlbrechtzuwchleßwig/HolsteiN/Gottorff/dedatoCo- 

penhagendenzi.vcc. Ao, jö/ o.
E D  w .kbd . ist vorhin bekaudt / welchergestalt zn dieser Zeit au  
«M iverschicdcncnO rteninder Nachbarschafft siarcke W erbim - 

gcnzu R o ß undFuß  fürgenom m en und angestellet werden. 
W a n n  dann zubesorgcn / daß Dieselbe sich noch w eit ausbreiten / 
tind in Unsern Astrstenthümern einige sich dergleichen frcmbde« 
W erbungen  unternehm en möchten/und W ir  dafür halten / daß  
solchem beginnen billig bey Zeiten vorgekommen / d a m i t  d ie  
M a n n  sch afft b ey  d iesen  g e sc h w in d e n  L a u f f t e n im L a n -  
d e  b le ib e n /u n d  b e h a lte n  w e r d e n  m ö g e /a ls  h a b e n W irE w . 
§bd. hiervon F reund-V etter und Schw agerlich ouvenme thun/ 
und D e ro je lb e n  v e r n ü n f f t ig e r  E r w e g u n g  a n h e im  stelle 
w o llen /o b  nicht durch ein offenlliches sicharffes i'acenc alle  f r e m 
d e  W e r b u n g e n  in  b e sa g te n  u n s re n F f f r s te n th u m e rn  b ey  
h o h e r  S t r a f f e ; »  v e rb ie te n  und den Untertlrancuzu befeh
len w äre/daß sieohneexpecssca ller-nnd  g n ä d ig s te  B c w i l l i -  
gung/sich  in keine fremde Kriegs-Dienste einlasse»sollen i

Ad p?,e. i 9.
Extract - S^ ktlbeN ö  

An Ihre Königl. Mascfl. zu Dennemarck Norwegen h ,
von Hertzog Christian Albrecht zu S ch lesw ig  / H olstein/
  G o tto rff/ sub  d a to  N o tto rffd en  4 Jan u a rii 1671.

MaWt. Königl. M ayeft. geliebtes vom Ziten p a tiä to  haben Wir 
so w o h l erhalten z und wie Wir Dero höchstrühmliche 

"Sorgfalt / wegen Verhütung der Werbungen in
• U n -



U nsem FSrstenthstm ertt/unddasiN tem andohneE w -R Z. 
m øl. tJlayefl und Unsere aller und gnäd igste B e w il l i 
gung/sich in stembde Dienste einlassen solle/ den Constitutioni
bus,so der Land Gerichts Ordnung annex, conform befinden/ 
Also wtrdcnWir nicht ersitzen / z» dem Ende ein scharffes Patent 
unter Ew.Kön.Mayest.undttusermNahimn / ehistmüaltchst 
setzen / und die Versiegelung desselben / bey Dero Glückitadti- 
schenCantzley / damit es aller Ohrten/noch wehrender dieser an
scheinenden Umbschlags-Zeit gehöriger niass n / pubiicirer werden 
könne/befördern zu lassen.

Ad pag . io & 18.

L x c r a Ä  S c h r e i b e n s
A n  I h r .  K önlgl. M ayest. zu Dcnncmarck Norwegen re.

von Hertzoa Christian Albrecht zu Holstcin Gottorff 
tub dato den tr. April Anno

D nk ch läuchtW er rc. rc.
É g S .  Kön. Mayest. ist vorhin erinnerlich / und ausscrzweiffcl 
^^allergehorsam st r e f e r i r e t /n w  zwischen Ew.König!. M a-  
^ ^ y e s t .  Stadthaltern dieser Furstenthümer rc. Hn. Grassn  
von Ahlefeldt rc. und Unsern M im stris  , wegen bevorstehenden 
Land Tags P ro p o s itio n  in hergebrachter C o n fe re n h  / vorgangen. 
A ls wir nun über getragene Freund-Sebwager-und Brüderliche 
Vermuthung ans Ew. Königs Mayest. an den kand Canhler 
Schönbach/unterm dato den i  sten dieses abgegebenen P.efcr,pto 
soviel ersehen / daß Ew. Kön.M avt. bey dim hterobIhrcr-Scits 
gefasteten P rojkst der P ro p o s itio n  zu beharren gemeinet/mitAn» 
hang / wann W ir solche Ihres Inhalts ziigcncbmigen bedenken 
trügen/ Uns allerdings unbenommen bliebe / die/ unserfilts er
findliche Diffkultdtett der P ro p o s itio n  beyzufügen; E w . Königs. 
Mayest ersuchen W ir Freund-Vetter-nnd Schwägerlich / S ie  
wollen Dero hohen Bernunfft nach / erwegen/das? keine L a n 
d e s - Defension n b .  einseitig v e r f u g e t  / sondern allem ahl 
a ö fL a n d 'T ä g rn  in reiste vehberationgezogen nb. durch
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gemeine Belzebung zum Schluss gefasset / also folglich 
v o n  Ew . Z^öniglMayest^und Uns / als regierenden 
Herzogen dieser Hertzogthümer / zum würctlichen cK 
tect beordert worden. Welcher Bewandnüß nach zrr Ew. 
Konigl Mayest. hohen generosität Wir das Zreünd'Brüderliche 
Vertrauen tragen/ S i e  werden ohne Land-Tägliche c o n v o 
c a tio n  und Untere hergebrachte Mit-verfugung nichts 
emsettrg attentiren / angemercket/ohne dem noch zur Seit 
keine Landes defension der Gebühr beliebet / noch bey 
k i t te n  Ritterfchafft und S tänden hieraus einige causa 
dcbendi g c b o h rm  / NOCH eltttge Erstattung de præterico „ 
noch Derpstegung de futuro, ungeschadet nB. dieser Her* 
y^gtbärnerfundamental herkommen / im der im letztem
Scptentrionalifchett H n e d e t t -A c h lu s t  pro Constitutione prag
matica guaranteritcr ewig- wehrender Union pr^tendiret w erden 
m ag. Ersuchen also E w . König!. M a y t. W i r  F reünd-V etter- 
und dienstlich /S ie wollen /  tnB etrach tu ng  dieses a lte s / e s  b ey  
d e m  H e rk o m m e n  /o h n e  so »achsinnliche N e w e r u n g  / be
ruhen / den ersten undfünstrenPun& propositionisjuröcC h a lten / 
und g a r  ex propositione lasten / dam it W ir  und Unsere Posterität 
m U nserM itM gierunggleicherL andes-H oheitundüberalllgem  
befugtencondireaorio  ungeErändict bleiben mögen, rc rc.

Ad pag. 18.
Extract - Schreibens

AnIhr König! Mayest. zu Dennemarck rc. von Hcrtzog
C h ris tian  A lb re c h t Sec, sub d a to  © O ttC V ff d tN  ) 9*

Aug. Anno 1é7$*
Durchlauchtigster rc.
^ Q W .  völlig!. M ajcsi. am  >6. dicseSanffDeroK önigl. Residens) 
X -  dacirtci! /  an  U n S M u u d -V e tte r  und B rüderlich  gethanes 

S chreiben /ist U ns bey gestriger P o s t zu H anden gelieffert/ 
auß  dessen V erlesung W lr  dan ersehen/daß/ nachdem e/ bey ge- 
g tm varltgengefährlichkncoojunÄ uren/ und geschwinden Leuff.

ten /



«Äs (i69)^0»
feit/<Etc Königl. Majest. fü r höchst nötig erachtet I einigt be- 
hueffige Anstalt zu verfügen/damit Derostlbeit/m bei* 
Fürstenthckmern belege ne vestnngen / wieder alle un-- 
vermuthlicheAnfalle/ |ö viel mugltcl) bedecket/und ge
sichert styn möchten/Ew.Rönigl.M ayest. zusolchem 
EndeeinpaarTausendMann 3 »pfttbeund jueflda
selbst zusammen ftwren zulasten/ entschlossen /und also 
von solchem ihren vorhaben / Uns in Zelten Freund- 
vetter und rAcvwlgerllch d-n zu geben nicht ermangeln 
wollen.

Wann mm (Etc. Kö». Mai.st Wir w egen  dieser beschehe- 
nen Notification F r e u n d -v e lte r u n d  dienstlich D a n e s  w is
sen /Alözweiffelii Wir auch nicht/Ew. Kön. May. dabey beho- 
rigcAnstalt mache»/ daß bey solchem bevorstehenden Marek gute 
Orciregehalten /und Unfern an den gewöhnlichenHerstrassen be- 
tegenen/so wenig als andern Unterthanen/ einige Ungelegenhett 
undBeschwer zugezogen werden möge.

A J  pas. I$r.
Z x r r a Ä - S c h s s j ö t N ß

An Ih r. Könhl. Majcst. zu Dennemarck von Herßog 
EbristianA lbrecht rc de dato den n- Martii Ao. j  674. 

s lL w  Königl. M ajest. höchstgefasliges letzters Schreiben / be- 
x ^ lan g e n d d ie  / v o n d erR ö m . K ü y fM a j unstrin  allergnädig- 

tten H errn  /  bey Deroftlben verlangte W erbung  in unsern 
gesamtenFürstenrhstmen/ haben W ir  dieser T agen  zurecht 
erhalten s G agenzustderst E w . Königl. M ayft. f ü r  d ie  vesche» 
h e  ne Lommunication Freund V etter-und Brüderlichen D anck/ 
undw iew olvon asterhöchstg. I h r .  Käyferl.M ayst.sothanen dero 
V ornehm ens halber /  Uns biß cbtojchtw as nicht zugekommen/ 
S o  haben w ir dennoch von I h r .  K ü yf M ayst. die allernnterthä- 
nigste gute M eynung gefaffet/Dieselbe Uns nicht w eniger/als a n 
dere Surften  des, Reichs achten und halten w erden ; zuvoraus/da 
W ir  in diesen Fürßenthum en eM Regierender H e rr  m it seyn/und

3  bey



^ ( 7o ) ^
Ley dergleichen A nsinnungenntem als pr«cenree w orden; Jn d e ft 
sen/so viel d as  H a u p tw e rk  anreichet/falls E w . König!. M ayst. in  
d k  defiderirceM yf ̂ BerbllNg SU conddccnditeN nicht abgeneigt 
seyn solten /  w ollen D eroselbenw irU ns darin  gerne eonk)«rrü-en.

No. )o Ad. pag. 30.
E x tra c t-Schreibens

A nJhr.W nigl.M ayfl. c k e ill ia n u m  IV. von Herßog 
Friederich zu Schleßw ig H olstein/G ottorff rc. fob, dato den 

y ,—, 14. Sept. i6?8-

k W Iallgem cin e  Landes an lagenaus unsrm A em tern/ Länvem  
uuStädten/itom ediatebeyderkand-C aist eingebracht w er

d en : gestalt w ir  solches m tt E rnst den nnftige» befehlen wollen/ 
stynd aber inden gewissen Gcdanckcn begriffen/ daß W i r /  w o 
mchteimnehres/bochsovielauffditSoidatestjue algcreits / nach
Unferbetder stitsV erpfiegungs-ordm aorverw endet/als von de» 
gew illigten P f lu g -S te w re u  Unsere» Acmbtcrn und S tä d te n  
beykom m cnm ag <■ gestalt dann wlchesdie Liquidation, biejwir 
jetzo wollen zulegenlassen/undE w .K önigl-W rd. darauffccm - 
municiren.m ttm chrem bezeugknwird.

W egen der W interqvartie r erachten W ir/doch unvorgreistich/ 
andien>am stenzuseyn/daßEw. K önig l.W rd.und  Unsere verord
nete General £ rtfg sco m m ifla rit,tu b (l andern /  soirgcnddazu 
möchten clcputiret werden sich zrrsammen thun / und det W inter- 
qvartie r halber sich einerM eti'ungvcreinbahrcn nndU ns beyder- 
stitsth re Gedancken zu unser irat,6cat,on oder anderweiten V e r 
ordnung in Schrifftc  n einschicken.

Adpag. ? o

Extract Schreiben
An Ih r. Königl. Mayest. zu Dennemarck von Herßog

Christian Albrecht sub dato HufUttt b tttuM aij Anno l ötf g.
Was



« f  (?!>»►
E M A a s  dak iuW B itrtf/betS tiindcG ravam inisioG o angebracht 
W W tc s  Suchen/ w eg en  w ied er  E in fü h r u n g  d es  a lten
^ ^ G e b r a u c h e s / d a ß  au s  E w  K önigl.M ajestät und Unseren 
A cm btecn/ Landern und S täd ten /d ie  anictzo cliigewilllgteZehen 
R th lr .  von jeden, P f lu g  bey dem L andC asten  c i f o lv i t e t  / mW sol
ches den C o n tr ib u tio n s -  P a te n te n  NN ter ( in b ttN  ll li t-m s c r ir f t  w er
den möchte/betrifft/so erinnern Qrw.M nigl. M ajest. Arcund-Vet- 
tcr unbV äterlich /w as massen In h a l ,  des den 5 Maij a o . ise ;. auff- 
gcrichtetenBe,-gleiches E-Kön. M aj,.W ic zuFreund -V ettte r-nnd
SöhnlichenG cflssln ,/ganh gerne m it beliebet-/undeinacw illtaet
haben/daß E w K v n  ,M aj. dam ahl/als W ir /  ans unstrn Ländern/ 
A em tern  und S  tädten/dic C o n tr ib u tio n ,  durch unsere Zabl-Com- 
miilarien absonderlich/hingegeuwegen inægmistt der P flü g e  E w  
Königs M ayst. nicht allein das A in t und S t a d t  S o n d erb u rq  / 
sondern auch b a a r-x  Caffa den R est des Uberschufles a ls  ein p ræ . 
oipuum erheben und geniessenmöchteniAllesaus diesen, G runde/ 
d am itE w .K ö n  M aysssow ol / alsW irm itunsernerschövssten 
Unterthanen in die Gelegenheit sehen/und dleselbenüber V e rm ö 
gen nicht beschweren noch m it,irrn  möchten.

S e lte n  je aber S w . Königl.M ajest. den gehorsahmen S ta n d e n  
in  ihrem allkr-undnnterthänigstenK cflichvennochzuw illfahre,/
intentionirt verbleiben/ S o  kosten endlich W ir  auch darin  cont/e- 
fecndirtn. " ■ "

LxrrüÄ Schreibens
Ad pas;.?o*

A nIhr. Königl Mayefl. zuDenemarck/vonHerkoqCkri-
stiau Albrecht zn Schleßw ig/H olstein G o tto rff /

fub daro den r <5 Jun. »§68.
“IjiP nge tid  zeiget der mit I h r  Königl. Maycst. und Ung ge* 
IK <s! troffenerint-nmsvergleich/warirmb die Acmbeer nfrfi* 

mehr ihtcontingcnczum^anb Kasten n n b r i n g m / k i Ä
knmcdiatéjup C am m er liejeren solttNvIV

Wol-



W o lten  aber T w  K ön.M aj. esübcrakl ln den S tä n d ig e r»  ge«
setzet sehen/w orin  NB, universaliter b e tP u n a  d e r  C o llcü a i r o t :  
f o r h a n e n  D e rg le ic b  g ew e se n  /  solchen fa ls tönten yer- 
nach die Aem btcr beym Landtage an  den Landkasten rcmimrec, 
und dahin gcleget/ auch einem jeden H erren sein Contingent,td  sey 
an  B aarschastt oder k -il-n ten  / bey>egltchenAembte o d e rS tä d -  
ten zugeschrieben und angerechnet.werden re. re.

Adpag.30..

LxrrLÄ Schreibens
S n  Ihr Kömgl. Mayest. zu Dennemarck von Hertzog

Chaftian A lbrechts Schleßwig/HoistetN 
fob dato Den4 Juln iö6g.

^ D w a r t  erinneren W ir  Uns Unsers Sölm lichen A ndtw ort- 
Schreibens von izMaij, d ieV erlegungE w : Königl M ayest. 
und Unserer Aembter / Länder und S tä d te  zum Land K a 

sten/guter massen/allein wie solches eventualitet a u f  d en m itE w r 
Königl. M ayest ,66 z. den 5 ^ i j .  hrerbey copeylich erfindlichen 
Incericns-Dergleid) reflectw t/ S o  leben W ir  der Sölm lichen 
Z uverßch t/w ann  E w .  L ö n .  M a y e s t .  D e r o  u n d  U n sere  
A e m v te r /L ä n d e r  u n d  < 5 ta ö te /N B  J l t e r G e w o d u l i g k e i t  
n n c y / ju m  i l a n d  Ä a f l c n 3 b r  Contingent a n sc d a tfe n  dastes 
ebener gestalt wie vor dem Vergleich/gehalten werden müssen: 
^ ä  z.4. D er Kömgl. B eylagefob w o ., 24. w ird  dem Leser;ur

Nachricht eröffnet/dag dieser Punct nebst andern  S achen  in der 
künfftlgenGchn'fft noch weiiluufftigerdnrchvieleexemxiavon 
ZettenzuZeiteniollanßgeführet wachen.

Ant-



Antwort.
Hierauff.

Ad I. A ^Ä st die Unionen auch 
&  z . ^ b t e  Hertzogen von 
Schleßw ig  / Holst ein unter sich 
verbinden / ist in der S c h r if t  
schon zum theil angesührct/um b 
aber den A u c to re m  auch hternn- 
tervöiltg  in den torrznsctzen/und 
J im  abcrinahl einer c o n t r a d i 
c tio n  jn  überführen / wolle der 
geneigte Leser cm  n  § bed 
Glückstädtischen/ der G ottorfi- 
sihen © ch tift m it'angebe lichten 
R ecesses nachsehen w orinnen 
(Et bitfC formaliaftnbtt ? W P oin  
a u c h  d ie  so genante p eræ qua- 
tio n s  S ache  (jo  d a  de sie h e r  IN 
p e rte q u a tio n  d e r  C o n tr ib u tio n ?  
d e r b e e d e n F ü r s te n th ü m e r /  
w ie  au ch  in  e rse y u n g  e in i
g e r  p f lü g e  /  jo  d a s  j i f t f i l .  
H a u ssm e h rb e s itz e t/u n d w e -  
g e n  w e lc h e r  b eed en  p u n c te »  
I h r e  R ö n i g l  M a j  a n n o c h  
a »  d e s  H e r y o g e n  D u rc h l .  
e ine  g ro sse  p ræ te n tio n  u n d  
F o r d e r u n g  h a b e n ) durch
hine indebcfchthenc R e m o n s tra 
tionen nicht sonnen abgethan 0- 
der hingeleget w e rd en /(d ieses  ' 
w a r  kein  w u n d e r /w e i l  m a n  
F ü r s t ! ,  le ite»  I h r e R ö n i g l .

L  M a s

Hl. 19. K u lß e N a c h r ic h t /w a -  
rumdiezwifchen Ih r .K ö n  M a-
jest zu D cn n em srck / N o r w eg en / und I h r  
Regierenden Höchst D u rch l z u S c h lc ß w ig /  

H olstein  schwebende I r r u n g e n /fü r  dir 
so g en a n d ttM io n s-A u eträ g e  

nicht gezogen werden  
können.

I. die U n io n s  zwischen
ccm Königreich Lcnnc- 

march und deren Könige eines 
und denen Hertzogen,n> Schleß- 
w ig Holstein andern Theils A o . 
lC jj.und  )62j. errichtet/dabero 
die Sachen/welche die jura P rin - 
c ip u m  unter sich/und alsHertzo- 
gen zuSchleßw ig/H olstein  ge
gen einander haben /  dahin kei
nesw egs gehören.

2. W eiln die W ö rte r  der u -  
n i o n ! w a n n  Zwischen de»  
K önigen und H ery o g en  
M isshelligkeiten entstehen  
w ü rd en  / solches klürlich zu er
kennen geben. _  .

,.W erl«
z  V  •' '



M alest, m it W o r te n  eo*, 
tentiscit tro llen  /)  ©o ist doch 
derenthalben beliebet / dieselbe 
NB. nach Anweisung b t tu -
nion intra annum & diem ölt»
feh lbar entscheiden zu  las
sen. WaSkanhelter und kiah- 
rergesaaet werden!

A d X)!f Conventional- Auf
träge sind in . und ausserhalb 
Reichs bey vielen Häustrn ge
bräuchlich/ jain den Reichs-Ab- 
sihiedenbestättigeti DaSvincu- 
lum der Königlichen undFürstli- 
then ist an beeden seiten egal. 
DaßmanaberMrstl. seiten jetzo 
fchew träget / solche Außträge 
anzunehmen/geschiehet auß kei
ner andem Ursache / als ex diffi
denti ä causa:. Indessen ist schon 
in der erstenSchrifftdargechan/ 
daß alleSachen/wle Sie auch 
Rahmen haben/ für die Unions- 
AuSträge gehören.

A d ^ .W aS  hier afliriret w ird/ 
ist der historischen W arh e it offe- 
bahrentgegen/dasinemlich kein 
exempel verbanden / daß derglei» 
chenjemalsgeschehen. ES kan 
dem Fürftl. Wetterfischen Hofe 
schwerlich unbekandt seyn / wie 
Ao. i  $76. die zwischen König 
r  rider ico ii. und Hertzeg 3  es) aft 
dein ältern  / verschiedener pasiu-
»w halben/ entstandene Jrrun-

?. Weilen so wenig die Her- 
. tzogen ihre jum einer benachbar* 
! tenpniffinceimSchleßwigsche« 
' mit nnterwerffen wollen / als 
Sie solches im Holsteinischen ei
nem Käystrlichen und Reichs* 
Lehn thun können.

4 .'W eiln  kein Exempel zu fin
den /  daß dergleichen jemalSge* 
schehen/ vielmehr aber wie A o. 
1551 und alte bald nach der er
sten Union zwilchen König Frie
derich ll.Hertzog Adolphen we«
genHertzeg »antenErbeStteit 
vorgefallen / solcher nicht von 
dergleichen Unions-Wericbt / 
sondern durch interposition des 
Churfürsten zuSachsen / Her-



il. A

hog zu Mechlenbnrg und kaud- 
grafen zu Hessen erlebt- 
get worden / deren Exemvrl 
inehr angeführet werden ton
ten.

lt. B.

gmz nicht durch ftmtddft Inter
position , sondern durch beeder- 
feits darzu verordnete unions- 
Räthezu C oldingen vorgenom
men/und durch gewisse Abschei
de tn der Güte abgethan worbe/ 
was nachgehende Ao.»es >. von
Völlig Friderico II. und Htktzog 
Adolphen in Herhog Johannis
ErbschastSachegeschehen/thut
den Unions Austrägen k.'III præ- 
judih/ weiln es von beyden Thei
len alio beliebet worden: Zudem 
zeiget die Beylagt/subiic.A.daß 
vorhero beyde Theile Ihre Rä« 
the/deruniongemäß Izugüt
licher Vergleichung zusam
men geschickt gehabt / und aufs 
deren gemachten Schluß al
lererst die angezogene Mediati- 
«rnr-H andlung erfolget sey. Und 
toil der geneigte Leser noch ein 
srilcheres Fxempl« haben / kan 
besten Curioficht/ durch dteBcy- 
läge fublic. s.,worinnen auch die I 
merhode.so bey dergleichen Uni-1 
ons Austrägen gebräuchlich / 
enthalten / contcntirec werden.
Ein mehrere wirdder folgenden 
Schrifft vorbehalten- 

Ad 5. Die Refutation dieses s. Weiln kein bester Beweist/
vermeiNtltcheNArgumentifindetlalsptopi-iaLonseilioist / > 0  be
lichtn dem Schreiben selbst / zeugt ein solches Ihr Königs, 
nemlich/ baß darum den Union- Mayst. den;°. Jan A<-- -S7 7 . 
Austrägen nicht deserit« wer- 1 an Ihr. Höchst-Durchl-i-btiM-

don 1 S j  an



Sen können-/ weiln die S ach e  die1 aoAibreclittmgefofitnestSebresi 
B eichnung dcszürsteathum bs b c n : v i e l  w e n ,a e r k a n  d ie  u - 
Schlesttvig betrogen. W eshal | nion . a l s w elche  n u r  z u  H in .  
bei, manjebcrzeit sich å part vrr>, le g u n g  a l le rh a n d v o r f a l le n -  
M chen / w ieausdem  Odenjei- d en  n ach b a rlid y en  S t , ' r i 
schen V e rtra g  er „„erlich; G e - 1 t ig k e ite n  g e s t i f te t  w o r d e n /  
statt kam, anch „m b deßwillen a u f d ie  B e le h n u n g  u n d  sol. 
diese L c h n E a c h e exprete «nder c d e F a l l e / i d d i e a l r e v e r t r ä -
Union deAo i f ^ .h m c  inde re- g e / , ,N d  elN fo lg  lg  d t«  Union 
L-rv'tret worden. W a s  jonst noch f tlb s te n  a u ffh e b e n  /  e x te n , 
etw a au s  lolchcm Schreiben zu d i r « w e r b e n  ; g e s ta l td e n n  
erzwingen sey möchte / d arau ff » u d )  b ey  Sou v e ra m e n  P o te n -  
bicnct zm  unumstößlichen A n t- : r a r e n  n ic h t g e b rä u c h lic h / i n  
w o rt/ d as iIh re  K önigs M a y s t . ; S a c h e n /s o  d e ro  h o h e  R e g a
der Zeit m it des verstorbenen 
HcrhogsOurchs inwürchlicher 
Ruptur begriffengewesin/ und 
also z» keine» Pacten „Ild Unio- 
nenmit Svrcsclbni weiter ver

lien concernis«« /  ø j c h  e in e s  
a n d e rn  cognition , w e r  d e r  
« ac h  fe y / z u  u n te r w e r f f e n  / 
w e i l  so lches m i t  d e r  Souve. 
rainität incompatibel ts t/a U c h

bunden w aren ; Nachdem  aber j kein  E x e m p e l dass so lches 
durchdendaranffersolgtenkon ie m a h ln  geschehen  /  w i r d  
ra.neblauischcnDrieden-Schluß/ b e y g e b ra c h t  w e r d e n  k ö n -  
w lcauchiiackgehcndsdcnA ilo. | n en . Welche I h r .  Äßn. M a i. 
«ätschen vergleich die U n io n e n  D ekantniß in einer w eitläuffti,

w ‘L 1 ̂ m il.n£ M n c :xde a m  teutschen S c h r M  / so au ff  bt stattlget/ und w as w ahrender dero Befehl Anno ,697.
Ruptur vo. gangen /  per amne- geben/bestätiget worden, 
ftiam abollict Ullb ansigihoben g
Wochen / m uß m an so w o h l,
K urils a ls  Königs S e ite n  sich | 
ledtgstchdaran hasten /w an w n-, - 
sten berührter M e d e n -S ch lu ß !
M'd Vergleich bey Krafften ' 
lilerbrn solle«.

A d f ,



Åå6'. W a s  a u s  dem R r rn w e , 6. SB dm  iti bm t N  M M gK 
gischen Tr acta teil w ill oder kan schm FriedkNshlus; ameuiö 
erzwungen w erden/w ird  wohl e n - h a l t e n D ie  R ö m . Kays. 
niem and begrussen noch crra- tUaf  w i r d L r a f f t  t r a g e n -  
thcn ; Zu dem sst solcher Friede j den R ä y s e r lA m r s  /  m chtr
res inter alios acta, |i) des Aucto-1 M M d erd en  GOMOt'jf tfcheit
ris eigenen M einung/auch  d e n ! Herrn Heryogen Christian 
Rechten nach / feinen cemum 
verbindet.

Ad 7. W a n e s  gnug w äre/aus 
einem domestico negotio ein p u 
b licu m  zu machen/dasj einTheil/ 
seiner einseitigen c o n v e n ie n s

A lb re c h t ZV S c h l e s w i g  t m b
H olstein  ; a ls  d en  t lb r ig e it  
R eich s  S tä n d e n /n a ch  d e s  
H eil. R ö m . R eich s-G esetz  
und G ew o h n h eiten / dero' 
S c h u tz  ertheilen /dassdem 

nach / es dafür außgabe ? Hatte-' selben leine im  R e ic h g e le g e  
die S a c h e  dam it I h r e  R ichtig . \ ne H e rrs c h a ff te n  u n d  ä u g e -  
keit/aber cs w ird diesem aster t o ' h ö r ig e  R e c h te  / u n v e r le tz t  
Königlicher Sorten  unvereuder-j v e rb le ib e n  / h ie rn e c h s t v e r -  
lich entgegen gcsprochen /  und m itte ln /d a ss  au ch  d ie  ü b r ig e  
g ib tder I n h a l t  derUmonen Und S t r e i t i g k e i t e n  z w isc h e n  
E rb -V erträg e  / wie auch die d e m R ö n i g i n  D e n n e m a rc k  
Natur det:Communion et« klares u n d  v o r  e rm e ld te n  H e r tz o g  
decifum d arinn en ; D a ü  nehm. j fö rd e r lic h  b e y g e le g t w e r -  
lich w an n  je erne S ache  in d e r , d e n  m ö g en .
Welt domestica bißhero gewe Jnmassenl .
stn / oder dafür angesehen wer- 7. Aus denen Nordischen un 
Venkönnen/ die zwischen Ihr. andern Friede-Schlüssen tmon- 
Königs Majest. unddesHertz!>1 derheit dem Attenaischen Ver- 
gen Durchs/als zwenen ansei-i gleichgnugsam erhesletchaßsol- 
«er kamiiieherstammenden und i che Irrungen nicht anders als 
in einer gemeinen unzerrrennli-! / welcheche« Äveaieruna bearistenen "̂"gehören / «»ykwrrteetbett

^ m f ■ sonnen./ t00t>0n / ötlbfrc Nicht argumentaH e r r e n  en ts ta n d en e  disserent,en  ' gcschweigeu/Jhte Höchst Durch! sich im 
dafür brlllg gehalten werden hingstenahruMengantz nicht vermögen. 
M üssen. i



A  n * ° L ?o8 nach Absterben Hertzogs Johannis des E lte m  I styn 
zwischen König FridcricoII und Herhog Adolphen,DifFercn- 

nenenstanden/ weßhalben zu folge der Union, beede Theile I h r e  
R a th e  zusammen beschicket /»umb fclche Differentim zu un terste  
Z e n  / und einen V erK ichdeßfa lszu  treffen. W oraufselb ige 
K ön. und Fürst! R ä th e  Anno Istzl V enrv F ebritu f 25f Å t t f é t tØ  
B e lre b n n g in  Haderfleben der Zeitzusammengekermncn / und/ 
Mb Heeder Theile Fundamenten in  unterschiedlichen Deduction- 
S ch riften  von denselben untersuchet /  undeineZ eitlangdarüber 
dilpuciret w orden/m an sich aber «icht vergleichen können / lxiben 

. /in en  W t W b  barm  aufgerichtet / dag btc S a c h t  zu ferner 
giiulichjtt H andelnng deederfiits V erw an d te r und Freunde/ 
nemblich des Lbursursten zuSacbfcn  / Hertzog Ulrichen zu M e . 
ereinburg/u.d kandgrafen Wilhelms zuHesseneingestellet werden 
solle; Jm in itte ls tJh rK ö n ig M a y e s t und H erhog Adolph tu gu» 
lyer correspondentztt verharren/und sich dieser diSerenrien halber 
freundlich zu bezeigen/ auch sich H erhogs Johannis Mchsasscs nicht 
^  ̂ uW n en  h ä ttw  / biß die S M e  in dergüthe verglichen / oder 
durch R echt entschieden. Aufsolchen Abschied seyn Hochgedachte 
C hur-undFürsten suhäeleZirte Ä m p tK -n l lind Fürst! R a th e n / 
au f  Johannis Anno ,58l. a u f  bederfeits gutbefinden in F lensburg
zusannnengekommen und habendie Handlung reaNumiret / auch
den 11 A ugusti stlbigcn J a h r s  dnrch einen Vergleich glücklich ge-

B- '5?- haben Ihr König! Majest. roderiet» in. mib Ihre  
Clln,laaü Albrecht IVfßCtl t(T Nitterbüllischen

W asierw ßling/desAnsterbancks/der Grentzen bey kist u n d S i l t /  
und anderer passuum mehr / so beederstits Hoheiten und regalim
be> rossen/zu foigebcr Unionen/Einige dew R öthcnndBcdiente
rustiunnengeschicket / selbige Ihrer Acyde und Pflichte erlassen/
ttnb IN CUlCtlt gcuicdNf!trescripto Commifloriali datirctbCtt 5 Nov*
1667. dahin bevollmächtiget/in diesen Sachen definitive in versah, 
reu/und /da etwa die vota paria seyn stitm / sich eines unpassionir- 
ten Obmanö zu vergleichen. Worauff diculbe Anno ,«6z sich 
«ach wundern begeben/weilen die io «  quatftioms nicht weit davon



Aelegen/und nachdem Siedrese streitige S ach en  m itgcbührender 
S o rg fa lt  untersuchet/die p -x trn Ih re  iura schtiftlichdeduciM /tinb 
-umBescheide fubmimtet / I h r e  vota darüber schriftlich verfasset 
«ndabaeleftn /d itvo taaberp-ri, befunden. W eßhalbendie S a c h e  
M n  O bm an gegien Iworüber die dazu verordnete Königl. und
Fürstliche R ä th e  und B ediente einen Recest den 27 octobr. ,6 0 , 
aufgerich tet haben. D a  sdnsten a n  S t a t t  Sicht R ä th e  von bee- 
den S e ite n  nur drey depuciret worden/ ist m it beederfeits guthfin- 
den geschehen / Und w orum binan  T ündern  an  S t a t t  Coidingen/ 
der Zeit /  citra contsqueunam, beliebet/ schon vorhererwehnet. 
Hierbei) w ird auch )ti des geneigcn Lesers N achricht beygefüget/ 
kvas über den znerwehlenden O bm an Anno ,*68 d e n ; ,  octobr. 
von H erhogs Christian Aibrechccn Durch!, an  I h r e  Königi. M a« 
jest, geschrieben worden folgenden I n h a l t  r

^ M w .  Königl. M apest. w ird ohneZweissel atterunterthänigste
Relation seyn erstattet /  daß oh paritatem Votorum, die zur
TunderschenhinLindeinEw:Königl MayessVeste Glück-

S tad t/v erab red e ten  Commiifion behörige/und dam it per fubsecu. 
tam  Extensionem verbundene S ach en  / nunm ehr einem O b m ann  
aufgetragen werde» m üßen.

NunlegendteretroaÄazntage/gestaltassemahlFürstlichePer--
sohnen/beyden kein B erdach t einiger p -L onverhanden/ veßhal- 
den ersuchet/ S i e  auß  vorher eingesandten retroactis und allerseits 
geführten votisinformiret/Dsttl» ffitters Z&WqualifidrfeMinistros 
darob zninstruiren /  verlassen W ochen/w oran dererwehnte Ob-
mann/gemeinlichdreycapablePerfobneniubdeleZiret/foderSa-
chen Umbstände reichlich erwegen/und per majora, m Form b einet 
außtragenden Urtheil/eine definitae Abhelffung beschaffet. Und 
NB. d ie se s  h a t  d ie  Union d a r u m b  e in g e fü h re t  / dam it (5m. 
Königl. M ayst. undUnstrefura nicht einem privato blößlich un- 
tergeven/fondern gleichsam ein Collegium lubdelezaium vom O b- 
m ann  bestellet/ bfltilt 6ft merica causa:& fundamenta Votorum fl(. 
ler G ebühr bilaneiret /  und ohne allen NebeNRelpect sott vericat-

facti



'ftcti & juris confidcratå,tntfc6itMi(6 verfahren tvetden sollt; M a s  
fen noch A nno 1576. der E h n rftrs t zn S achstn  rc.den R ichter des 
Sbcr-H of-G ettchtsznLeipzig/V olekm arvonBentesch /  denO« 
ber-H anptm ann in Thüringcn/Tfohann von Scybelitz/nnd einen 
P ro fesso rn  zu W ittenberg  / V e it W insheim  d ep u c irer , welche 
r o d e m  a n n o .p e rm a jo ra  das laudum  in ZlhrerCHMfi Durchl-Nah» 
enen publicitet haben.

W ie es nun einem Privato dergestalt sich zn bezeigen erm an
gelt/ unddiezurück verübte Acta^ine gründliche Cognition des
Plniinnnslubdelegirter ©chtefcs R fc tte t permaj ,ra,pro substan
tia mit (ich führen /  hierum haben W ir s  dabey lassen bewenden/ 
und des H errn  Administratoris zu M agdeburg undH erhog Ernst 
ZU W ey m arG o tb a  Lbd. Lbd guter W ohlm einung erneunetiEw . 
König! M ayst V äterlichen W illen heimgebend, welche S ie IH »  
re r seitshierunter vorzulchlagen vermeinen.

W eilen laber beede höchst nnd hohe Theile au ffJb re rM e in u n g  
bestanden/ist die S ache  der Zeit nnerledrget geblieben.

Z n  des geneigten Lesers information h at m an  der difstitigenAnt« 
w ortad  i& 2  arz.derFürstl. Nachricht fub No. ly. nochgut ge» 
simden/nachfolgende 4. FürstlGottorfische Schreiben /das (> ) 
.ist dadretden Zitlfi D a s  (r.) den 14. S e p t .  >665. D a s  
(?) den io. Oclob.iöüs. und ra s  (4) Den Ie b r .i6 6 s . beyzu
fügen.

CO

i ^ W w .  König!. W rd . wollen es unbeschwert im besten venner- 
W e c k e n  und m it der Forcificanonztmt wenigsten nur so lan g / 
^ ^ b is id e s tw e g e n  beyderseitsN o ttu rf t  / verimigederzwi» 
fcDenbetCron Bennemarct/Unfct»löblichen Christfte- 
Uge n Vorfahre« und Uns anffrichteten / r e n o v i r tc n  und 
c x ren d irten  U n io n ,bie Sachen ausgeführet / in derGüthe 
beygeleget/oder in derofelben unverhoffentlicher (Ent-

l i t - '



f ie h u n s d u r L b  u n s tre  b e e d e rse its  R a t h e  / o d e r ,>  mnem 
^ -» /« « d e n e rk ie s e n d e n V b m a n n /v e rm it te ls t  e in te  rccb t- 
rn a ss ig en A u sssp ru ch s  en tsch ieden /einhalten  D a ra n g e  chle- 
h e t /w a s d e n R e c h te n  der B il l ig k e i t  / auch d em  a lte n  iö b li-  
< hen  H e rk o m m e n  gem äss / u n d  X P tr /a « c i)b e c d e r |e trd  
F u r s t l .N a c h k o m m e n  /  w e rd e n  U n s /u n d  sich w o h l  d a r -  
b e y  b e fin d e n .

(i)

W M A ßEw .K ön.W rd beliebnnfi getragm/zuendtlicher abbelf- 
IHMftingdersso viele Iahrezweiffclhasstgeftandenen / also øe# 
« ^ S n a n d t e n  pcræquanon - S a e h e  einen/auch in der UN- 
ausslösslichen / zwischen beeden H ausern ausgerichteten  
UniongegtündetenVorschlagzuthunundselbiaeeinfolgig- 
sich obJbrerøcitfNd. Adfeflbres cvencualicergllbdtcØClV solches
kan Uns nichte anders dann sonders lieb und angenehm jein /und  
gleich Ew Kön Wrd.Wir nochmahlen hertzgründlich versicheren/ 
dag Wir n ic h ts  h ö h e r v e r la n a e n  / d a »  g le ich  d ie se r  a u c h  
ü lle a n n o c h  u n en tsch ied en e  ü b r ig e n  Z w e y u n g e n  auff die 
G e i r e  z u  le g e n / u n d  zu  a lle rs e i ts  b e lieb ig en  g u te n  R ic h -  
t ig k e ir z u  b e f o d e r n /  z u m a h le n  w i r  n ic h te s /  d a z u  W i r  
m i t  g u te m  G r u n d e  n ic h t b e re c h t ig e t /z u  h a b e n /verlan
g e n /au t) Ew Königl. Wrd. d?s hohe« Königs. und rechibillig- 
megtgen G müths wissen / dag dieselbe / so in diesen / als allen I h 
ren Aäionibus kein ander principium führen ; So selbsten thun 
Wir obigbcdeüteten r̂eund-Vetterlichen Vorschlag danckaeh- 
mig acceptivcn / (iffcintg erwarten die Specification von Ew. Kö
nigl Wrd. z u  e rn e n n e n d e n  Adscssoren . Ungleichen d ie  B e 
s tim m u n g  öet* S e i t  / u n d  (D b r te  / n eb s t u n v o rg re ts t lic h e v  
B e n e n n u n g  e in e s  in eventum r o i t  U n s  b eed en  adplacirren 
lt)bmans / wobey W ir dieses Gchliefilichen b.yznfu.̂ en eine 
Nolturfft erachten,' daß beederseits Adfeiijres, zum fall ctzllche



derselben inU nftrnD iensten  /  auch also psrncM tk-A eiden«ßd 
P flich ten  sich bcfinden solten / v e r le ib e n  n ic h t  a l le in  e r la s te «  /  
s o n d e rn  @ tc  a n d )  a n b e y  a lle rs e i ts  d e r o g e s ta k  m i t  
d e n z u b e s tr ic k e n  / dass K r e  in  d ie se r  S a c h e n  / w a s  d e »  
R e c h te n  u n d  d e rB i l l ig k e i t  g em ess/b ev o rab  d a  k e m e g ü t t -  
Uche H a n d lu n g  z u  la n g e n  |o l tc  /  I h r e n  b es ten  W is te »  
u n d  G e w is s e n  n ac h  a n s p r e c h e n  w a l t e n  /  E w . Köutgl. 
W ü rd e  htcmtt deß A lw altenden T O tte s  mächtigen Beschir
m ung.

( 5. )

M M A c h d e m  miß Sw - K önigs W rd . vom i». dieses an  U ns ge- 
M M th a n e m  Freund - D etterdchen angenehmen wieder A n t- 
^ ^ w o r th - S c h r e id e l i /w ie  die B e n en n u n g D eren /in d e rp e r--  
quations © ache erwehlten Scheidesleute / und dafldieielbe solcher 
B ehuesaufven i4 . anstehenden M onathsD iov. in E w .K ö n .M a i. 
S t a d t  Coldingen einzukommen /  und die belieb teaü tlichena- 
üaten  /  oder in entstehung derselben die Rechtliche Entscheidung 
zur H an d  zunehmen iallruiret seM /gar gerne vernom m en. Also 
wollen W ir  auch ingleichet Anzahl die Unstigen benandl liche Uw 
stre L an d^eheim b ic  Lam m cr-uud H offräthe / auch Am bt-keute 
und Præfidenten-Gcneral-Majoren UNd lieben getkeN'kN /  P a u l  
R a n h o w  m isB oetkam pffund Kohönet /  DetieffAhleseldk a u f  
H etlligenftedt / Zohan Adolph K ielm ann a u s  S a t tu p h o lm /  
H a n s  Henrich Kiekman / H a n s  R antzow  u ff P e tlo e s  /  und D . 
C ram ern  dahin commicciren/ daß dieselbe a n e rm c ltem T ag e /d a  
sonst durch Lubes Schw achheit /  oder andere «»verm uthete Z w  
fa lle S ie d a ra n  nicht behindert /zu  erm eltem E olding:«  einko»,-- 
m en / und folgendes dieser S a c h e n  Endtschafft beliebter m a ssn  
m it bcfoderm sollen rc-

4, Aus



(4 )  :  X
Z ^ U U f i  T w . Kön. W rd . de dato Copenhagen/den StenEebruarii» 

.U M a u s tg e fe rtig te n  Schreiben / welches bey Uns gestriges L a -  
ges wohl eiiigelauffen/habcnW ir ablesend verstanden/waö 

dieselbe z wegen eines gewiflen Termini ,zu E rledigung Cerperæ- 
ouakions S  ache/ und andern gravaminum, m it einemuiahlgütli-- 
cher massen abzuhelffcn zflch F re u n d V e tte r l. w ollen anstlassem 
G egen L w .K ön. W rd . bedancken W ir  Uns Freund V ctterlich /  
bast da 3«nu ten so wichtige Ursachen die S ach e  bist bie zrirück ge- 
halten und gehcmmet / da ohnfehlbar zu Coldingen a lles  
wie femen würcklichen F o rtg an g  z also hoffentlich seinen 
gütlichen und vergnügten Austschlag/zufortwürigsterBestündig- 
reit der zwischen L w . Königl. W rd . und Une/wegen naherB ltlth- 
V e rw an d tn ü ß  /  gepflogener confiaoce gew innen werde / und zu 
solchem Ende bitten E w .K önigl W rd . W ir  Freund V etterlich / 
S i e  belieben vorhero die noch bißhicr/dasern dieselbe eintgezu ha
ben vermeinen, anstgcsthte gravamina zu communidren/ d am it a l
les a u f  den Fucstgesetzet werden m öge/ dast nichtes u.nabgethan/ 
rückstandlg b le ib e -W ir  werden / w ann  solche gravamina einge
kommen / allen möglichsten Fleiß anw enden/ dast alles bin- ind- 
fürtersamst wiederzu communicireitwerde / und dadurch zu aller 
fortwehrender beständigster V ertraulichkeit allen beliebigen A n 
last geben/undgeltebtes G O tt  /  gegen solche benahnrbteundbe- 
rahm bte Zett / als den io  Marfti. die llnsrige m it gnüghafftcr in- 
N ruÄ ionündD olliuach t/nacherL old lngettZ  a b f e r t ig e n /dass
b n m i t  d e r  peræ quacions-@ fl(heZ U hb«lk» gravaminibus, b e y  
solchen v e rtrau lig sten L o n k -ren cen z  e in  u n v e r r ä c t t e r  F ie l/  
« n d  E n d s c h a f f t  g e s e y e t  u n d  a lle s  w o h l  a b g e th a n  u n d  
debatciret w e rd e n  m ö g e  - L w  König!. W rd . haben W ir  dieses 

tnFreünd-V etterlicher A ntw ortw ollen  m w erhalten /und  
«mpfthlen dieselbe rc-rc.

AVER-



a v e r t i s s e m e n t .

D a ß  m an  d i b i t s  wkederumß fast aff< d o c u m e n ts  e x tra c ts  weifea lleg ire f ' ist Mo#
darum b geschehen dem geneigten Lescr mir so vielen iin-b weitläuffrigen A cten 
teiu  fastidium  zu erwecken/Jndeffen ist/w as zur S a c h e  gehört t / t i d e l i t c r e x -  
r rsk ire t/u n d /m e  die meiste E x trac ten  auß Fürstlichen S ch re iben /und  andern  
dergleichen Brieffschafften gezogen worden/woven wenigsten« die C oncep ten  
«ndAbschrifftensich in  dem Fürstl A rch ivo  befinden müffen/also weil m an  sich 
deßfaüsgerne des Fürstl. Hoffes felffi eigener C ensur uneerwerffen. S o l#
re dennoch J e m a n d  einigelt Zweiffel bcn E in em  oder A ndern  E x tract entsteh 
J e n ? fa n  bad d o c u m e n tu m  / w oraus solcher gezogen./ allem ahl auff degehlM  
p ro d u c ire t w erden. * ’
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